
TECHNISCHE UND WIRTSCHAFTLICHE RUNDSCHAU
X X X V I I .  J A H R G A N G /  B E I L A G E  ZUM » B A U M E I S T E R «  /  H E  F T  3 /  MÄRZ 1939

DER RATIONELLE EINSATZ DES HOLZES IM HOCHBAU
Nach einem Vortrag von D r.-Ing. Erich K . Hengerer - Stuttgart1)

Deutschlands H olzw irtschaft
Der Holzeinschlag in  D eutschland (ohne Ostm ark) betrug iin 
Jah r
1925-1929 37 Mill. fm , die E infuhr 8 Mill. fm , zus. 45 Mill. fm
1934-1935 50 ,, „  „  „  15 „ „ „  65 „  „
1935-1936 52 „  „  „  „  10 „ „ „  62 ,, „
1936-1937 56 ,, ,, ,, „  9 ,, ,, ,, 65 ,, „
1937-1938 59 „  „  „  „  8 „ „  „  67 „ „
U nter Holzeinschlag is t N utz- und  Brennholz über 7 cm Zopf-

"  durchm esser verstanden . Vom G esam thol ¿einschlag w urde bis
nd 1935 etw a 17 bis 18 Mill. fm als Brennholz verbraucht. D urch
h! zweckmäßigere V erw endung fiel der B rennholzanteil im  Jah re
■  1937-38 au f 14 Mill. fm . F ür das J a h r  1935-36 w urde die Ver-

ivendung folgenderm aßen gegliedert:
V erbrauch in sg esam t......................................................62 Mill. fm
hievon B r e n n h o lz .......................................................... 16,5 ,, „
N u tz h o lz .................................... ........................................45,5 „  „
Diese 45,5 Mill. fm w urden folgenderm aßen verw endet: 
B auw irtschaft etw a die H älfte  . . .  23 Mill. fm =  50,6 v. H .
Zellstoff und  H o lz s c h li fT ............... 8,4 „  „ =  18,5 ,, ,,
H olzverarbeitende Industrie  . . . .  7,9 „  . „  — 17,4 „ „
G ru b e n h o lz .......................................... 4,8 „ „ =  10,5 „ ,,
E isenbahnschw ellen und M asten . . 0,7 ,, „  =  1,5 ,, „
H o lzv e rk o h lu n g .................................. 0,7 ,, „ — 1,5 „  „
Der Holzverbrauch is t in  den folgenden Jah ren  m it der B au­
tä tigke it s ta rk  gewachsen. F ür 1938 w urde der B edarf an B au­
holz allein au f  28 Mill. fm angesetzt, und nach den für 1939 
vorliegenden B edarfsanm eldungen is t m it Anforderung von 
35 Mill. fm  fü r die B auw irtschaft zu rechnen. Eine weitere 
Steigerung is t ohne Schaden für den deutschen W ald n ich t m ehr 
möglich; im Gegenteil, der E inschlag m uß wieder au f den 
N orm alzustand von 1925-29 zurückgeführt werden. Die D urch­
führung des V ierjahrcsplanes erfordert noch bessere A usnützung 
der vorhandenen H olzbestände und H erabsetzung der E infuhr. 
Es is t unsere Pflicht, für Bauzwecke m it dem  in D eutschland 
wachsenden Holz auszukom m en und die E infuhr au f solches 
Holz zu beschränken, das für Sonderzwecke gebraucht wird 
und in  D eutschland n ich t wächst.
Der H err R eichsarbeitsm inister h a t sich veran laß t gesehen, 
durch ein Merkblatt über die E insparung von Holz im  Hochbau 
(siehe H eft 12, 1938) nachdrücklich d arau f hinzuweisen, daß 
Holz n ich t unbegrenzt zur V erfügung s teh t und Bauholz nur 
da verw endet w erden darf, wo es technisch notw endig und  ■wirt­
schaftlich voll ausgenützt ist. Ebenso h a t  die Reichsstelle für 
W irtschaftsausbau (früher A m t für deutsche Roh- und  W erk­
stoffe) ein M erkblatt „R ich tlin ien  über H olzeinsparung im  B au­
wesen“  veröffentlicht.

*) E rschein t in  der 23. Folge „V om  w irtschaftlichen B auen“ , O tto  E ls­
ner V crlagsgesellschaft, B erlin  SW  68, zusam m en m it den anderen 
t  orträgen der T agung  der D eutschen A kadem ie fü r B auforschung in 
F rankfu rt a .M . vom  22. bis 25. 9. 1938.

Die treuhänderische Behandlung des Holzes 
In  erste r Linie trä g t der Architekt die V erantw ortung  für den 
rationellen  E insatz des Holzes im  Bau. A ber F orstm ann, Säger, 
H olzhändler, B auunternehm er und  Zim m erm eister haben  sich 
ebenfalls a u f  äußerste  A usnützung des ihnen anvertrau ten  
Holzes einzustcllen.
Der Forstmann kann  durch A ushaltung des Holzes viel zur E r­
w eiterung der V erwendungsm öglichkeiten und  nützlicheren 
V erwendung beitragen. Das Holz ist m öglichst d ich t am  Boden 
zu fällen und  m öglichst lang auszuhalten. Gipfclholz ergibt 
Riegel und  Pfosten , die im m er noch w ertvoller sind, als B renn­
holz. Beginnende R otstreifigkeit oder andere kleine Holzfehler 
bedingen noch lange n icht, daß ein S tam m  zu Brennholz zer­
schn itten  w ird, wie es m anchm al beobachtet w erden kann. 
Der Säger m uß äußerste Sorgfalt beim  E inteilen  der S täm m e 
nach Dicke und Länge w alten  lassen, dam it kein Abfall durch 
V erschnitt en ts teh t. Das frisch geschnittene Holz m uß sorg­
fältig von Sägemehl gereinigt, en trinde t und  sorgfältig gestapelt 
werden. Das gesündeste Holz w ird in  kürzester Zeit vom  Pilz 
befallen und b lau , wenn der S tam m  aufgeschnitten saftnaß  
liegen b leib t, s ta t t  sofort luftig  aufgehölzelt zu werden.
E in w ohlgeordneter W erkplatz is t die beste Em pfehlung für 
den Bauunternehmer und Zimmermeister. H olzstapel m üssen au f 
Lagern m öglichst aus B eton  trocken gegen Boden, Schalhölzer 
nach Längen und S tärken  sauber en tnagelt und  gereinigt auf- 
gcstapelt werden. Die A rbeit des A ufräum ens und  Stapelns 
m acht sich vielfach bezahlt.

Holz beim Gerüstbau
Sehr im  argen liegt noch der G erüstbau. Bis au f verschwindend 
geringe A usnahm en w erden G erüste heu te  noch am  B au aus 
S tangen und B re tte rn  m it S tricken zusam m engehunden und 
-genagelt und  wieder auseinandergerissen. D er Erfolg is t ein 
außerordentlich großer V erbrauch an G erüstholz, Nägeln und  
H anfstricken. Auch sind im m er wricder Unfälle durch Bruch 
der G erüste zu beklagen. Es is t kein G rund vorhanden, w arum  
L eiter- und abgezim m erte G erüste n ich t allgemein verw endet 
w erden. E in M aurergerüst brach  einen Tag nach der A bnahm e 
durch die Berufsgenossenschaft, weil eine Streiche innerlich 
vollständig durchfau lt w ar, und  gerade an  dieser Stelle ein 
s ta rk er Nagel eingeschlagen w ar. D rei A rbeiter s tü rz ten  ab. 
D er jährliche V erbrauch fü r V orhalteholz w ird von  der W irt­
schaftsgruppe Sägeindustrie und  dem R IV  des Z im m erhand­
werks au f 3 Mill fm berechnet. Von Oberingenieur K lingenberg 
w urde ein abgezim m ertes, genorm tes G erüst konstru iert und 
erp rob t, das sich ausgezeichnet bew ährt hat.

Betonschalungeu aus Holz
Am m eisten V orratsholz wird für B etonschalungen gebraucht. 
Bei V orm auerung m it Backsteinen k ann  das Schalholz ganz 
gespart werden. Die Lebensdauer k ann  aber au f das D oppelte 
verlängert w erden durch sorgfältiges E ntnageln  und  Reinigen 
von  anhaftendem  Zem ent und  Streichen m it einem der handels­
üblichen seifigen, porenschließenden M ittel, die bew irken, daß
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die Schalung sich le ich t vom  B eton löst. D er B eton  kom m t 
dadurch sauber aus der Schalung und  w ird billiger verpu tz t. 
E rsparnis an Schalung kann  w eiter in  großem  Maße erzielt 
w erden durch N orm ung der K onstruk tionstypen  und  Verwen­
dung von  V /ander- und  G leitschalungen. D adurch wird V er­
sch n itt bei W iederverw endung verm ieden. U nnötiger Ilolz- 
verbrauch w ird im  B etondeckenhau außerdem  verm ieden durch 
V erwendung von schalungslosen Decken. Das M erkblatt sag t: 
„Bevorzuge schalungslose Massivdecken, n im m  ungehobelte Schal­
bretter“ .

Die wirtschaftliche A usnützung des Rundholzes 
Jeder, der sich m it P lanung  befaß t, m uß sich grundsätzlich 
darüber aufklären, was an Rundholz fü r Bauzwecke zur V er­
fügung s te h t und wie die volksw irtschaftliche A usnützung 
dieses Rundholzes beim  E inschn itt ist. D er E inschn itt und  die 
V erwendung des Holzes is t  geregelt durch N orm en. D IN  1052 
g ib t die sta tischen  Grundlagen. In  den D IN -N orm en 4070 bis 
4073 sind die A bm essungen für K antholz, Bohlen, D ach latten , 
rauhe, gehobelte und  gespundete B re tte r  niedergelegt. DIN4074 
behandelt die G ütevorschriften für B auholz: K lasseneinteilung, 
Ä stigkeit, T rockenheitsgrad. In  diesen N orm en h a t der A rchi­
te k t  die Maße an  der H and , nach  welchen er sich hei der P lanung  
zu rich ten  h a t. F rüher w urden ganz willkürlich D icken und  
B reiten  von Bau- und Tischlerholz vorgeschrieben. Dies füh rte  
zu großen Holz- und  Schnittverlusten .
D eutschland erzeugt sehr wenig Starkholz, vorwiegend Schwach­
holz. D er E insatz des Holzes im H ochbau m uß also so gesta lte t 
w erden, und  die Q uerschnittsbestim m ung der H ölzer m uß so 
erfolgen, daß Schwachholz zur V erw endung gelangt, dam it die 
geringen Mengen von Starkholz für Ingenieurkonstruktionen, 
Tischlerware und  industrielle Zwecke, -wie Sperrholzherstellung 
und dergleichen, zur Verfügung s teh t. Auch die un teren  Teile 
der Stäm m e, die E rdstäm m e, m üssen für Tischler cingeschnitten 
werden. Die oberen Teile der s ta rken  S täm m e und die schwachen 
S täm m e ergeben Bauholz, die Gipfel Fachw erk und  Riegel. 
O berster G rundsatz hei der P lanung  von  B alkenlagen u n d  F ach ­
werk m uß also die Verw endung von  schwachen Q uerschnitten  
sein. Besser gelangen etw'as m ehr schwache B alken bei A nord­
nung von geringeren B alkenabständen  zur Verwendung.
Die günstigste A usnützung der R undhölzer geschieht durch 
quadratische Q uerschnitte. Scharfkantige Balken erfordern ein 
dickeres R undholz als m it W aldkanten . H ochkan t gestellte, 
länglich rechteckige Q uerschnitte ergeben das größte W ider­
standsm om ent und  die höchste B iegungsfestigkeit. W enn wir 
quadratische Q uerschnitte in  der M itte zu H albhölzern  durch- 
sclineiden, bekom m en wir die sta tisch  und holzw irtschaftlich 
günstigsten  Balken. U nw irtschaftlich sind die Q uerschnitte 
vom  V erhältnis 5 :7 , wie die a lte Zim m erm annsregel sie verlangt. 
Man findet im m er noch B alken von 30 cm Höhe. E in  solcher 
Balken b rau ch t Rundholz von  m indestens 38 cm M itteldurch­
messer. Die Verwendung solcher Balken is t also heu te  in  D eutsch­
land durchaus unw irtschaftlich. Auch Balken von  24 cm H öhe, 
z. B. 16/24, brauchen  Stäm m e von  über 30 cm D urchm esser. 
Auch diese sollten  nur ganz ausnahm sw eise zur V erwendung 
kom m en. W irtschaftlich  sind B alken von  8/20,10/20 und  10/22. 
F ü r R ahm en 6/6, 6/8, 7/7 und  8/8 b rau ch t m an bei K reuzschnitt 
n u r S täm m e von 17/23 cm D urchm esser. Sie sind also sehr w irt­
schaftlich, um  so m ehr, als von  diesen H olzquerschnitten  schon 
viel in  das Brennholz und Schleifholz fällt.

Holzkonstruktionen im  Hochhau
V ir  unterscheiden folgende A rten  von  H olzkonstruk tionen:
1. Ingenieurholzbau, 2. B lockbau und B ohlenbau, 3. Tafelbau, 
4. Fachw erk.
Der Ingenieurholzbau befaß t sich m it H erstellung von  H allen,

B rücken, L ehrgerüsten , F u n k tü rm en  und  dergleichen. Die aus­
führenden F irm en sind von s ta tisch  und  technisch hervorragend 
geschulten Ingenieuren geleitet. Sie verfügen über Spezial­
m aschinen, reiche E rfah rung  u n d  geschulte A rbeiter. Im  Verein 
m it dem  K onkurrenzkam pf w irken alle diese T atsachen  zu­
sam m en, daß im  Ingenieurholzbau die rationelle  Ausnützung 
des Baustoffes Holz gew ährleistet is t. E s m uß aber b e to n t wer­
den, daß auch der Ingenieurholzbau s tänd ig  F o rtsch ritte  macht. 
Von D r.-Ing. Seidel und  D r.-Ing. S toy wrurde in  den le tz ten ! 
Ja h re n  die
Holznagelbauiveise-) theoretisch  und  p rak tisch  entw ickelt. Diese 
verw endet an  Stelle von  K an thö lzern  B re tte r  u n d  Bohlen, die 
vernagelt w erden. Besondere B edeutung  erlang t die Nagelung 
in  V erbindung m it der Verleim ung. D er H olznagelbau is t  an 
keine Lizenz oder ähnliches gebunden. Besonders w ichtig  ist, 
daß zu dieser Nagelbam veise Holz von  geringer S tärke, aus 
schwächeren S täm m en geschnitten , verw endet w erden kann. 
D ie rechnerischen G rundlagen des H olznagelbaues w urden durch j 
V ersuche im  M ateria lprüfungsam t der T. H . D resden  voll he-1 
s tä tig t ; sie haben  die G rundlagen fü r den A bschn itt über Nagel­
verb indungen  im  N orm bla tt D IN  1052, 2. Aufl., geschaffen. 
Leim verbindungen führen sich, besonders se it Schaffung des 
neuen K auritleim es, im m er m ehr als hochw ertige H olzverbin­
dungen ein. D ieser F o rtsch ritt wrird  durch H erstellung geleimter, 
vollständiger B alkenträger und  R ahm en erzielt, die sehr gc- ; 
ringen H olzverbrauch aufweisen. Im  W ohnbau  kom m t seit 
u ra lten  Zeiten
der Blockbau zur Verwundung. H ierbei sind  volle B alken von \ 
m indestens 10 cm D icke w aagrecht übereinandergesetzt und  an j 
den Ecken durch zim m erm annsm äßige V erbindungen gehalten, j  

D iese Balken bilden eine W and aus m assivem  Holz. In  neuerer 
Zeit w urden nach schwedischen V orbildern  Bohlen von  7 cm 
D icke senkrech t gestellt und  m ite inander v erspunde t u n d  ver­
leim t. A uch w urden  Fachw erkc m it Bohlen ausgesetzt, an  Stelle 
der A usriegelung, also K om bination  von  Fachw erk  und  Block­
bau . Beim B lockbau und  B ohlenbau is t  die W ärm edäm m ung 
sehr gu t. Sie en tsp rich t 85 bis 100 cm dicker Ziegelwand. Diese 
K onstruk tionen  b rauchen  jedoch sehr viel Holz, 0,15 cbm  und 
m ehr je  qm  W andfläche. In  D eutsch land  is t  der Block- und 
Bohlenbau daher zur Zeit n ich t au sfüh rbar; es h e iß t deshalb 
in  den R ichtlin ien  des H errn  A rbeitsm in isters: „Baue keine 
Holzhäuser“ .
Tafelbauweisen  w erden in  einer großen Zahl von  verschiedenen 
K onstruk tionen  ausgeführt. Das bekann teste  Beispiel sind die 
Döscher- und  die A rbeitsd ienstbaracken , D er H olzverbrauch 
der Tafelbauw eisen b e trä g t 0,08 bis 0,1 cbm  je  qm  Wandflächc, 
wobei aber durchwegs schwaches Holz und  Seitenw are zur Ver­
w endung kom m t. D er P reis für 1 qm  W andfläche is t  durch­
schnittlich  11 RM , also etw a derselbe, wie für 38 cm M auerwerk; 
die W ärm edäm m ung is t jedoch eineinhalb bis m ehr als doppelt 
so hoch. D iese Tafelbauw eisen sind also auch bei der heutigen 
H olzknappheit lebensfähig.
Beim  Fachwerk un terscheiden  wir
1. das alte, stockw erkweise aufgebaute Fachwrerk  und  das ver­

besserte  Fachw erk,
2. das S tänderfachw erk aus einfachen P fosten  10/12 bis 10/14,
3. das S tänderfach w erk aus D oppelpfosten aus schwachem 

Holz 6/6 bis 8/8 m it Nagel- oder B olzenverbindung.
Beim  alten, stockwerkweise aufgebauten Fachwerk sind au f die 
Schwelle die P fosten  eingezapft. A uf den  P fosten  liegen die 
P fe tten . A uf dem  P fe ttenk ranz  liegen die B alken. D er Nachteil 
dieses Fachw erks liegt im  Schw inden u n d  A ustrocknen des j 
Holzes. Holz schw indet quer zu r F aser um  2 bis 8 v. II. und

2) Vgl. „ R u n d sch au “  Seite 73 u n d  H e ft 8/1938.
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längs der Faser um  0,07 bis 0,08 v. H . E in zweistöckiges Haus 
schwindet also im  günstigsten  Falle um  4 bis 5 cm in der Höhe. 
W egen des Schwindens und  Setzens des Fachw erks is t es r a t ­
sam, das alte stockwerkweise aufgebaute Fächw erk sichtbar 
zu lassen oder aber, wie es früher die Hegel war, die Stockwerke 
zu überkragen und  dadurch  den P u tz  in  stockwerkshohe Felder 
zu un terteilen . Fachw erk, auch das sichtbare, w ird aus Holz 
10/12 bis höchstens 14/14 abgezim m ert. Mit Schwem m steinen 
11 cm dick ausgeriegelt, en tsp rich t es in  der W ärm edäm m ung 
einer 29 cm dicken Zicgelwand. D IN  4110 verlang t jedoch, daß 
die W ärm edäm m ung einer W and der einer 38 cm dicken, v er­
pu tz ten  Ziegelwand entsprechen m uß. Die W ärm edäm m ung der 
Riegelwand allein is t also ungenügend. Diese m uß m it einem 
Däm m stoff, am  besten  Holzwolle- oder H olzfaserplatten  v er­
kleidet w'erden. D iese P la tten  bilden gleichzeitig den P u tz träger 
und verh indern  Rissebildung beim  A rbeiten  des Fachw erks. 
Die W ärm edäm m ung des m it 25 m m  dicken H olzw olleplatten 
verkleideten Fachw erks en tsp rich t 55 cm Ziegelmauerwerk. Der 
Preis von 1 qm  dieser W and is t 8,80 RM.
Vollkomm en setzungsfrei is t das deutsche Ständerfachwerk aus 
Pfosten  10/12 bis 14/14 je  nach Höhe und  B elastung. Die P fosten 
gehen vom  Sockel bis zur T raufe bzw. zum  F irs t durch. Die 
P fe tten  w erden entw eder zwischen die P fosten  eingezapft oder 
an die Innense ite  der P fosten  angeblatte t. Bei der M ittelwand 
werden P fe tten  beiderseits des Pfostens cingeblattet. Bei Aus- 
riegelung is t die W ärm edäm m ung dieses Ständerfachw erks 
gleich der des a lten  stockwerkweisen Fachw erkes. Bei V erscha­
lung m it H olzw olleplatten und  Ausfüllung des H ohlraum es m it 
Schlackenwolle en tsp rich t sic einer Zicgelmauer von  332 cm 
Dicke. D ie K osten  von  1 qm dieser W and sind 7,96 RM.
Das B estreben, m öglichst schwaches Rundholz für Bauzwecke 
nu tzbar zu m achen, h a t zur D urchbildung eines Fachw erks 
geführt, bei dem  Pfosten  von  6/6 bis 6/8 im Q uerschnitt als 
D oppelpfosten verw endet w erden. Es können für diese K on­
struk tionen  dünne Stäm m chen von etw a 17 cm D urchm esser 
an zu vollw ertigem  Bauholz eingeschnitten werden. Die K on­
struk tion  der Flugzeuge aus Holz h a t  den A nstoß zu diesem 
Fachw erk gegeben. Zwischen die schwachen D oppelpfosten 
werden Schwellen und  P fe tten  genagelt und au f diese die Balken 
aufgelegt. Besonders einfach is t die K onstruk tion  eines K nie­
stocks. Dies erscheint m ir aus L uftschutzgründen w ichtig, 
da bei D achstockbränden  die W inkel an  der Traufe sehr 
schwer zugänglich sind. Beim K niestock dagegen is t die B e­
käm pfung eines B randes w esentlich leichter.
Die Eigenschaften des S tänderfachw erks sind überhaup t im 
Luftschutz besonders günstig. Verschalung m itH olzw olleplattcn  
b ildet eine V erdäm m ung und  b ren n t n icht. Schwere Z erstörun­
gen durch E xplosionsdruck tre te n  n ich t auf. Selbst wenn ein 
Teil der S tänder zerstö rt w ird, is t der E instu rz des H auses, in s­
besondere der D ecken, n ich t zu befürchten. Sehr von Vorteil 
ist die Verw endung von  Ständerfachw erk wegen seines geringen 
Gewichts von nur 150 kg/qm  einschließlich P u tz  au f schlechtem , 
wenig tragendem  B augrund  und  vor allem im  Bergbaugebiet, 
wo sta rke  Setzungen Vorkommen.
Die K osten  dieses S tänderfachw erkes m it H olzw olleplattcn v er­
schalt, sind ohne A uffüllung des H ohlraum es je  qm W andfläche
5,70 RM. M it A usfüllung des H ohlraum es m it Schlackenwolle 
8,60 RM gegenüber 11,40 RM fü r 38 cm Ziegelwand. DieW ärme- 
däm m ung is t phan tastisch  hoch, sie en tsp rich t 468 cm dicker 
Zicgelwand.
B randgefahr is t im  F achw erksbau, wie überhaup t im Holzbau, 
n icht größer wie im M assivbau. D er beste  Beweis dafür ist, daß 
die w iirttem bergisćhen und  bayrischen staatlichen  G ebäude­
brandversicherungsanstalten  Fach  w erksbauten in  keine höhere 
Gefahrenklasse einreihen, w ieM assivbauten, und die staatlichen

B audarlchen und  H ypotheken  durch die Sparkassen und  B au­
sparkassen  in  W ürttem berg  und  B ayern  in  gleichem Um fang 
gew ährt w erden, wie für M assivbauten.

Der H olzverbrauch verschiedener Facliwerkssystcinc 
W esentlich is t der H olzverbrauch der verschiedenen W and­
konstruk tionen . E in  Vergleich von  ausgeführten  B auten  nach 
verschiedenen Fach W erkssystemen erg ib t folgendes B ild: 
Holzverbrauch je  qm Wandfläche 
A ltes stockwcrksweisc aufgebautes Fachw erk,
einfach v e r r ie g e l t ............................................................... 0,04 cbm
dasselbe, doppelt v e r r i e g e l t ......................................... 0,048 „
S tänderfachw erk 1 0 / 1 4 ..................................................0,03 „
S tänderfachw erk aus schwachem  Holz 7/7 . . . .  0,025 „
Blockbau liegend, 10 cm B alken, beiderseits
v e r s c h a l t .................................................................................. 0,15 „
Blockbau s te h e n d  0,12-0,15 „
T a f e l b a u .................................................................... 0,07-0,095 „
Diese Zahlen zeigen, daß Fachw erkbau, vor allem S tänderfach­
werk, im  V erhältnis zum  Blockbau w'enig Holz b rauch t. B edeu­
tu n g  bekom m en sie aber erst, w enn wir den H olzverbrauch eines 
ganzen H auses im  V erhältnis zum  M assivbau betrach ten .

Ersparnis von Baustoffen beim Ständerfachwerk
Ich habe ein zweistöckiges H aus von  9,25 au f 14,00 m 
Grundfläche m it K nicstock, D achstock m it K am m ern  einge­
b au t, in  S tänderfachw erk ausgeführt und  H olzverbrauch für 
M assivbau und S tänderfachw erk 10/14 genau durchgerechnct. 
D ie B alken sind jeweils 10/20, K ehlbalken 8/20. D as Ergebnis 
is t folgendes:

K o n s t r u k t i o n H o l z v e r b r a u c h  c b m
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1. M assivbau 38 c m ................... 0 6,80 11,60 6,08 24,48 5377 __
2. A ltes stockwerkweises

Fachw erk 10/14 m itW ärm e-
düm m ung aus H olzwolle­
p la tten  au f 25 m m  P ap p e  . 10,80 +  6,80 11,60 6,08 35,284607 14,3

=  17,60
3. S tänderfachw erk  10/14 aus­

geriegelt m it Schw em m stei­
nen m it W ärm edäm m ung
aus H olzw olleplattcn  25 m m
au f P a p p e ................................ 8,10 +  3,91 11,60 6,08 29,69 4106 23,6

=  12,01
4. S länderfachw erk  6/6 m it ,

beiderseitiger Verschalung
aus H olzw olleplattcn 25 u .
35 m m  au f P ap p e  . . . . 6,26 +  3,06 11,60 6,08 27,00 3803 29,4

= 9,32
5. S tänderfachw erk  6/6 (wie

4.) Ilo h lrau in  m itSchlacken-
wollc a u s g e f ü l l t .................. 6,26 +  3,06 11,60 6,08 27,00 4566 15,1

9,32

Alle B alken 10/20, K ehlbalken  8/20, alle Sparren  8/14.

Es zeigt sich bei dieser A ufstellung die gewiß überraschende 
T atsache, daß im M assivbau nu r 10 v. II. weniger Holz v erbau t 
is t wie im  S tänderfachw erk. Die R ohbaukosten  sind aber bei 
dem  ganz besonders hoch gegen W ärm everlust geschützten  
S tänderfachw erk um  15,1 v. H . niedriger wie beim  M assivbau. 
E in  Beweis fü r die W irtschaftlichkeit des Fachw erksbaues. 
N eben der E rsparnis an B aukosten beim  Fachw erk ist die E r­
sparnis an überbau ter F läche bzw. bei gleicher überbauter 
F läche der Gewinn an nu tzbarer F läche beträch tlich . Vcrgleichs- 
berechnungen einer Reihe von Grundrissen im  Fachw erk- und
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M assivbau haben  ergeben, daß wegen der geringeren W and­
stärke der Gewinn an nu tzbarer Fläche bei einer D reizim m er­
w ohnung 7,2 bis 10 v. H. ist. Bei einem zweistöckigen H aus ist 
dies 14 bis 20 qm. Als Vergleich sei angeführt, daß das T reppen­
haus in diesen H äusern  eine F läche von etw a 10,5 qm  einnim m t. 
Fachw erk für Außen- und  Zwischenwände b rau ch t nu r Holz 
von geringer Güte. Gipfel, die n ich tm chr zu B re tte rn  geschnitten  
werden können, und R undholz, das zu schwach für Balken ist. 
Das Fachw erkholz fällt beim  Schneiden der Balken und  B re tte r 
an. Die A usführung von F achw erksbauten  da, wo sie im m er 
bodenständig waren, bedeu te t also keine schädliche B eanspru­
chung des H olzbestandes. Es w äre auch bedauerlich, w enn das 
Zim m ererhandw erk n ich t m ehr Gelegenheit h ä tte , Fachw erk 
auszuführen und die T rad ition  fortzusetzen. In  Gegenden des 
M assivbaues soll sichtbares Fachw erk dagegen n ich t neu ein­
geführt werden.
Das M erkblatt sag t: ,,Errichte Ilolzfachiverkbauten nur dort, wo 
sie ortsüblich sind.“
Bei rationeller D urchbildung des Fachw erks b e trä g t die Holz- 
ersparnis bei den W änden gegenüber der seitherigen A usfüh­
rung über 10 v. H . V orsichtig geschätzt, erg ib t dies im  ganzen 
Reich eine E rsparn is von 200000 cbm Bauholz. Bei einem  Preis 
von 60 bis 70 RM je  cbm w erden 15 Millionen RM an  V olks­
verm ögen dadurch gespart.

Holz im  Massivbau bei Balkenlagen und D achstühlen
Ganz wesentlich rationeller kann  Holz im M assivbau bei 
Balkenlagen und D achstühlen  verw endet werden. Z im m er­
m eister K reß, Leiter der Zim m ereifachschule in  Tübingen- 
L ustnau , h a t im  J a h r  1937 au f G rund eines Fragebogens an 
alle Z im m erm eister, Baugeschäfte und B aubehörden in  ganz 
D eutschland, und  Besuchs von  1400 Z im m ergeschäften folgen­
des fe s tg este llt:
91 v .H . aller jedes Ja h r  in  D eutschland errich te ten  Gebäude 
sind M assivbauten. Von diesen haben 4 v. H . Innenw ände aus 
Fachw erk. 9 v. II. sind Fachw erks- und  B lockbautcn . D avon 
sind im  ganzen nur etwa 200 B au ten  in  W ürttem berg  m it 25 bis 
30 v. II. a llerB au ten , Thüringen m it 20 bis 25 v. II., B ayern  m it 
12 bis 15 v. II., Baden m it 7 bis 8 v. II.
80 v. H. der Decken in allen H äusern  und  95 v. H . aller D ach­
stühle sind in  Holz ausgeführt. W enn wir also Holz sparen 
wollen, k ann  dies in  erster Linie an  Decken und  D achstühlen 
geschehen.
Im  R ahm en dieser A bhandlung is t es n ich t möglich, au f die 
Fragen der S ta tik  cinzugehen. In  D IN  1052 „B estim m ungen 
für die A usführung von Bauw erken aus Holz im  H ochbau“  sind 
die F estigkeiten  des Holzes und  die möglichen B eanspruchungen 
niedergelegt. Es ist dringend notw endig, daß B alkenq je rschn itte  
n ich t nach  F austregeln  und G ew ohnheiten bestim m t, sondern 
berechnet werden. Bei F estsetzung  der Q uerschnitte m üssen 
die eingangs erw ähnten G rundsätze der Verw endung von 
schwachem Holz m aßgebend sein. Balken  dürfen  n ich t über 
70 cm w eit von M itte zu M itte verleg t w erden und  m üssen 
grundsätzlich über die schm ale Seite des Raum es gespannt 
werden. W ie schon eingangs ausgeführt, w erden dann  nu r in 
Ausnahm efällen B alken über 10/20 verw endet werden m üssen. 
In  W ürttem berg  w ird se it einer Reihe von  Ja h re n  m it B alken 
10/20, 8/20 und  nur in  A usnahm efällen 10/22 und  ganz se lten  
10/24 gearbeitet. Bei größeren Spannw eiten w erden die Balken 
enger verlegt. A uflager von 15 cm genügen. Die F ußböden 
werden bei B alkenentfernung von  70 cm n u r 22 m m  dick, s ta t t  
28 m m , die A ufla ttung  und  die A uflagelatten  der Zwischen- und

Streifböden 24/28, s ta t t  40/60. S ta t t  V ollbalken über 24 cm 
Höhe sind, wie das M erkblatt des H errn  Reichsarbeitsm inisters 
ausführt, Verbundbalken, verle im t oder vernagelt und  vor allem 
verdübelt zu w ählen. In  le tz te r Zeit w urde durch die A rbeiten 
von D r. S toy  und  Z im m erm eister K reß festgcstc llt, daß  der 
H olzverbrauch dieser V erbundbalken 30 bis 50 v. H . geringer 
und der P reis n ich t höher, eher etwas, geringer w ird, als der von 
V ollbalken. U ntersuchungen  der M ateria lprüfungsansta lten  der 
Technischen H ochschulen S tu ttg a r t  und  K arlsruhe haben  die 
H altb ark e it und  V erw endungsfähigkeit der verdübelten  Balken 
erwiesen.

Stockwerks-Balkenlagen
Die Stockwerks-Balkenlagen beanspruchen den w eitaus größten 
Teil des für Bauzwecke verw endeten  Rundholzes nach  Menge 
und  S tärke. Es is t deshalb sehr erfreulich, daß durch die E r­
findung des eisenarm en S tah lsaitenbetons durch Ing. Hoyer 
zweifellos bald  eine große Menge von  D ecken, und  zwar beson­
ders die w eit gespann ten  und  schwer belaste ten , in  S tah lsaiten­
beton im  R ahm en des zulässigen E isenverbrauchs von  2 t  (ge­
m äß der 4. A nordnung zur D urchführung  des V icrjahresplanes) 
ausgeführt w erden können  und  dadurch  sehr beträchtliche 
Ilolzm engen von  den s ta rken  K lassen frei w erden (siehe H eft 
1/1939, S tah lsaitenbeton).
Sehr große E insparungsm öglichkeiten  ergeben sich beim  Dach­
holz. S parren  und  P fe tte n  sind zu rechnen, n ich t nach  Gewohn­
h e iten  zu bestim m en. M an w ird bei A bstand  von  70 cm m it 
S parren  6/10 bis höchstens 8/14 im m er durchkom m en. Bai 
dieser Sparrenentfernung  genügen L a tte n  24/48 s ta t t  40/60. 
N ur die B indersparren  m üssen in  einem  S tück  vom  F irs t bis 
zur Sparrcnschw elle durchlaufen. D er größte Teil k an n  über 
der P fe tte  gestoßen w erden. Das M erkb la tt w eist d a rau f hin, 
daß D achaufbau ten  zu verm eiden sind. Diese verursachen  viel 
H olzverschnitt. Das gleiche gilt für das W alm dach. D er W alm 
b rau c h t n ich t w eniger Holz wie das G iebeldach. E r sollte nur 
in  A usnahm efällen zur A nw endung kom m en, da die A usnü t­
zungsm öglichkeit des D achraum s w esentlich geringer ist, wie 
beim  Giebel. D er Sinn des V ierjahresplans is t doch, daß  Bau- 
und  W erkstoffe so eingesetzt w erden, daß der größtmögliche 
N utzeffekt, d. h . nu tzbarer R aum , dam it erz ielt w erden kann. 
Dies is t n u r beim  Giebeldach möglich. D as W alm dach is t auch 
aus G ründen des L uftschutzes durchaus ungünstig . Die ein­
fachste D achstuh lkonstruk tion  is t anzuw enden. Diese is t der 
stehende S tuhl m it B ockpfette  und  K ehlgcbälk in  der R ichtung 
des F irstes verlegt. F re itragende D achstühle sind gewiß sehr 
schön, s te ts  aber w erden zur A ufteilung und  A usnutzung  des 
D achstockes Zwischenwände eingezogen. D er einzige Vorteil 
des stehenden  S tuhles is t  dam it hinfällig.
E ine M öglichkeit, die B undpfosten  üb er Zwischenwände zu 
stellen, findet sich im m er, da im  F lachbau  die D achstühle meist 
ausgebaut w erden, ebenso bei V olksw ohnungen. F ü r Sonder­
b au ten , wo ein großer freier D achraum  verlan g t w ird, is t der 
liegende fre itragende S tuh l am  P la tze . Aus G ründen der Holz­
ersparnis sollten  auch h ier verdübelte , genagelte oder verleimte 
B inder ausgeführt werden. A uch aus G ründen des Luftschutzes 
is t der stehende S tuh l unbed ing t vorzuziehen. W enn beim 
liegenden S tuhl der S parrenfuß ze rstö rt w ird, h än g t der Dach­
stuh l nu r noch in  den Sparren . Beim  stehenden  S tuhl sind die 
L asten  v e rte ilt, also erhöhte S tandsicherheit. D er aus w irt­
schaftlichen und  luftschutztechnischen  E rw ägungen erwünschte 
K niestock lä ß t sich beim  stehenden  S tuh l denkbar einfach an­
ordnen.

( Fortsetzung im  nächsten Heft)
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j Die in D eutschland fast zu allen w irtschaftlich gesunden,
e| em porstrehenden Z eiten m it ih rer erhöhten  B au tä tigkeit ein-
B tretende V erknappung des Holzes zwingt auch je tz t wieder zur
u schärfsten E insparung  und  planvollen V erwendung des ein-
t. heimischen Holzes.
. Lange genug w urden die H olzstärken nach sogenannten Faust-
|g formein gew ählt und  dabei m angels K enntn is der Leistungs-
( fdhigkeit des Holzes bei B eanspruchung auf D ruck, Zug und
t Biegung die Q uerschnitte überbem essen. Der M etallbau ging
[j von jeher andere W ege; hier w urden nach sta tischen  Berech-

nungen erm itte lte  Q uerschnitte zu G itter- und ähnlichen For- 
men zusam m engefügt. D urch das Zerlegen des Bauholzes und 

„ Zusam menfügen wie bei S tah lkonstruk tionen  werden hei großer
Holzersparnis erhöhte B auleistungen erreicht. 

s T-förmige T räger, verleim te und gedübelte Binder, vor allem
Ij aber die von D r.-Ing. hab . Stoy  V D I und  B aum eister D r.-Ing.

Seidel theoretisch  und  p rak tisch  entw ickelte Holznagelbauweise 
erlauben uns in  zunehm endem  Maße m it Schwachholz B auten  

( aufzuführen, die früher n u r u n te r Verwendung von Starkholz
möglich erschienen.

r D rahtstifte als H olzverbindungsm ittel

Der Nagel is t eines der ä ltes ten  H olzverbindungsm ittel und h a t 
den Vorzug der B illigkeit; m it nu r 1 kg  Nägel kann  eine T rag­
fähigkeit von 8 bis 10 T onnen erreicht werden. T rotzdem  w ar 
der Nagel in  D eutschland im  G egensatz zum Auslande, wo er 
auch bei ganz großen B auw erken weitgehende Anwendung fand, 
als statisches H olzverbindungsm ittel geradezu in Vergessenheit 
geraten, hei w ichtigen B augliedern ganz verboten  und  nur für 
untergeordnete Zwecke ers t nach besonderem  Nachweis b au ­
polizeilich g es ta tte t. Sogar beim  E n tw u rf der „B estim m ungen 
für die A usführung von B au ten  aus Holz im  H ochbau“  D IN  
1052 w ar noch beabsich tig t, die Verw endung von  Nägeln zur 
Verbindung w ichtiger K onstruk tionsteile  überhaup t zu v e r­
bieten.
Auf Grund um fangreicher langjähriger Forschungsarbeit, ins-

(Hierzu Tafel 25 und 26)

besondere der Versuche von  D r.-Ing. hab. S toy, dem ich an 
dieser Stelle für die freundliche Ü berlassung neuerer U nterlagen 
danke, w urden in  der ersten  Ausgabe D IN  1052 vom  Ju li 1933 
V orschriften aufgenom m en, die es jedem  Zim m erm eister er­
möglichen, einwandfrei genagelte H olzkonstruktionen herzu ­
stellen.
Da jedoch bei dicken Bohlen die Nägel nach den B estim m ungen 
zu s ta rk  d im ensioniert w erden m uß ten  und  sich die sta rke  V er­
m inderung der A nschlußkräfte der N agelverbindungen ab  
40 m m  ebenso hinderlich zeigten wie das Fehlen von V orschrif­
ten  über M indestabstände der Nägel, arbe ite te  D r. S toy  fü r 
den Fachausschuß für H olzfragen beim  V D I Vorschläge aus, 
die in  der N eufassung D IN  1052 2. Ausgabe Mai 1938 aufge­
nom m en w urden. D urch E rlaß  des R eichsarbeitsm inisters vom 
21. 5. 38 IV  2 N r. 9605/3 sind diese B estim m ungen als R ich t­
linien für die Baupolizei cingeführt worden.
In  der Schrift 6 der Schriftenreihe der Reichsarbeitsgem ein­
schaft Holz, B erlin  W  35, von  D r. S toy und  D r.-F onrobert sind 
die Bestim m ungen e rläu te rt und m it Beispielen versehen.
Das N o rm b la tt D IN  1052 en th ä lt in  § 8 Ziffer 4 folgende Vor­
schriften für N agelverbindungen:

„F ü r  N agelverbindungen sind runde D rah ts tifte  m it Senk­
kopf nach D IN  1151 oder kan tige D rah ts tifte  nach D IN  1154 
Form  A zu verw enden. F ü r die T ragfähigkeit der D rah ts tifte  
gelten ohne R ücksich t au f den F aserverlau f des Holzes die 
in  2 T abellen angegebenen W erte.
Die Nageldicke is t nach dem  dünnsten  Holz zu bestim m en. 
Im  allgem einen sind die M ittelw erte der Tabelle zu wählen. 
Bei nassem  oder w eitringigem  Holz sind m öglichst die dicke­
ren, bei trockenem  oder «ngringigem  die dünneren  Nägel zu 
verw enden. Sind bei S toßlaschen von  gezogenen Hölzern 
m ehr als 10 Nägel h in tereinander angeordnet, so m üssen 
die zulässigen B elastungen der Tabellenw crtc um  10 v . H ., 
bei m ehr als 20 h in tere inander angeordneten  N ägeln um  
20 v . H . erm äßig t werden.

A bb. 1. Dreigelenkbindcr in Nagclbauweise (R eithalle in B ernburg  an der Saale)

DIE NAGELVERBINDUNGEN IM HOLZBAU
Von Karl Schmidt - M ünchen
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Abb. 2. Genagelter H olzbinder m it 12,50 m  Spannw eite 
R ech ts: A bb. 3. F re itragender B inder m it doppeltem  H ängew erk

Bei Bauwerken, die der R ostgefahr besonders ausgesetzt 
sind, dürfen die K räfte  von  N agelverbindungen in  Höhe der 
Tahellcnw ertc nur dann  angenom m en w erden, w enn die 
D rah tstifte  durch einen Überzug aus Zink, Blei oder K ad ­
m ium  entsprechend der A rt der R cstgefahr geschützt werden 
oder w enn es sich um  B au ten  zu vorübergehenden Zwecken 
oder von  un tergeordneter B edeutung h an d e lt.“

Da die Nägel das Holz au f Spalten  beanspruchen , dürfen  sie 
n icht au f der gleichen Faser h in tereinander angeordnet werden, 
sondern etwas verse tz t, wie au f Tafel 26 ersichtlich is t. Die A b­
stände betragen nach D IN  1052 in  der K raftrich tu n g  12 d vom  
belasteten  R ande ( d =  Nageldicke), 10 d un tere inander, 5 d 
vom unbelasteten  R ande; senkrecht zur K raftrich tu n g  5 d vom  
R ande, 5 d un tere inander.
I s t  die vorhandene Nagelfläche groß genug, w ird die Anzahl 
der Nägel nur angeschrieben, dagegen em pfiehlt es sich bei 
genauer E inteilung H ilfslinien aufzuzeichnen oder dünne Sperr - 
holzschablonen m it vorgebohrten  Löchern zur A nzeichnung der 
Nagelstellen zu verw enden.

Holznagclbauweise und V icrjahresplan

In  dem  neuen V ierjahresplan-A usstellungszug der R eichsstelle 
für W irtschaftsausbau  (früher A m t für deutsche Roh- und  
W erkstoffe), der zur Jahresw ende 1938/39 in  Berlin, U n ter den 
Linden, neben dem  Palais K aiser W ilhelm  I. s tan d  u n d  nun  
a u f die Reise durch D eutschland geschickt w ird, sind von  
D r.-Ing. hab. S toy-IIildesheim  2 B inder im  Modell 1 :20 zu 
sehen, die ein aufschlußreiches Bild über die H olzersparnis 
durch Verw endung der Holznagelbauweise verm itteln . Neben 
einem genagelten H olzbinder von 12,50 m lich ter W eite (Abb. 2) 
zeigt D r. S toy einen B inder in  ä lterer K antholzbauw eise gleicher 
Spannw eite (Abb. 3), die deshalb gew ählt w urde, weil sie 
wohl in  früherer K antholzbauw eise die obere Grenze, in  ge­
nagelter ingenieurm äßiger Holzbauweise die u n te re  Grenze 
der Spannw eite darste llt.

Massenberechnung des genagelten Holzbinders 
F ü r den B inder:

D iagonalen

O bergurt 12/14 2 X 7,25 = 14,50 m
U ntergurt 9 = 13,50 m
K naggen = 2,90 m
Knagge im F irs t = 1,10 m

0,12 X 0,14 x  32,00 m =  0,537 m 3

V ertikalen 6/12 0,35 m X 2
6/12 0,80 m X 2 =  0,017 m 3
8/12 1,30 m . X 2
8/12 1,70 m X 2 =  0,058 m 3

10/12 2,20 m X 2 =  0,053 m 3
12/12 2,70 m X 2 =  0,078 m 3

K opfbänder 8/12 1,50 m X 2
8/12 1,50 m X 2 =  0,115 m 3

0,10 X 1,70 m X 4 =  0,68 m2
0,12 X 2,00 m X 4 =  0,96 m2
0,14 X 2,40 m X 4 =  1,35 m2
0,18 X 2,80 m X 4 =  2,02 nt2
0,20 X 3,30 m X 4 =  2,64 m2
0,22 x  3,60 m X 4 =  3,17 m2

am  A uflager 0,14 X 0,50 m =  0,28 m 2

0,002 X 11,10 m 2 =  0,222 m3

+  2 F ußpfe tten , nach oben abgerundet =  1,200 m 3

F ü r  die S parren :
Sparren  14 S tück je  4 m  lang 10/16 =  0,896 m 3
Stichsparren  10 S tück  je  1,9 m  8/8 =  0,122 m 3

1,018 m 3
rund  1,200 m 3

Schraubenbolzen
2 im  F irs t 5/8 Zoll, 20 cm lang =  0,910 kg
2 im  F irs t 5/8 Zoll, 26 cm lang =  1,090 kg
8 U nterlagscheiben je  0,150 kg =  1,200 kg
2 Bolzen 3U Zoll, 60 cm lang am  A uflager =  2,800 kg
2 U nterlagen ='.0,500 kg

6,500 kg
Nägel 8 X 54

18
22
23
29
32
35

8 X 213 =  1074 +  30 =  1734 Nägel 31/65
Zusamm en
2,40 m 3 H olz fü r Sparren  und  B inder
6,60 kg Schraubenbolzen und  U nterlagscheiben
6,50 kg N ägel 31/65
Massenberechnung des Binders in  älterer Bauweise 
F ü r den B inder
2 Zangen je  6,50 m lang 10/20 =
2 Zangen je  14,15 m  lang 10/22 =
8 K opfbänder je  1,50 m  lang 12/16 ==
4 P fe tte n  je  4,00 m  lang 16/18
2 S treben  je  5,00 m lang 16/18
1 Spannriegel 4,60 m  lang 16/18
2 S tänder je  2,00 m lang 16/18
2 H ängesäulen 2,20 m  lang 16/18

: 6,50 kg

0,260 m 3 
0,622 m 3 
0,230 m3

39 m lang =  1,122 m 3

nach  u n te n  abgerundet
F ü r die Sparren
10 S parren  8,30 m  lang 12/16
14 Schraubenbolzen 3/ i  Zoll
28 U nterschlagscheiben 60/60/6 je  0,170 kg

=  2,234 m3 
=  2,200 m3

=  1,600 in3
=  12,50 kg 
=  4,75 kg 
=  17,25 kg
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Zusammen: 3,80 m 3 H olz fü r B inder und  Sparren, 17,25 kg 
Sckraubenbolzen und  U nterlagsckeiben.
Der H olzverbraucb is t dem nach beim  N agelbinder um  37 v. H . 
niedriger als beim  B inder älterer Bauweise, w ährend die E isen­
ersparnis bei der neuen Bauweise 24,5 v. H . beträg t.

Formgebung und A usführung von Nagelhindcrn
~  Bei genagelten H olzbindern kom m en in der H auptsache Drei-
w ecks-, M ansard-, P u ltdach- und  P arabelbinder zur A usführung,

da diese B inderform en sehr anpassungsfähig sind.

Nachdem  die Umrisse eines Binders festgelegt sind, erfolgt 
durch E ingliederung der Zwischenstäbe die A ufteilung der 
W and zu einem sogenannten B indernetz. Die langen, schrägen 
Streben werden zweckmäßig a u f D ruck beansprucht, die k u r­
zen, senkrechten P fosten dagegen au f D ruck und K nicken. 
Aus der B eanspruchung der Zw ischenstäbe, die rechnerisch 
m it H ilfe des M om ententsatzes oder zeichnerisch (Cremona- 
plan) festgestellt w ird, erg ib t sich die Nagelanzahl für die 
H olzverbindung bei der Zusam m ensetzung der K notenpunkte. 
Bei gleich großen Binderfeldern, wie sie m eist üblich sind, da

Abb. 5. E ckverb indung  an  der T raufe

Abb. 9. A ufstcllen der B inder

Abb. 7. B indcrfuß au f dem  W erkplatz

Abb. 4. D er D reigelcnkbinder au f dem  W erkplatz

A bb. 6. D er F irs t

Abb. 8. A ufnageln der Zugglieder
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sie die A rbeit des Zim m erm anns erleichtern, erhalten  die S treben 
aber von  Feld zu Feld nach der T raufe h in  eine flachere N ei­
gung. K onstruk tiv  besser is t die parallel verschobene S treben­
anordnung u n te r gleichem W inkel von 45 G rad, w odurch sich 
die A bstände der senkrechten  Druckglieder verkleinern. Der 
V orteil dieser A nordnung b es teh t in  der sehr günstigen Auf- 
lagcrverstärkung.
F ü r die Ober- und U ntergurte  sowie für die D ruckpfosten  finden 
Balken und  K anthölzer, für die Zugstreben zweiteilige B re tte r  
(un ter U m ständen m it Steg) Verwendung. Bei K antholzgurten  
werden die Zugstreben einschnittig , d. h. die Nägel greifen 
durch zwei H ölzer; hei doppelten  B ohlengurten dagegen zwei­
schnittig , d. h . die Nägel erfassen drei Hölzer vollständig. 
M it R ücksicht au f die D urchbiegungen em pfiehlt es sich, den 
genagelten B indern eine Ü berhöhung von etw a 1/150 der 
S tützw eite zu geben.

Genagelte H ohlkastcnträger
Auch auf die sehr anpassungsfähigen V ollw andträger —  zur 
A nw endung gelangen H ohlkasten träger —  greift der N agelhau 
neuerdings über. Diese bestehen aus einem R ahm en aus K a n t­
hölzern, die beiderseits m it d icht nebeneinander u n te r 45 Grad 
liegenden B re tte rn  benagelt sind.
Zum  800jälirigen S tad tjub iläum  der S tad t B ernburg an der 
Saale w urde do rt im  Sommer 1938 eine R eithalle von  21,00 m 
Spannw eite erbau t (siehe A bb. 4 bis 12 und Tafel 25). D ie B inder 
bestehen aus Dreigelenkbogen, die Stiele und  Füllungsglieder 
bestehen aus K antholz (m axim al 18/18 cm), w ährend die 
Schalung als Zugglieder ausgebildet und 20 m m  dick bem essen

w urde. D er B inder, von D r.-Ing. hab . S toy-H ildesheim  berech­
net, bis ins kleinste ausgetü fte lt und  durchkonstru iert, sieht in 
seiner W irkung sehr g u t aus. Z im m erm cister Bossc-IIarz- 
gerode/H arz, der sein Bestes zum Gelingen dieser sauberen 
A rbeit gegeben h a t, m ach t über die S elbstkosten  eines Binders 
einschließlich W indverband  folgende A ngaben:

3,70 cbm  K antho lz, je  cbm  65 RM ..............................  240,50 RM.
86.00 qm  H obeldielen, je  qm  2,40 RM .......................... 206,40 RM.
50.00 kg N ä g e l ....................................................................  20,00 RM.
U -Eisen, Bolzen usw ..........................................................55,C0 RM.
A nfuhr der B inder und  A bfuhr der G eräte . . . .  27,00 RM.
A rbeitslöhne, Auslösung, F a h r g e ld e r .......................  380,00 RM.

928,90 RM.
K antholzbindcr m it B retterstreben
Die M essehalle 4 au f dem  Gelände der Technischen Messe in 
Leipzig bestand  aus einer verhältn ism äßig  kurzen  dreisekiffigen 
H alle von 40 m  B reite (M ittelschiff 20 m  breit) m it einem  niedri­
gen A nbau. Die V ergrößerung der Technischen Messe zur F rü h ­
jahrsm esse 1937 m achte eine V erlängerung der H alle um  45 m 
nötig. Um w irtschaftlich  schnell und  vom  W ette r unabhängig  
bauen  zu können, w urde fü r diese E rw eiterung eine genagelte 
H olzkonstruk tion  gew ählt. D abei w urden  die a lte  D achschalung 
und  die a lten  Sparren  des vorher abgebrochenen A nbaues 
w iederverw endet, so daß nu r die H olzbinder und  S tü tzen  aus 
neuem  B austoff hergestellt zu w erden b rauch ten . Die A bbil­
dung 13 zeigt die H alle w ährend des A ufbaues, die Tafel 26 
die K onstruk tion  der B inder. D er B erechnung sind noch die 
alten  N agelbestim m ungen D IN  1052 zugrunde gelegt.

Abb. 10. B inder fertig  m on tie rt

A bb. 12. B inderfüße
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A bb. 11. D er W ind verband

A bb. 13. M essehalle 4 Leipzig im  B au
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DECKEN UND DACHSTÜHLE AUS BOHLENLAMELLEN
(Vgl. hierzu Tafel 27 und  28)

in 
;en 
Iri- 
ili- 
ni

gig Die von A rchitek t H ans Vollm ar, Köln-M ülheim, entw ickelte 
dte und im  folgenden behandelte L am ellenkonstruktion is t eine 
ing W eiterentw icklung bzw. N euform ung der am erikanischen Boli- 
ucs lendecke, bei der die Zusam m enfassung tragender und quer- 
rus versteifender Bohlen durch die besondere A rt der Verbindung 
bil- von Längsbohlen zu einem  sparrenräum lichen Tragw'erk das 
26 kennzeichnende ist. E ine hervorragende Bedeutung gewännt 
die diese Bauweise durch ihre Holzcrsparnism öglichkcit im Sinne 

des V ierjahresplanes sowie dadurch , daß langes und schweres 
Stammholz, an dem  es hauptsäch lich  m angelt, verm ieden wird.. 

■  Architekt Vollm ar fü h rt zurzeit u n te r der O berleitung von 
Prof. D r.-Ing. H ans Spiegel, D üsseldorf-Grafenberg, in der 
Versuchssiedlung der Reichswerke „H erm ann  Göring“  in Salz- 

■** gitter Decken- und  D achkonstruk tionen  (Nagelbinder) in  der 
*■ Lamellcnbauwcise aus, w ährend die D eutsche Akademie für 
" !  Bauforschung (Franz S eld te-In stitu t) die erzielbaren Rohstoff- 
H  ersparnisse durch A nw endung der Vollmar-Bauweise prüft.

•* Bohlenlamellen fü r Decken
“  Die Lamellendecke b es teh t aus Bohlen oder B rettern , die in 
X  kleinen A bständen verleg t, ausgespreizt und  verbunden, in 
II Form von D eckengliedern w erksta ttm äß ig  hergestellt werden 
n  (s. Abb. 1). Das A ncinanderfügen der einzelnen Glieder gestaltet 

sich außerordentlich einfach und  geschieht in  kürzester F rist. 
Auf diese Decke kann  S tam pfbeton  in geringer Dicke au f einer 

H; Unterlage aus B itum enpappe oder D äm m schicht, w'orauf die 
bei Betondecken übliche H olzschalung entbehrlich ist, aufge­
bracht werden. Um  Schwdndrissebildungen vorzubeugen, er- 

1 scheint es vorte ilhaft, R abitzgew ebe m it etw a 3 cm Maschen- 
weitc in  den B etonoberboden einzubringen, eine Aufgabe, die 
Bacula-Gewebe beim  S teinholzestrich erfüllt. An Stelle von 
Stam pfbeton können auch B aup la tten  verw endet werden.
Die Holzersparnis gegenüber der Vollbalkendecke be träg t bis zu 
42 v. H. je  nach der D eckenspannw eite. D abei wäre durch 
weitere Versuche festzustellen, ob n ich t noch eine größere Ein- 

\  sparung möglich ist. B erücksich tig t m an ferner, daß die bei 
Vollbalkcn übliche Zwischendecke aus Holz ganz wegfällt und 

|  daß auf den üblichen H olzfußboden verzich te t werden kann, 
dann ist die H olzeinsparung noch erheblicher. Sie be träg t dann 
ctwra 70 v. H ., wäe aus nachstehendem , der P rax is entnom m enen 
Beispiel, hervorgeht.
Unter Zugrundelegung einer Vollbalkendecke aus 12/22 cm 
starken Balken in  A bständen  von 55 cm von M itte zu M itte 
verlegt, ergibt sich ein H olzbedarf von insgesam t 0,050 m 3 je  
m 2 Decke. D er notw endige D ielenbodcn verursach t einen Ilolz- 
bedarf von 0,025 m 3. Die Holzm enge fü r den Fchlboden ist

ebenso hoch zu veranschlagen, so daß ein gesam ter H olzver­
brauch von 0,100 m 3 je  D ecken-Q uadratm eter erforderlich 
wird. D em gegenüber b e trä g t der H olzbedarf der Bohlcndccke: 
8 Bohlen (einschließlich Spreizenholz) von je  1,00 m Länge 
bei 3/12 cm Q uerschnitt und einer Spannw eite bis zu 3,50 m 
=  0,029 m 3, also weniger als den d ritten  Teil.
Die statische Durchrechnung erg ib t ein anderes Bild. Bei A n­
nahm e einer Spannw eite von 3,50 m und  einer D eckenlast von 
408 kg/qm  (N utzlast +  Eigengew icht), b e trä g t das erforder­
liche W iderstandsm om ent W x eines im  A bstand  von  55 cm 
von  M itte zu M itte verlegten  V ollbalkens einschließlich der 
Zwischendecke (Lebm schüttung und  Koksasche-Auffüllung) hei 
etwa 790 kg G esam tbelastung =  rund  380 cm 3. Dem gegenüber 
genügt ein B alkenquerschnitt von 10/15 cm. In  der praktischen 
Anwendung wird m an h ierm it jedoch n ich t auskom m en. D er­
artige Balken w ürden beim Begehen schwanken und  Rissebil- 
dungen des Decken- und W andputzes (an den A uflagern) zur 
Folge haben. Aus diesem G runde is t ein M indest-Balkenprofil 
von 10/20 cm erforderlich. Dies bedeu te t jedoch einen M ehr­
bed a rf an Holz von 33]/s v. H . Die Schw ankungen verursach t 
der freitragende Einzelbalken, der die zusätzliche bewegliche 
L ast fast ausschließlich allein aufzunehm en h a t. Bei der Bohlen­
decke sind die einzelnen Bohlen untere inander verspreizt, so 
daß sich die G esam tlastcn au f das ganze Bohlcnfeld erstrecken. 
Eine E inzelbclastung findet dem nach n ich t s ta t t ,  auch n ich t 
durch bewegliche Lasten. W ie die P rax is an A usführungsbei­
spielen ergeben h a t, w ar tro tz  sta rker Beanspruchung durch 
eine stoßw'eise B elastung eine D urchbiegung oder nennensw erte 
Schwingungen n ich t verm ehm bar.
Dieser U m stand is t n ich t durch M ehrverbrauch an H olz (der 
tatsächlich  geringer ist) veru rsach t, sondern nu r in  der K on­
struk tion  zu suchen. D ie statische Querschnittsbestimmung nach 
der üblichen Formel der freischwebenden Träger ist demnach nicht 
anwendbar. D adurch, daß die Zwischendecken (Lehm stakung) 
in Wegfall kom m en, is t die G esam tlast verm indert. Sie b e träg t 
255 kg/qm  (Holzfußboden ohne Betonauflage) bei einer Ge­
sam tbelastung von rund  490 kg/qm  und  einem  erforderlichen 
W x von  240 cm3. D er entsprechende H olzquerschnitt b e träg t 
9,5/13,5 cm =  0,0128 cbm /lfdm  und v erte ilt sich au f  drei 
Bohlen von 3/13,5 cm. D er B ohlenabstand is t in  diesem  Falle 
rund  14,3 cm an  Stelle wie au f  Tafel 27 angegeben 10 cm, was 
nur konstruk tive  B edeutung h a t.
D a es sich bei Bohlen und B re tte rn  um  scharfkantiges Bauholz 
handelt, kann  die zulässige Beanspruchung m it 100 kg/qcm  
(s ta tt 90) angenom m en w erden. Die G ew ichtsverm inderung is t 
je  nach A usführung der Oberdecke 1/4 bis 1/3 geringer anzu-
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Bathurst (Westafrika)

N ä h e  A e q u a to r.
H eiße, feuchte

T r e i b h a u s l u f t
iu tensi veste

S o n n e n b e s t r a h l u n g  
A ußen- u n d  Innenw ände m it 
A s b e s t z e m e n t - P l a t t e n

(E tern it) verk leidet.

D eshalb w ählte  die D e u t s c h e  L u f t -  
h a u s a  A. G. zum  A nstrich  dieses U n te r­
k unftshauses a u ß e n  und  i n n e n  unsere
B E E C K O • V e rs te in e ru n g s -M in e ra la n s tr ic h fa rb e ,
denn diese F arb e  w ird höchsten  A nsprüchen gerecht u n d  e ignet sich h e r­
vorragend zum  A nstrich  von A s b e s t  z e m ¿ n t .  U nterlagen kostenlos. 
B e o c k ’s c h o  F a r b w e r k e  B e e c k & C  o . ,  ( I n h a b e r  A u r e l  B o h r ) ,  K r e f e l d

nehm en. D em nach ergib t sich eine H olzeinsparung durch gün­
stigeres W iderstandsm om ent

1. aus der A ußerachtlassung der D urchbiegung, die bis zu 
einem Drittel b e trä g t

2. durch höhere B eanspruchung von 10 v. H.
3. durch G ew ichtsverm inderung 25 v. H l und
4. durch W egfall des Schalholzes im Vergleich zur M assiv­

decke, bzw. des Holzes der E inschubdccke und des F u ß ­
bodenholzes.

Die Herstellungskosten der Bohlenlam ellcndecke sind gegenüber 
der E isenbetondecke dabei um  etw a 25 v. H . geringer, die 
Zusam m enfassung derartig  verste ifter Bohlen zu in  sich ge­
schlossenen T ragkörpern  gesta lte t erst die V erw endung von 
B ohlenkonstruktionen -wirtschaftlich. Die prak tische D urch­
führung h a t ergehen, daß die H erstellungskosten der Lam ellen 
einschließlich dem Verlegen derselben keinesfalls größer sind 
als hei Vollbalken.

GastU r- 
Ver- 

S ch lußfür Fenster,Tore undTüren, Luftschutztüren
Fordern  Sie

KALDENBERG & FERGER unsere 

L isten an !
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■

jD R0S ^ xj rfiert-
subtrahiert.

■lte; Lau in jedem  Falle auszukom m en. Die Auswechslungen durch 
aPf Verdübeln an Stelle der Zapfenverbindung, bei welcher der 

Bohlcnquerschnitt in  der B reite dicker zu wählen ist, erscheinen 
t ' geeigneter. Auch is t sie billiger.
H1 i: Die einhaufertigen Lam ellen w erden an O rt und  Stelle der 
™; Reihe nach aneinandergelegt und  verbunden , indem  Sprcizen- 
s‘nc p la tten  eingefügt und  die überstehenden Leistenenden m it 
C1E diesen vernagelt werden. W ie rasch die Verlegung vor sich geht, 

eck zeigt die T atsache, daß eine Decke von etwa 70 qm  in rund  
esci 2 S tunden von 3 A rbeite rn  vollkom m en fertig  verlegt wird. 
l> ei Es wurde bereits d a rau f hingewiesen, daß die M aurer höchstens 
*eĉ ‘ solange aufgchaltcn  w erden, bis die gelegt
1 ‘k sind. Zur M auerw erksverankerung wird in der üblichen Form  
: n̂e! an einer durchgeführten  Lam elle ein B alkenanker angebracht, 
ssen pjm unnötigen A ufen tha lt der übrigen B auarbeiten  zu ver- 
mea meiden, w ird der B etonunterboden  am zweckm äßigsten nach 

R ohbaufertigstellung eingebracht. Es wird dafür beispielsweise 
)̂ êi unbesandete A sphaltpappe in  durchgehenden B ahnen aus- 
te^ gelegt und S tam pfbeton  aus feinem  K ies oder Sand in  etwa 

3— 1- cm Dicke aufgebracht, jedoch so, daß jede B ahn für sich 
I fertig gestam pft w ird. Das Gewicht des B etons bew irkt, daß 

die P appun terlagc zwischen den einzelnen Bohlen durchhängt, 
vel wodurch der B etonquerschn itt an  der am  m eisten beanspruch- 

1 ^  ten  Stelle v erd ick t w ird. Die P appun terlage erse tz t die Schalung 
^ ® und schü tz t das Holz gegen Feuchtigkeit von oben. 
icst Leichtere Zivischenwände können  ohne w eiteres au f den B eton- 
eset Untergrund gesetz t w erden. F ü r schwerere b rau ch t m an da- 
etw gegen eine Z usatzbohle im  Lam ellenfcld. Bei übereinander­

stehenden W änden  genügt ein Betonausguß oder eine Aus- 
estf m auerung. Die D urchführung der Strom - und R ohrleitungen 
ng« b ie tet keine Schwierigkeit. F ü r  größere R okrquerscknittc kann
ng« _____________________________________________________________
n z:

eine A uswechslung vorgenom m en werden. Es genügt ein 
Bohlenauflager von  10 bis 12 cm Länge, da die Auflagerfläche 
bei der Vielzahl der Bohlen größer, vor allem aber gleich­
m äßiger beanspruch t is t wie bei Vollbalken. Zur besseren V er­
ankerung m it dem  um gebenden M auerwerk können E isenstäbe 
e inbetoniert werden. Am  besten  w erden die Lam ellen aber au f 
eine M auerlatte aufgelegt.
D ie vorbeschriebene Ausführungsform  der Lam ellendecke sieht 
als Querverbindung aufgcnagelte H olzleisten vor. Es kann  aber 
auch B andeisen, das durch geeigneten A nstrich gegen R osten  
geschützt w ird, verw endet werden. Es is t besonders dann 
m indestens au f der Oberseite der Lam ellen vorteilhaft, wenn 
ein H olzfußboden aufgebrach t w ird, der in  einer D icke von 
15 m m  ausreicht. D er V erbrauch von  B andeisen an  Stelle der 
Holzleisten beläuft sich au f 180 bis 200 g /m 2, m ith in  1 kg au f 5 m 2 
bei beiderseits beschlagenen Decken. Beide A usführungsarten  
(Holzleisten oder Bandeisen) w erden in  der bei Balkendecken ü b ­
lichen Form  verp u tz t. Bei der H erstellung in  der W erk sta tt kann  
Rabitzgcw'ebe als P u tz träg er zwischen Bandeisen und  Bohlen 
vorgesehen werden. D as unbequem e und  zeitraubende U ntcr- 
nageln im  Bauwrerk  w ird so verm ieden.
Die Am vendung der Bohlenlamellendecke e rstreck t sich au f alle 
A rten  von B auten . Sie is t im  Siedlungsbau ebenso anw endbar 
wie im  M ehrfam ilienhaus, und  zw ar fü r alle Decken. Auch als 
S talldecke is t sic in  entsprechender A usführung geeignet. Die 
H ohlräum e können hier als E ntlüftungskanäle hergerich te t 
werden.

Bohlenlamellcii fü r D ächer
Auch als D achstuhl eignen sich die Bohlenlam cllcn (s. A bb. 2). 
Bei gu ter S icherung des Lam cllenfußes durch Holz- oder Nagel-

•) Ein kleiner Hinweis 
noch:Lassen Sie sich 
von Ihrem Fachhänd­
ler die Stäbe unver­
bindlich vorführen.

Aus dem Munde des Chefingenieurs:
/c h  benutze ständig den A.W.FABER Rechcnstab CRSTECC A d d ia to r ,  
denn e r  ist das einzige Rechengerät, m it dem  man alle v ier Reclicn- 
a rten  m eistern kann: m ultiplizieren, dividieren, addieren  und sub­
trahieren . Ein richtiger Allesrecbner. ♦ In jed e r Lage - für kauf­
m ännische und statische Berechnungen -  wird er zum unentbehrlichen 
Hilfsm ittel. •  Sparen Sie Zeit und Arbeitskraft, verw enden Sie als 
R cchenhilfe künftig den CBSTECC A d d ia to r*).

2 Formate lieferbar: NORMALFORMAT: CRSTECC A d d ia to r 1/87 A »System Rietz« RM 22.50 
TASCHENFORMAT: CRSTECC A d d ia to r 63/39R Normalteilung ohne Sinus undTangens RM 11.50 
CRSTECC A d d ia to r  63/91R Normalteilung mit Sinus u.TangensRM 12.- • CRSTECC A d d io to r  
63/87RwSysLRietzwmitreziprokerTeilungRM 13.50 • CJtSTECC Addiator63/98R»Elektro«RM14.40.
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Verbindungen kann  au f S tuhlpfosten  und K opfbänder ganz 
verzich te t w erden, da das versteifte, gegen K nicken gesicherte 
Lam ellenholz die Dach- und  D eckenlast aufn im m t und  der 
Q uerverband durch das über d rs ganze Dachfeld sich erstreckende 
feste Gefüge erse tz t w ird. An Stelle der freitragenden P fe tten  
genügt eine B rettd icke vollauf, da dieselben nu r au f Abschercn 
beansprucht sind. Zu berücksichtigen ist, daß die Lam ellenteile 
in sich geschlossene und  verbundene D achbinder darstellen, 
die in A bständen von 28 bis 30 cm (bei N agelbindcr das doppelte) 
angeordnet sind (s. Abb. 3).
V orteilhaft is t die A nw endung des Doppelbinders an Stelle des 
E inzelbinders. Die H crriclitung und  das A ufstellen sind ein­
facher zu bew erkstelligen; das Holz schwächende V erbindungen 
sind kaum  vorhanden, die H erstellungskosten sind som it ge­
ringer. Es handelt sich bei diesem Binder um  eine ausgespro­
chene Nagelbauweise. Der bei der N orm alkonstruktion  
schwächste Teil des Daches, die M ittelpfette , is t bei der vo r­
liegenden der s tä rkste . E ine D urchbiegung der D achm itte  ist 
n ich t möglich.
Der Verbund der Dach/a mellen kann  erfolgen wie bei den Dccken- 
lamellen, also m it H olzlatten  oder Bandeisen, gleichfalls ihre 
H erstellung in  der W erkstä tte . D er A bstand  der Spreizenreihen 
kann  m it etw a 1,2 bis 1,5 m angenom m en werden. E in  V er­
werfen der B retter, wie beispielsweise der Sparren, dü rfte  infolge 
der V erspannungen unm öglich, die Gefahr der R issebildungcn 
der P utzdecken dadurch erheblich eingeschränkt sein. Von 
besonderer B edeutung is t diese neue Bauweise für die R aum ­
ausnutzung des Dachgeschosses, also besonders für den Sied­
lungsbau.
E in  Vergleich eines üblichen D achstuhles m it dem  Bohlen- 
lam ellcndachstuhl g ib t folgende H olzverbrauchsw erte:

Angenom m ene Sparrenlänge 7,00 m
a) Kantholzsparrcn. A bstand  von M itte/M itte =  0,60 m

Erforderliche H olzm enge:
bei 8/12 cm S parrenquerschn itt 7 ,0 0 x 8 /1 2  =  0,0672 in3
bei 10/12 cm S parrenquerschn itt 7 ,0 x 1 0 /1 2  =  0,0840 m3

b ) Bohlensparren (un t. R ahm en), Brellsparren
(oberer R ahm en), A bstand  von M itte/M itte =  0,30 m

Erforderliche Holzm enge nach statischer Berechnung:
bei 3/14 B oblenquerschnitt 3,80 X 3/14 X 2 =  0,0319 m 3
bei 2,5/9 B re ttq u ersch n itt 3,50 X 2,5/9 X 2 =  0,0158 m3
an Spreizholz 0,60 X 2,5/12 (i. M ittel) X 7 =  0,0126 m*
an  K opfbänder 0,95 X 4,5/6,2 =  0,0051 m 3
an M auerlatte  und D übelholz 0,60 X 4/4,2 =  0,0019 m 3
Sonstiges =  0,0002 m 3

Sum m e =  0,0675 m 3
D anach w ird durch die A nw endung des L am ellendachcs das 
gesam te tragende Holz des K antholzdaches (Pfosten, Streben, 
K opfbüge, Zangen, F uß-, M ittel- u n d  F irs tp fe tte ), das heißt 
u n te r  Zugrundelegung der s ta tisch  erforderlichen Abmessungen 
fa s t die gesamte Holzmenge, außer den Sparren , eingespart. 
Die S tandfestigkeit des Lam ellendaches is t durch die Ver­
spreizung eine größere, die freie D achraum gestaltung  eine bes­
sere. D er D achstuh l kann  auch in  zwei Teilen ausgeführt wer­
den, um  m it den handelsüblichen Bohlen- und  B retterlängen 
auszukom m en (s. A bb. 4). Als W indverband  w erden Streben 
oder W ind latten  (Rispen) schräg u n te r  die Lam ellen genagelt. 
Die Bem essung der H ölzer wird durch die sta tische Berechnung 
bestim m t. Zum  A ufstellen des D achstuhles w erden zwei Bohlen 
oder B re tte r  zu einer Lam elle zusam m engefaßt. Beide Rahmen 
w erden au f der oberen Decke in  L am ellenbreitc zusam m en­
gesetzt, aufgerichtet und  verbunden . Schmidt.

45 Küchen mit Siemens-Kühlschränken 
in der Gagfah-Siedlung Berlim W ilm ersdorf, Ruhrstr.

S I E M E N S - S C H U C K E R T W E R K E  A G

SI EMENS

KÜHLSCHRÄNKE
ù i  S ï e Æ u n ç m  u n d  'J O o k n A ć o d u
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FACHLICHER MEINUNGSAUSTAUSCH

A n tw o rtl3 7 : K ühlraum  unter K rankenhaushof (Frage s .H e ft.1) 
Da infolge des vorhandenen  G rundw assers die Gefahr eines 
F euchtigkeitsein trittes in  den R aum  b esteh t, is t  es unbedingt 
erforderlich, daß Boden und W ände innen  vor der Isolierung 
m it w asserdichtem  B eton  be ton iert und  „b lau  abgeg lä tte t“  
werden. Die Isolierung genügt au f jeden  F all in  12 cm Dicke, 
die K orkp la tten  m üssen jedoch m it heißflüssigem K orkste ink itt 
s a tt  angesetzt w erden, ohne daß S tah lhaken  in die B etonschicht 
geschlagen werden. Die D ecke is t außen m it einer m indestens 
10 cm dicken B etonschicht zu überziehen und  abzuglätten , um  
das E indringen von Regenw asser zu verhindern . — dt

A ntw ort 143: P lanung von Fernm eldeanlagen (Frage s. H eft 2) 
In  der Schrift „D ie P lanung  von Fernm eldeanlagen“  h a t  die 
Siemens & H alske A.-G. die für den B aufachm ann 'wichtigsten 
E rfahrungen zusam m engestellt, die in  enger Z usam m enarbeit 
m it den B auleitungen bei vielen und verschiedenartigen F ern ­
m eldeeinrichtungen gewonnen wurden.
In  diesem Zusam m enhang sei au f eine V ereinbarung zwischen 
dem  Elektro- und  Insta lla tcu rhandw crk , dem R IV  des B au­
gewerbes und der R eichskam m er der bildenden K ünste  hinge­
wiesen, in  der festgelegt w urde, daß die S teinm arbeiten  zur 
E inführung der elektrischen L eitungen in  das M auerwerk n ich t 
m ehr von dem  E lektrohandw erk, sondern vom  M aurerhand­
werk ausgeführt w erden sollen. Besonders hervorgehoben w urde, 
daß es w ünschensw ert sei, wenn die Schlitze, D urchführungen 
und  K abelschächte gleich bei der E rstellung  des R ohbaues vo r­
gesehen w erden, also die L eitungsführung schon bei der P lanung  
vom A rchitek t festgelegt w ird. — dt

F rage 144: Sind 6 R äum e m it einer W arm luftkachelofeulieizung 
zu  beheizen?
I s t  es möglich, m it einer W arm luftkachelofenheizung 6 Räume 
von je  140 cbm  L uftraum  zu beheizen, und  zw ar m it einem 
Ofen, der im  U ntergeschoß aufgestellt w erden soll? Von den 
R äum en liegen je  drei übereinander, und  zw ar je  einer im  U nter­
geschoß und  je  zwrei darüber. Die R äum e w erden teilweise nur 
abends zwei bis drei S tunden  b en ü tz t. I s t  h ier eine kurze An­
heizzeit möglich und  w erden die R äum e genügend gleichmäßig 
warm  ? Im  Som m er sollen die W arm luftkanäle gleichzeitig m it 
als L üftung  dienen. I s t  eine gu te Isolierung gegen Schallüber­
tragung  durch die L uftkanäle m öglich? K an n  von  dieser H eizung 
aus auch W armw'asser fü r ein im  U ntergeschoß liegendes B rause­
bad  b ere ite t w erden? I s t  es eventuell zw eckm äßiger, nu r für 
je  drei R äum e einen Ofen zu verw enden? W er k ann  zuverlässige 
A uskunft über das W esentliche und  die Beschaffenheit solcher 
H eizungen geben und  w er s te llt in  W ürttem berg  solche H ei­
zungen h er?  Architekt J .  M . in  S.

A ntw ort 144
F ü r die bezeichneten R äum e k an n  eine besondere Heizanlage 
geschaffen w erden, w enn die zu beheizenden R äum e n ich t zu 
w eit abseits liegen. E in  endgültiger Bescheid is t n u r hei Vorlage 
eines B auplanes möglich. Die R äum e können  bei einer L u ft­
heizanlage innerhalb  kurzer Zeit hochgeheizt w erden. Eine 
schalldichte A btrennung  der einzelnen L uftkanä le  is t  möglich, 
w enn die baulichen U m stände es zulassen. Bei gegebenen Ver­
hältn issen  kann  die A ufstellung von  drei Öfen zw eckm äßig sein. 
Die W arm w asser-B ereitungsanlage für das B rausebad  is t gc-

V e r l a n q e n  Si e  b i t i e  
u n se re  D ruckschriflen

D ie R ohrpost, se il 70 Ja h re n  im P ostd ienst, se il 40 J a h re n  in  G ro ß ­
u n te rn e h m e n  b e w ä h rt ,  k a n n  h e u le  je d e m  B etrieb  d ie n e n . Ü b era ll, 
w o e s  e rfo rd e rlich  ist, Schriftstücke, W e c h s e lg e ld , k le in e  G e g e n ­
s tä n d e , P ro b e n , usw . s e k u n d e n s c h n e ll  zu b e fö rd e rn , b r in g t d e r  
E insatz e in e r  R oh rp o st Hilfe u n d  G ew in n . Ü b e ra ll k ö n n e n  w ir d ie  
r ich tig e  A n la g e  v o rsc h la g e n , von  d e r  K lein -R ohrpost mit 2 S te llen  
b is  zu r g ro ß e n  v o lls e lb s ttä tig e n  W e ic h en -R o h rp o st b is  zu 700 S te llen .

H o U m & st e

TELEPHON-APPARAT-FABRIK E. ZWIETUSCH & CO ■ GMBH • BERLIN-CHARLOTTENBURG 2

82



■
W & m

E L E K T R O T E C H N I S C H E  I N D U S T R I E

GUST.GIERSIEPEN
R A D E V O R  M W A L D

Ünsere Srzeugnisse besitzen GÍte 
¡Merkmale einer überragenden 

Q ualität u n d Konstruktion
Wir bieten ein vo lls tänd iges Program m

• v , V '

■ • v;>:’ •

Zur Leipziger Messe: Haus der Elektrotechnik, Galerie des neuen Anbaues, Stand 403



sondert auszuführen und kann  m it der Heizanlage n ich t ver­
bunden  w erden. Zuverlässige A uskunft über das W esentliche 
und  die Beschaffenheit einer solchen H eizung wird Ihnen die 
Bezirksstelle X IV : Süd W estdeutschland W ürttem berg  des
Reichsinnungsverbandes des Töpfer- und O fensetzerhandwerks 
geben. Die A nschrift la u te t: Bezirksinnungsm eister Max Sirl, 
S tu ttg a rt , Böblinger S traße 129. Auch die Töpfer- und  Ofen­
se tzer-Innungen  in  R avensburg bzw. in  Sigmaringen, die Saul­
gau am  nächsten  liegen, w erden Sie bera ten . — dt

Frage 145: W ie kann  HTL-Absolvent den Dipl.-Ing. machen?
1. B esteh t die M öglichkeit, daß ich als Absolvent einer Höheren 

Technischen S taa tsleh ransta lt au f der Technischen H och­
schule w eiterstudiere und m it wieviel Sem ester kann  ich diese 
abschließen (D ipl.-Ing.)?

2. B estehen sonst irgendwelche B ildungsstä tten  in  D eutsch­
land, an denen m an sich als H ochbauer (Fachschule abge­
schlossen) in  A rchitek tur, E n tw u rf usw. fortbilden kann?

A . G. in  Königsberg!Pr.
A ntw ort 145
Zu 1. A bsolventen H öherer Technischer L ehranstalten  können 
zum ordentlichen S tudium  an Technischen Hochschulen zuge­
lassen w erden, wenn sie die Sonderreifeprüfung gem äß Ordnung 
vom 8. A ugust 1938 —  W  I 2670 (b) E IV, E  V —  m it Erfolg 
abgelegt haben. Diese O rdnung der Sonderreifeprüfung für 
Fachschulabsolventen m it den D urchführungsbestim m ungen 
is t im  R eichsm inisterial-A m tsblatt „D eutsche W issenschaft, 
E rziehung und V olksbildung“  1938, H eft 16, Seite 366 abge­
d ruck t und kann  von der W eidm annschen Verlagsbuchhandlung 
in  Berlin SW 68, Z im m erstraße 94, bezogen werden.

Die Meldungen zur P rüfung sind bis zum 15. N ovem ber bzw. 
15. Mai bei dem zuständigen O berpräsidium , A bteilung für 
höheres Schulwesen, in den außerpreußischen L ändern  bei der 
zuständigen LandesunterrrichtsV erw altung einzureichen. Die 
Prüfung findet nach Möglichkeit im Laufe des au f die Meldung 
folgenden V ierteljahres s ta tt.
Der Meldung sind beizufügen:
1. ein Lebenslauf, in  dem der Bewerber seinen Entw icklungs­

und Bildungsgang eingehend zu schildern, sein V erhältnis zu 
den w ichtigsten Bildungsgebieten anzugeben und  den U m ­
fang seiner V orbereitung m it fest um schriebener und d eu t­
licher Angabe des in  den einzelnen Prüfungsfächern durch­
gearbeiteten Lehrstoffes darzustellcn h a t, und  in  dem  er 
auch ein Fach bezeichnen darf, in  welchem er seine besondere 
Leistungsfähigkeit nachweisen will,

2. der Nachweis über die deutschblütige A bstam m ung,
3. das Schlußzeugnis einer anerkannten  Fach- oder Berufs­

fachschule,
4. der Nachweis über die vorgeschriebene praktische T ätigkeit,
5. Zeugnisse über die aktive B etätigung in  der NSD A P, oder 

deren Gliederungen,
6. eine Versicherung, daß sich der Bewerber bisher weder der 

Reifeprüfung noch der Sonderreifeprüfung, noch der B e­
gabten- oder einer sonst zum H ochschulstudium  berechti­
genden Prüfung unterzogen und an anderen Stellen die Z u­
lassung zu einer dieser Prüfungen bisher n icht nachgesucht 
hat,

7. ein Lichtbild in  Paßform at.
E inzelheiten über die Prüfung wollen Sie den obenbezeichneten 
Bestim m ungen entnehm en.

Wie der Spiegel, so das Fenster!

W as ist ein Sp iege l? Eine Glasscheibe, und auf deren Rück­
seite ein spiegelnder Belag, der das Bild zurückwirft. Zweimal 
müssen die Lichtstrahlen durch diese Glasscheibe hindurch, hin 
zum Belag und zurück zum Beschauer, und kein Strahl darf dabei 
aus der Richtung geraten, sonst wird das Spiegelbild verzerrt. 
Deshalb nimmt man für gute Spiegel das Glas, dessen Flächen 
eben geschliffen und poliert sind: „Kristallspiegelglas". — 
Und dieses gleiche „Kristallspiegelglas", geschliffenes und 
poliertes Glas, hat auch als Fensterscheibe die Liebe aller 
schönheitsfrohen Menschen, weil es den Durchblick durch das 
Fenster nicht verzerrt und makellos ist wie der beste Spiegel.

V e re in  D e u tsch e r S p ie g e lg la s f a b r ik e n  G. m. b. H. Köln
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Frage 146: Flachdachisolierung

Ein 55 m  langer und  5 in  b reiter N eubau von W aschräum en für 
die Gefolgschaft einer größeren F ab rik  liegt nach der Südseite 
und is t der unm itte lbaren  Sonnenbestrahlung ausgesetzt. Die 
O berbauleitung leg t wegen der geringen D achneigung beson­
deren W ert au f eine gute Isolierung gegen W asser und wegen 
der S onnenbestrahlung W ert au f die V erhinderung von Defor­
m ationen des B etondaches infolge der großen Länge des N eu­
baues. Die E isenbetondecke is t bereits fertiggestellt, jedoch 
ohne D ehnungsfugen.
Die O berbauleitung will nun  das D ach wie folgt abdecken: 
Über der E isenbetondecke eine D äm m schicht aus H erak lith , 

j 272 cm dick in  ZM, d arau f eine D äm m schicht Aluminiumfolic, 
darüber eine W asserd ich thau t m it B itum envoranstrich , 2 Lagen 
Ruberoid 333er und 500er m it beiderseitiger D eckschicht auf- 
und zusam m crigcklebt, darüber nahtloser Schutzanstrich in 
einem Zuge durchgeführt.
Darüber is t  vorgesehen ein Schutzbetou m it M aschendraht- 

' cinlage und  D ehnungsfugen und  als Gehbelag K linkerspalt­
p la tten  25/12/6 in  ZM ausgefugt.
Diesem Vorschlag stelle ich als B auleiter den m einigen gegen­
über: E isenbetondecke, W asserd ich thaut, Schutzbeton m it 
Drahtgewebeeinlage, darüber eine lose S andschüttung, te e r­
freie P appe, H erak lith  in  ZM, K linkerspa ltp la tten  wie vor.
Ich v ertre te  die A nsicht, daß Aluminiumfolie als Dämm-M ate-

ria l bei dieser A nw endung aus rein  physikalischen G ründen 
nich t zur W irkung kom m t, außerdem  auch der Schutzbeton 
erfaß t w erden m uß.
Auch b es teh t n. m. A. bei der ersten  A nordnung die Gefahr, 
daß durch das A rbeiten  des Schutzbetons die m it dem  S chutz­
beton  festverbundenen K linkcrp la tten  im  Laufe der Zeit defor­
m iert werden. Um dies zu verhindern , b in  ich der M einung, die 
an  sich stabilen  Schichten der K linkerp la tten  u n d  der H erak lith ­
p la tte n  durch eine G lcitschicht aus Sand von  dem  d arun te r 
liegenden B eton vollkom m en zu trennen .
Insbesondere w ürde m ich interessieren, ob die Aluminiumfolie 
in  dieser von der O berbauleitung angegebenen A nordnung als 
D äm m schicht auch w irksam  ist. Ich  b in  von einer W irkung 
dann  überzeugt, wenn —  wie bei Luftschiffen —  die Alu-Folie 
außen liegend durch R ückstrah lung  der W ärm estrah len  w irken 
könnte. Gegebenenfalls b itte  ich auch um  den R a t, wie die 
Aluminiumfolie v era rb e ite t wird. Arch. J .  Z . in  H .-W .

F rage und A ntw ort: S lahlsaitenbeton

A uf zahlreiche A nfragen aus dem  Leserkreis, w ann und  wo das 
in  der R undschau H eft 1/1939 S. 6 des „B aum eister“  ange­
kündigte Buch des Erfinders H oyer-B erlin  über S tah lsaiten ­
beton  zu beziehen ist, te ilen  wir m it, daß das Buch inzwischen 
bei O tto E lsner, Verlagsgesellschaft, Berlin SW 68, Orauien- 
straße 140— 142, herausgekom m en ist. Preis 8,60 RM. — dt

SIEGERSDORFER
B A U K E R A M I K  
V E R B L E N D E R  
EISENKLINKER  
WEISSEKLINKER 

BADEZELLENSTEINE

SIEGERSDORFER WERKE

Das H ochschulstudium , das b isher nach 8 Sem estern =  4 Jah ren  
mit der D ip lom hauptprüfung  abgeschlossen w erden konnte, 
wird künftig  nur m ehr m indestens 3 Ja h re  umfassen.
Zu 2. K unsi-H ochschulen g ib t es in  D resden, Düsseldorf, K arls­
ruhe, K önigsberg, M ünchen (2), S tu ttg a rt , W eim ar u.W ien. — dt 1 0 0 %  io

gegen jede Feuchtigkeit
tür Innen und Aufjen

Herste llerln :

Chem ische  Fabrik Montana K.G.. S tre h la /E lb e
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VORSCHAU AUF DIE LEIPZIGER FRÜHJAHRS-BAUMESSE
Baumesse-Tagung. 14. Lehrgang über Baustoffe und  Bauw irtschaftsfragen am 6. u. 7. März 1939. —  V eranstalter der Baumesse- 
Tagung is t die Fachgruppe Bauwesen im N S.-B und D eutscher Technik, Berlin W  35, W oyrschstraße 36, u. Leipziger M esseamt,

Reichsm essestadt Leipzig C 1, M arkt 4.

Montag, den 6. M ärz 1939, 9.30 U hr, pünktlich  im  V ortragssaal 
der Baum essehalle (Halle 19) au f dem Ausstellungsgelände 
der G roßen Technischen Messe und  Baumesse in  Leipzig: 
Baustofftagung. V orsitz: Ohering. D ipl.-Ing. Goebel. 
V orträge m it L ichtbildern:

9.30 U hr: „D ie Lage am  S tah lm ark t, seine E ntw icklung und 
die daraus sich ergehenden B aum aßnahm en.“  Vor­
tragender: S tad tb a u ra t D r.-Ing. W ilh. W eiß-
München.

10.10 U hr: „S tah l im  m odernen Industriebau .“  V ortragender: 
D r.-Ing. habil. K ühl-B erlin-C harlo ttenburg .

11.00 U hr: „D ie Lage am  Z iegelm arkt, seine E ntw icklung und 
die daraus sich ergebenden Forderungen fü r P la­
nung und  B auausführung.“  V ortragender: D ipl.-Ing. 
P fister - B erlin-Charlottenburg.

11.40 U hr: „D ie Lage am Z em entm arkt, seine E ntw icklung und 
die daraus sich ergebenden Forderungen für P lanung 
und  B auausführung.“  V ortragender: D ipl.-Ing.
W eiß - B erlin-Charlottenburg.

12.20 U h r: „D ie Lage am B austoffm arkt (außer S tahl, Holz,
Zem ent und  Ziegeln), seine Entw icklung und  die. 
daraus sich ergebenden Forderungen für P lanung 
und B auausführung.“  V ortragender: D r.H ü ck städ t-  
Berlin-Charlottenburg.

13.20 U hr: „N eue deutsche Baustoffe und ihre V erwendung in

der H ausinstallation .“ V ortragender: D r.-Ing. Men» 
geringhausen-Berlin.

Dienstag, den 7. M ärz 1939, 9.15 Uhr, pünktlich im V ortragssaal 
der Baumessehalle (Halle 19) auf dem Ausstellungsgeländc 
der Großen Technischen Baumesse in  Leipzig: Holztagung. 
Vorsitz: Ohering. D ipl.-Ing. Goebel.
V orträge m it L ichtbildern:

9.15 U hr: „D as Holz in  seiner Bedeutung als Baustoff im Bau- 
und K unstgewerbe.“  V ortragender: M inisterialrat 
Pöverlein - München.

10.10 U hr: „B autechnische Holzfragen im H ochbau vom S tan d ­
p u n k t des Handwerkes aus.“ V ortragender: Dr. 
H otz-B erlin .

10.50 U hr: „B autechnische Holzfragen im H ochbau vom  S tan d ­
p u n k t der industriellen V erwertung des Holzes aus.“ 
V ortragender: Obering. K lingenberg-Ludwigshafen.

11.20 U hr: „D er praktische Holzschutz.“  V ortragender: Dr.
Engelbrecht-B ln ., Reichsarb.-Gemeinsch. Holz E.V.

12.10 U hr: „D ie Lage am H olzm arkt, seine Entw icklung und
die daraus sich ergebenden Forderungen für P la ­
nung und Bauausführung.“  V ortragender: Professor 
D r,-Ing. Gaher - Karlsruhe.

13.00 U hr: „G üteklassen-N orm ung und Sortierung von K ant- 
und  Schnittholz.“ V ortragender: Dr. Graebner- 
Berlin, Reichsforstam t.

D enken Sie jetzt schon an Ihre Sommerreise!

Die

B e i d i s g n c t e n f d i a u  S t u t t g a r t
wird eines der verlockendsten Reiseziele Im Jahr 193S 
sein. N ur noch w enige Wochen trennen uns von Ihrer 
Eröffnung. Versäumen Sie es nicht, dieses landschafts 
und gartengestalterische Kleinod zu oesuchen. Es 
b ie te t Ihnen e in  M e e r  v o n  M i l l i o n e n  B lO te n ,

ein einziges G artentest von A pril bis O kto ber
für jeden Zweck t
ERSTE ACHERNER STUHLFARBIK
A U G U S T  K L A R * A C H E R N  (B A D E N )

RUBEROID
G la s fa s e r - Is o l ie r s to f fe

G l a s f a s e r - u .  G l a s g e w e b e - R u b e r o i d
die fäuln is-, wasser- und w ärm ebestän­
digen Schutzstoffe fUr Q ualitäts-Bauten

L e ip z ig e r Frühjahrs-M esse, H alle  19, S tand  130

G l a s f a s e r - R u b e r o i d ,  R u b e r o i d - G l a s g e w e b e  
fü r Bedachung und Isolierung • D ichtungsbahnen nach 
A JB -V o rsch riften  * R ubero id -G lasfaser-D ich tungsstrick 
fü r Abdichtung von Dehnungs-Fugen und Rohr-Muffen

R U B E R O I D W E R K E  A . G.  H A M B U R G  8

sind qualitätsverbesserte

Austauschwerkstoffe
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* Terranova
u . K - S f e i n p u t z
die weltbekannten farbigen Trockenmörtel 

T ER R A N O V A -u .S T E IN  P U TZ W ER K E
8ERUN,CHEMNITZ, ESSEN-KUPFERDREH,FRANKFURT/ MAIN, NÜRNBERG

Das A usstellungsgelände der Großen Technischen Messe, au f  
dem auch die Baum esse un tergeb rach t ist, b ie te t dem  A rchitek­
ten  schon in  den K onstruk tionen  der großen H allenbauten  viele 
Anregungen, auch nach der technischen Seite hin.
Das W ichtigste aber is t die um fassende, sonst niemals gezeigte 
Schau von Baustoffen, von Bauweisen, G egenständen zur A us­
s ta ttu n g  der B au ten  und  B aum aschinen für den gesam ten 
Hoch- und T iefbau. Im m er stä rker findet diese Schau die A uf­
m erksam keit der ganzen W elt.
Die Baum esse zeigt aus der Fülle der verschiedenen N a tu r­
gesteine charakteristische P roben  (M armor, T ravertin , P orphyr, 
B untsandstein , H artgestein  usw.). Als U nterlagsp la tten , Sohl­
bänke im  A ustausch gegen M etalle, Sockelverkleidungen usw. 
können bei sinnvollem  E insatz dieser Gesteine oft devisen­
belastete Rohstoffe eingespart werden. Die Erzeugnisse der 
Z iegelindustrie w erden hier in  hoher technischer Vollkom m en­
heit gezeigt (K linker von besonderer W etterbeständigkeit, ge­
sin terte  S teine, V erblender und  T errako tten ), w eiterhin Spezial- 
K eram ik für Schw im m anlagen, sogar eine Reihe von Schwim m ­
becken-M odellen w ird ausgestellt.
Ziegel- und  B im sbetonhohlsteine zur Verwendung für stahlarm e 
oder stahlfreie M assivdecken sind in  m annigfachen Form en zu 
sehen.
Von B indem itteln  is t Gips (Putz-, Stuck-, E strich-G ips und 
M arm orzem ent) zu nennen. Sinnfällige Beispiele zeigen A n­
w endung undV erarbeitung , auch von Gipsdielen und G ipsleicht­
b aup la tten . D er weiße P ortlandzem ent „Dyckerhoff-W eiß“ ist 
besonders vielseitig anw endbar. Edelputze haben  durch die 
fabrikm äßige H erstellung den V orteil großer Gleichm äßigkeit 
in Zusam m ensetzung und  Korngröße.
F ür A ußen- und  Innenw and-K onstruk tionen  und Decken sind 
die verschiedensten B au p la tten  ausgestellt: Stegzem entdielen, 
Bimsdielen, Schlackendielen, Ziegelhohlbalken, Betondecken-

balken usw. Auch das Baustahlgew ebe und als neuestes die 
Spannbetonbalken, sind in diesem Zusam m enhang zu erwähnen. 
Zu im m er größerer B edeutung kom m en H olzfaserp latten  wegen 
ihres guten  W ärm e- und Schallschutzes, ih rer leichten V erar­
beitbarkeit usw. (z. B. H erak lith  und je tz t  auch H erakustik ). 
Auch die L igna tp la tte  aus Pflanzenfasern und Zem ent se tz t sich 
im m er m ehr durch. A sbestzem entp latten  und  Form stücke 
werden aus A sbestfaser, die m it B eton bew ehrt is t, liergestcllt. 
Die Baum esse b ie te t einen vollständigen Ü berblick über neu­
zeitliche D acheindeckungen aus D achsteinen, A sbestzem ent - 
W ellp latten , Dachschiefer, D achpappen sam t den zugehörigen 
Klebe- und A nstrichm assen. Zur Isolierung dienen neben vielen 
anderen Stoffen die neuen M aterialien Glaswolle und G lasw atte. 
Neu is t das G lasfaserruberoid m it 50%  Glasfasereinlage sowie 
Ruberoidglasgewebe m it 100% Glasgehalt. A ußerdem  sind 
selbstverständlich  die H ersteller von G lasdächern und  Glas­
dachsteinen vertre ten .
Fußbodenbeläge w erden in  allen A rten  gezeigt; fü r In d u strie ­
bau ten  und  s ta rk  beanspruchte F ußböden sind H artestriche 
und  H artbetonw erkstücke m it S ilizium karbid und  E lek tro ­
korund (druckfest, gleitsicher, staubfre i, n ich t rostend) für 
den A rchitekten  besonders in teressan t. In  F enstern  w erden die

DER DEUTSCHE WEISSE PORTLAND-ZEMENT

B esuchen  S ie  a u f der L eip ziger F rühjahrsm esse 1939 (5 . bis einschl. 13. M ä rz)  

unseren „ D yckerho ff -W e iß “ -  A u sste llu n g ssta n d  N r . 97 in  der B aum essehalle  19

DYCKERHOFF-PORTLÄND-ZEMENTWERKE AG. • Amöneburg, Post Wiesbaden-Biebrich
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bew ährten  K onstruk tionen  in  S tahl und Holz vorgeführt, aber
—  bei S tah lfenstern  —  noch niedriger im Gewicht und noch 
besser gegen R ost geschützt oder —  Bei H olzfenstern — m it 
neuen V erbesserungen der Schiebefenster. Sperrholztüren sind 
zu einer gewissen V ollkom m enheit gelangt; die le tz ten  V er­
besserungen beziehen sich u. a. au f Verleim ung m it m odernen 
K lebstoffen und V erwendung von H olzfasersto lfp latten  s ta t t  
Fournieren. D er L uftschutz erfordert F enste r und T üren  be­
sonderer B auart, die alle au f der Baum esse s tu d ie rt werden 
können, ebenso sind Beschläge in größerer Auswahl zu sehen.
—  Die Zentrale für Gas- und  W asserverw endung zeigt neben 
der D arstellung der G asverw ertung im  H aushalt diesmal die 
erhöhte Anwendung von Gas in  Gewerbe und  in  der Industrie . 
(Gasbackofen, Gaswaschm aschinen, G roßküchen m it Spezial­
geräten  usw.), industrielle Öfen zum Glühen, Schmelzen, Gießen 
und  H ärte n  von M etallen. In  großer Auswahl sind die neuesten  
Modelle von H erden, W asserspeichern, Badeöfen, W asch­
m aschinen, R aum heizern und  K ühlschränken, alles zur Ver­
w endung im  H aushalt, anzutreffen.
Großen R aum  n im m t die A usstellung für Öfen und H erde ein. 
Kachelöfen in vielerlei A bw andlungen, eiserne Öfen der ver­
schiedensten Typen, N euerungen an K esseln, Heizkörpern, 
Leitungen und  A rm aturen  von Sammellieizungcn sind für den 
A rchitek ten  in teressan t. D azu kom m en die kom binierten 
Kohlen- und Gasherde, E lcktrovollherde und  kom binierte 
E lektro-K oklenherde, K ocheinrichtungen für K rankenhäuser, 
A rbeitsdienstlager, K asernen und  dergleichen, ferner D auer­
brandöfen, K esselherdc für W aschküchen u. a. m ehr. Ebenso 
vielseitig  sind B adeeinrichtungen, W arm w asserbereiter, B ade­
öfen, Reihenwaschanlagcn, B rausebäder, T rinkbrunnen  und die 
dazugehörigen A rm atu ren  vertre ten .
Auch zur B au tenerhaltung  zeigt die Baum esse die erforderlichen 
M ittel. Zum H olzschutz: K arbolineum , verschiedene Salze bzw.

wässerige Lösungen (selbst im  Freien unausw aschbar !), zur 
B randverhütung eine Reihe von Schutzanstrichen. Die Chemie 
is t dabei, universelle Schutzm ittel zu schaffen, die gegen Zer­
störung durch Pilze und durch Feuer wirksam  sind. M ittel zur 
Bekäm pfung des Holzbockes sowie anderer Schädlinge w ären 
besonders zu erwähnen. Zur Bautenpflege dienen w eiter die 
D ichtungsm ittel, welche dein Mörtel zugesetzt werden, sowie 
A nstrichm ittel der verschiedensten A rt. Blech-, Papp- und  B e­
tondächer werden durch faserhaltige A nstriche geschützt. 
Besonderes Interesse können die neuen deutschen W erkstoffe 
beanspruchen: Leichtbausteine m it vorzüglichem W ärm e- und 
Schalldäm mvermögen, H üttenleichtsteine, Teppiche aus V istra- 
K unstfaser, korrosionsfeste Rohre aus I. G .-Kunststoff, K aurit 
zur Verleimung von  Holz, P ertinax  für W andverkleidungen, 
Fourniere, Tischbeläge, Plexiglas, n icht sp litternd, V ergütetes 
Holz (Schichtholz, L ignostonc, Lignofol), die Leichtm etall- 
Legierungen (z. B. H ydronalium  für Baubeschläge), K unstharz- 
preßstoffe verschiedener A rt für Möbel- und  Baubeschläge, 
H artporzellan  für Leitungsröhre, Hähne, Geruchverschlüssc, 
Igraf, ein pergam entähnliches P roduk t für Täfelungen, W and- 
und M öbelbekleidungen. Die ölfreien, synthetischen C hlorkaut­
schuklacke und  andere neue A nstrichm ittel haben längst be­
wiesen, daß sie die früheren zu im portierenden ö le  weit über­
treffen.
Auch die Baum aschinen sind besonders vollständig und u m ­
fassend vertre ten  : A ufbereitungsm aschinen für die Baustoffe 
des Beton-, S traßen- und Bahnbaucs, Bagger der verschieden­
sten  K onstruktionen, R ü ttle r und Stam pfer, Kocher und S pritz­
m aschinen, also alle G eräte und H ilfsm ittel für den neuzeit­
lichen B aubetrieb , die m eisten davon in  Betrieb. K urz v e r­
wiesen sei noch au f die Sonderschauen für K unst und K u n st­
handw erk, Beleuchtungskörper, Bürobedarf, Reklame usw., 
die sich auf verschiedene M esseplätze der In n en stad t verteilen

Fassaden , T rep p en h äu ser, G ru n d risse , Lagepläne,
, kurz alles, was n ich t den freihändig  geführten 

S tift des K ünstlers erfordert, zeichnen Sie m it

ISIS-Zeichenmaschinen 
auf ISIS-Zeichentischen
viel schneller, genauer, sauberer und  angenehmer als m it 
R eißschieneundW inkelauf a ltertüm lichen Zeichenböcken.
Ih re  schöpferische G esta ltungsk raft w ird dann n ich t 
m ehr u nnü tz  durch  m echanische A rbeit beein träch tig t

Über 40000 Zeichenmaschinen geliefert/ Internationale Aus­
stellung Paris 1937: Ehrenurkunde (Diplôme d’Honnegr)

in  K lasse 49 • H öchste Auszeichnung nach dem  G rand P rix  

Z u r  L e i p z i g e r  M e s s e :  Technische Messe Halle 12, Block B

Dr. Graf G.m.b.H., Gotha 4

F r is c h w a s s e r -K lä rg ru b e n  /  Kremer-Klärgesellschaft
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrie_________  Berlin-Lichterfelde-W, KnesebeckstraOe 2



KURZBERICHTE
146000 reichsgeförderte Kleinsiedlungsstellen

Die Zahl der m it R eichsdarlehen geförderten K leinsiedlungs­
stellen h a t  sich bis M itte A ugust 1938 au f rd . 146000 erhöht. 
In  diese Zahl sind n ich t einbezogen die nu r durch A nerkennung 
als K leinsiedlung geförderten K leinsiedlerstellen, sowie die 
rd. 1100 Stellen, fü r die n u r die R eichsbürgschaft bewilligt ist. 
M it den für das R echnungsjahr 1938/39 in  A ussicht gestellten  
w eiteren 80000000 RM ., die den  V II. S iedlungsabschnitt ein ­
leiten sollen, können über 40 000 Stellen gefördert werden. Insge­
sam t sind b isher fü r die K leinsiedlung 45T1/4 Millionen Reichs­
m ark  zur Verfügung gestellt worden. Aus diesen M itteln  w urden 
bis je tz t rd . 5000000 RM. für etwa 8300 K leingärten  gew ährt. 
Die bis je tz t errich teten  K leinsiedlerstellen beanspruchten  
rd . 14600 h a  L and. Gr.

Reichshilfe fü r Gcmeinscliaftssiedlungen
Der R eichsarheitsm inistcr ste llt nunm ehr für Umsiedlungen 
oder A nsiedlungen im  Verfolg des V ierjahresplans, bei denen 
entw eder außerhalb  des zusam m enhängenden W ohngebietes 
neu gebau t wird oder vorhandene O rtschaften  in  kürzester Zeit 
und in  außergew öhnlichem  U m fang erw eitert werden, Reichs­
hilfen für die sogenannten G em einschaftseinrichtungen (Auf­
schließung, Schule, G rünflächen, H J.-H eim , Gemcinschafts- 
häuser usw.) zur Verfügung. V oraussetzung ist, daß diese 
K osten  den zunächst B eteiligten (Anliegern, B etrieben, Ge­
m einden oder sonstigen Stellen) n ich t in vollem Um fange zu­
gem utet w erden können. Die endgültige F estsetzung dieser 
Hilfe erfolgt e rs t dann , w enn sich die w irtschaftliche E ntw ick­
lung der G em einden und B etriebe übersehen läß t. Bis dahin 
sind zunächst zins- und tilgungsfreie K ostenvorschüsse in dem 
erforderlichen A usm aß vorzusehen. Vorbedingung ist, daß An- 
licgerbeiträge in angem essener Höhe, d. i. regelm äßig bei Volks­
w ohnungen und K leinsiedlungen 21/2- 3 v .  H. der G esam tkosten 
und bei größeren W ohnungen 5 v. II. erhoben werden. Tr.

W ohnbauförderung im  Sudetenland
D er R eichsarheitsm in ister h a t kürzlich zur Förderung von 
Instandsetzungs- und  U m bauarbeiten  an W ohngebäuden im 
Sudeten land  einen B etrag  von 1000000 RM. zur Verfügung 
gestellt. Gr.

D reiraum w ohnungen im  Vordergrund
L au t einem A rtikel in „W irtschaft und S ta tis tik “  h a t im 
Ja h re  1938 der A nteil der größeren H äuser m it 3 bis 12 W oh­
nungen gegenüber dem  V orjahr zugenommen, w ährend der 
A nteil der k leinen H äuser m it 1 bis 2 W ohnungen' abgenom m en 
h a t. D er A nteil der H äuser m it 5 bis 8 W ohnungen h a t z. B. 
gegenüber dem  V orjahr um  20 v. IL  zugenommen. A uf der 
anderen Seite is t der A nteil der kleinen W ohnungen von 2 bis 
3 W ohnräum en gestiegen, der A nteil der m ittleren  W ohnungen 
von 4 bis 6 W ohnräum en und  der der großen W ohnungen von 7 
und m ehr W ohnräum en gesunken. D er A nteil der D reiraum ­
wohnungen an der G esam tw ohnungsproduktion betrug 44,6 v.H . 
gegen 38,6 v. H . im V orjahre. Gr.

W ohnbaugesellschaft der Arbeitsfront
Die D eutsche A rbeitsfron t is t zur Zeit daran , in jedem  Gau 
ein u n te r  ihrem  Einfluß stehendes gem einnütziges W ohnungs­
unternehm en einzurichten  durch entsprechende U m gestaltung 
bereits vorhandener Gesellschaften. Diese U nternehm en sollen 
m it bedeutenden  M itteln  au sg esta tte t w erden und  dam it 
H au p tträg er des gem einnützigen W ohnungsbaues in  den 
Gauen w erden. Tr.

AW FABER OUTECC
w e lte r p r o b t  u n d  a l s  i i ih r e n d  a n e r k a n n t

Als Llchtpauser hat man seine  
Erlahrung. Nicht Jede Zeichnung 
Ist „genügend" für eine gute  
P ause;^ a tip c w jr c i i-  gezeichnet 
muß die Arbeit s e in t -d a s  ergibt 
klare, linientreue Pausen. Ich 
em pfehle deshalb gerne:

A W F A B E R  CM TECC

M a n  z e ic h n e t  h e u l e  „ l ic h t -  u  
p a u s  r e i f .  F a s t  5 0 %  a l le «  i j  
te c h n .  Z e i c h n u n g e n  k o m -  |  
m e n  h e u t e  a l l  B l e l i t i l t -  |  
Z e i c h n u n g  z u m  U c h t p a u i e r .  ß  
C A S T E L L  I s t  d e . h a l b  g t a -  |  
p h l tg e s ä tU g t  u n d  w i r d  S,; 
m l c r o l e t l e g e m a h l e n  (D R P ). ö  
C A S T E L L  z e i c h n e t  i c h a i l  |  
d e c k e n d  —  l l c h t p a u i t e l !  —  f i 
o h n e  w e i t e r e  N a c h b e h a n d -  B  
lu n g .  D ie  C A S T E L L -H ö rte n -  S  
s k a l a  Is t a u t  a l l e  te c h n .  R 
B e r u fe  (K o n s tru k t . .  A rc h i-  R 
t e k t .  u n d  G e o m e te r )  a b g e -  r  
s t im m t .  N ä h e r e i  Im  P r o -  K 
i p e k t l f l 3 2 d u r c h l h r e n L l c h t -  je 
p o u i e r  o d e r  F a d t h ä n d l e r .  B

C A S T E L L  N r .  9000 |  
S tü d e  35 PJg.  |  
Dutz.  RM 3.85 |
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ALUMINIUM-ZENTRALE G M BH

^ede Ze it hat 
ihre Baustoffe.

In dem deutschen h leimstoff Al] 

M IN IU M  und sein ; i Legierung  

'ist dem  m o d erner A rchitekten J 

.id e a le r W erkstoff ;:ur V er’fugu  

g es te llt: v ie lse iti j v e ry fe n d b j 

leicht und schön : j  form en, c 

G enu ß  fürs A üge, Fest und dau< 

h a ft  und a n s p r  chslos'Tri d 

Pflege • Unsere In 1 snieure^sfifj 

Ihnen, gerne zu « »s tiijd S er B 

""räfung zur y e r^ M w rfjT  . / t

rtvo lIeH ilfe  b 
und Ausführun

für Die ID o fm c-H o lio ru n g
p i 1 \ \  r  \ 1 •*,

B itte , u n te r r ic h te n  S ie  s ich  ü b e r  d ie  
V orte ile , die Ihnen dieser neue rein deut­
sche W e r k s to f f  b ie te t ,  am  S ta n d e  d e r

Glasfaser G.m.b.H., Düsseldorf 
Stand 215/7, Halle 19, Leipzig

für Die S d in l l 'J f o l ie r u n g

'ÿ e w îx

G la s w o lle -m a tte n
juuerlnffig in ber lUirhung 

luirtfchnftlich in Der Uorarboitung < 

unerreicht in ber Cebensbauer

Umwandlung von Geschäftsräum en in  W ohnungen 
In  Berlin stehen sehr viele Geschäftsräum e, insbesondere 
Läden und  Ladenw ohnungen, leer, die sich für eine V erm ietung 
an  den E inzelhandel n ich t m ehr eignen, aber durch U m bau als 
W ohnungen nu tzbar gem acht werden können. D urch eine Ver­
fügung des Oberbürgerm eisters werden die H auseigentüm er 
d arau f hingewiesen, daß die S tad t Zuschüsse für W ohnungen 
gew ährt, die durch den Umbau leerstehender gewerblicher 
Räum e, durch Aufstockung, An- und Ausbau, entstehen. Bisher 
betrug dieser Zuschuß 50 v. H. der anerkannten  B aukosten, 
im  H öchstfälle 800 RM. je  neucrstcJltc W ohnung. Um der in 
Berlin herrschenden W ohnungsknappheit zu steuern, h a t sich 
der O berbürgerm eister entschlossen, den H öchstbetrag  des Um­
bauzuschusses au f 1500 RM. heraufzusetzen. Gr.

Tarifordnung fü r die Neugestaltung Berlins 
F ür alle bei den U m baum aßnahm en in  der R eichshaup tstad t 
beschäftigten A rbeiter m it Ausnahm e derjenigen, welche Von 
der Betriebsführung en tsand t werden, ist nunm ehr eine T arif­
ordnung erlassen worden, die insbesondere für auswärtige Ge­
folgschaftsm itglieder bedeutungsvoll ist. Falls diese n ich t täg ­
lich zu ihrem  W ohnsitz zurück können, haben sie Anspruch 
au f kostenlose U nterkunft an der Baustelle oder s ta t t  dessen 
au f ein  U nterkunftsgeld von 50 RPf. je  Tag. V erheiratete, die 
von ihren Fam ilien getrenn t leben müssen, erhalten  T rennungs­
geld von 1 RM. und wenn sie aus einer S tad t über 100000 
Einw ohner stam m en, 1.50 RM. täglich. Ferner ist ihnen die 
H eim fahrt zum W ochenende und die An- und Rückreise nach 
den gleichen G rundsätzen zu vergüten, wie sie für B auten  der 
öffentlichen H and gelten. Diese Tarifordnung t r i t t  bei den ein­
zelnen B aum aßnahm en m it ihrem  jeweiligen Beginn in K raft 
und endet m it der Fertigstellung. Tr.
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RHoga-Rollringe^und Laufschienen

für Fenster- und Erkerdekorationen,

Kabinen/ßettnisdien u. dergleichen 
* I * |

in aller W elt b e k a n n t und b e lie b t.

B ITTER -POLAR

Kühlschränken für Haushalt und Gewerbe  
von 9 5 -6 0 0  Literlnhalt.

•  s i b z t

das S p e e c - P a U n t

JU L IU S  SC H M II»
OIORUNOIt U $ J

B E R L IN  SW  6 8 , W a s te r to rs tr . 4 6 -4 ?

I m m e r  r i c h t ig  
I m m e r  f e s t  
I m n - e r  a n g e n e h m  
i m m e r  s c h ö n  . .  .

„ S p e e r  P a t e n t "  a u f  Z i f f e r b l a t t  s c h ü t z t  v o r  
N a c h a h m u n g e n .

Stahlpanzer-Armbanduhr mit dem 
guten Ankerwerk.-Antimagnetisch
Zu haben in vielen Fachgeschäften
A n d trn la lls  weist Bezugsquellen nach:

W i i U e t f n  S p e e c ,  U a t n b u c f r  11

o h n e  S ~ h n a l l «  
o h n  R i e m e n  
o h  o M e c h a n i s m u s  
o h n e  D r u c k  . . •

Berlin gründet eine W ohn- und Geschäftshaus GmbH.
Auf Veranlassung des O berbürgerm eisters und S tad tpräsidenten  
Dr. L ippert wurde für die besondere Aufgabe des Baues von 
Büro- und G eschäftshäusern und  auch von  Großwohnungen, 

| insbesondere in  den im eng bebau ten  S tad tgeb iet gelegenen 
Baulücken die „B erliner W ohn- und G eschäftshaus G m bH .“ 
mit einem G esellschaftskapital von 5000000 RM. gegründet. 
Ihre B au ten  w erden in  engster Zusam m enarbeit m it dem H aupt- 

! planungsam t der R e ichshaup ts tad t entw ickelt und allen neu­
zeitlichen A nforderungen (Sammelheizungs- und W arm w asser­
anlage. F ah rstuh l und  Garage sowie Gemeinschaftsanlagen) 

| genügen. D am it w ird den unabw eisbaren Bedürfnissen der city- 
i gebundenen B evölkerungskreise, die durch die N eugestaltung 

berührt werden, Rechnung getragen. Tr.

T, REMSCHEID
METALLW ARENFABRIKEN 

f  W IE N  V I. Koydn-Gatt« 5

-DORFMUHLE
FFINSMtCHtR 47111 

,  H U N C H C N , Boyertft- 77o

Bitter-Polar c .m . b .H .
F a b r l k e l e k t r o - a u t o m a t l s c h e r K U h l s c h r ä n k e  

Kassel, F ied lerstraße 2 2 -3 2

Reichsm esse Leipzig 1939
T e c h n i s c h e  M e s s e ,  H a u s  d e r E l e k t r o t e c h n i k  

O bergeschoß, S tand 239

Errichtung einer Landesberatungsstelle für Ortsbauplänc in 
Baden
Zur B eratung der Gem einden bei der A ufstellung von B ebau­
ungsplänen und zur Erzielung einer geordneten baulichen E nt- 

| wicklung w urde vor kurzem  dem Badischen M inisterium des 
j Innern eine Landesberatungsstelle für O rtsbaupläne angeglie­

dert. Zu dem Aufgabenkreis dieser Beratungsstelle gehört die 
j Beratung der Gem einden, sowie der Reichs- und  S taatsbehör- 
! den, die Prüfung und B egutach tung  von O rtsbauplänen im 

E n tw urf oder im  fertigen Z ustand , die Aufstellung von allge­
meinen Orts- bzw. S tad terw eiterungsp länen , die A nfertigung 
von Skizzen, Entw ürfen  und  Modellen und die M itwirkung bei 
der A ufstellung von G em eindebauordnungen.

I Die b isher vorgeschrieben gewesene Vorlage der O rtsbaupläne 
; hat n ich t m ehr an die Landesplanungsgem einscbaft, sondern 
[ an die neugesebaffene Stelle zu erfolgen, die w iederum den 
i Landesplaner verständ ig t. Gr.

Schreiben Sie bitte N a m e n  und A d r e s s e  immer r e c h t  d e u t l i c h  l
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Darum

H O L Z I N D U S T R I E  S T O E L C K E R  K .G .  

E T T E N H E I M - B A D E N

Zentrale Lenkung der B auw irtschaft
Nach am tlichen F eststellungen  betrug  die Erzeugungsleistung 
der gesam ten deutschen B auw irtschaft im Ja h re  1938 etwas 
über 11 M illiarden R eichsm ark. Die öffentlichen A ufträge be­
trugen  etw a drei V iertel des G esam tauftragsvolum ens der d eu t­
schen B auindustrie . D er A nteil des W ohnungsbaues belief sich 
au f rd . 2 M illiarden R eichsm ark.
Die Schwierigkeiten des vergangenen Jah res haben gezeigt, daß 
die zentrale Lenkung au f dem G esam tgebiet des Bauwesens und 
die Festlegung einer R angordnung der Aufgaben durch eine 
au to ritä re  Stelle unbedingt notw endig ist. Zum Generalbevoll­
m ächtig ten  für die Regelung des Bauwesens w urde vom F ührer 
und  Reichskanzler der Leiter des H aup tam tes für Technik in  
der Reichsleitung der N SD A P., Dr. T odt, berufen. Gr.

Z ur V erordnung über Baugcstaltung
D er im  § 1 dieser V erordnung aufgcstellte M aßstab der an s tän ­
digen B augesinnung ste llt unm itte lbar anw endbares R echt dar 
und d arf daher allgem ein an Bauw erke angelegt w erden, auch 
w enn eine besondere ortsrechtliche Regelung im  Sinne des § 2 
dieser V erordnung fehlt. (Preuß. O bervcrw alt.-G ericht.) Tr.

Preisrichtlinien fü r alle öffentlichen A nkäufe und Vergebungen 
In  H eft 49 der „B auw elt“  un tersuch t K ruschnitz , inwieweit 
die h ierbei vorgesehene Selbstkostenbasis auch für die Auf­
träge im W ohnungs- und Siedlungsbau gilt. E r vernein t dies 
—  wohl m it R ech t —  für die üblichen Vergebungen in  diesem 
Sektor, rechnet jedoch m it S icherheit dam it, daß in  absehbarer 
Zeit auch für die B auw irtschaft eine Preisregelung erfolgt, die 
in  ihren G rundlinien kaum  allzuweit von der V erordnung vom 
15. N ovem ber 1938 und den hierzu  erlassenen R ichtlinien ab- 
weichcn wird. Diese „B aupreisverordnung“  würde auch wie­

derum  zunächst nur für öffentliche A uftraggeber gelten, docli 
könnte sie auch au f sogenannte „m itte lbare L eistungen für 
öffentliche A uftraggeber“  ausgedehnt werden, wobei einmal 
an W ohnungen für die W ehrm acht, die Reicbspost, die Reichs­
bahn  usw. und  sodann aber auch an diejenigen W ohnungen zu 
denken ist, für welche die öffentliche H and U n terstü tzung  in 
Form  von B audarleben, B ürgschaftsübernahm en u.ä. leistet. Tr:

Der Begriff des Baulands
D er Reichsfinanzliof h a t im U rteil vom 27. Ju li 1938 dahin  en t­
schieden, daß ein zur Zeit landw irtschaftlich genutztes G rund­
stück nur dann  als B auland zu bew erten ist, w enn anzu- 
nchm en ist, daß es in a b s e h b a r e r  Zeit bebau t werden w ird . 
V oraussetzung is t also n icht die Möglichkeit, sondern die 
W ahrscheinlichkeit der Bebauung, und zwar einer Bebauung 
in  absehbarer Zeit, w orunter in der Regel etwa der H aup tfest­
stellungszeitraum  oder —  bei N achfeststellungen und Wert- 
fortsclireibungen —  ein etwa gleich langer Zeitraum  anzusehen 
ist. Außer der Lage des G rundstücks sind auch die „sonstigen; 
V erhältnisse“  zu berücksichtigen, besonders die Verwertungs-i 
m öglichkeit. Auch der Wille des Eigentüm ers, ob er das Grund-; 
stück überhaup t als Bauland verw erten will, sein B eruf und die; 
B esitzdauer können eine Rolle spielen. Tr.

Umzugsbeihilfen der Stadt Berlin
Die S tad t Berlin sieht Umzugsbeihilfen für diejenigen vor­
wiegend älteren Personen vor, die n icht mehr beruflich oder 
w irtschaftlich an Berlin gebunden sind und aus freien Stücken 
in ihre H eim at (in die K leinstad t oder au f das flache Land) 
zurückkehren m öchten. Die Beihilfe be träg t im Einzclfall 
80 v. H. der nachweislich entstandenen reinen Umzugskosten, 
höchstens aber 500 RM. Tr.

50LV0LITH enthält als einzige Zahnpasta natürliches 
Karlsbader Sprudelsalz. Die zahnsteinlösende Wirkung von 
Karlsbader Sprudelsalz steht einwandfrei fest. Deshalb sagt 
der Name zu Recht: Solvo = ich löse, lithon = Stein. 
Solvolith mit der Zämpa-Marke. Diese Marke wird nur 
nach eingehender Prüfung und nur auf Grund günstiger 
Prüfungsergebnisse durch das Z a h n ä rztlich e  M ateria l-  
P rü fu n gsam t der D eu tsch en  Z a h n ä rzte sch a ft erteilt.

Norm altube 5 0  Pf. 
Grofje Tube 8 0  Pf. 

L I N G N E R - W E R K E  D R E S D E N

Unsere Peral- und Peralin-Chlorkautschuklacke
sind  ö lfre i, von g r ö ß te r  S tr a p a z ie r f ä ll ig k e i t  und daher unentbehrlich für Schulen, 
K rankenhäuser, B adeanstalten , industrielle R äum e, die besonderer Beanspruchung durch  
D äm pfe, Säuren, Laugen u. dgl. ausgesetzt sind, usw. — P m p tk u  >u U n  gcriu tu r  Verfügung  /

Wolf & Scheu Lack- und Farben-Fabrik Heilbronn a. N.

I
I N S E  R A T  E in unserem  
„B au m eiste r“ hab en  imm er 
g u t e n  E r f o l g !
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Der Einfluß der Preisstopverordnung au f das K ündigungsrecht 
und die Instandsetzungspflicht des Vermieters 
Der Reichspreiskom m issar h a t  entschieden, daß jede K ündi­
gung gegen die P reisstopverordnung  verstöß t, durch die sich 
der V erm ieter m itte lb ar einen w irtschaftlichen  V orteil ver­
schaffen will. D ieser T a tb estan d  is t grundsätzlich bei jederK ün- 
digung als gegeben anzusehen, zu der der M ieter keinen Anlaß 
gegeben h a t, die P reisüberw achungsstellen können daher solche 
K ündigungen für unzulässig erklären. In  vielen Fällen  werden 
sie der K ündigung dann  zustim m en können, w enn dem M ieter 
in  angem essener W eise die U m zugskosten vergü te t werden.
Die DAF. te ilt m it, daß der V erm ieter grundsätzlich die erfor­
derlichen Instandsetzungsarbeiten  im A usm aß des § 536 RGB. 
auszuführen h a t, soweit im  Einzelfalle die M ietverträge un te r 
Berücksichtigung auch des Reichsm ietengesetzes nichts anderes 
ergeben. W enn der V erm ieter seiner ihm  hiernach obliegenden 
Instandsetzungspflich t tro tz  A bm achung des M ieters n ich t ge­
nügt, kann  neben der Schadenersatzpflicht hierin  auch ein 
s tra fbare r V erstoß gegen die Preisstopverordnung liegen; denn 
man kann  in  diesem V erhalten  eine sogenannte „m itte lbare 
M ietzinserhöhung“  erblicken. Tr.

E rhöhung der Bürgschaftsgreuze a u f  900000000 Reichsm ark
D urch eine V erordnung des Reiclism inisters der F inanzen und 
des R eichsarbeitsm inisters vom  15. Dezem ber 1938 w urde der 
zuletzt a u f  700 Millionen R eichsm ark festgesetzte H öchstbetrag  
für R eichsbürgschaften für den K leinw ohnungsbau um  weitere 
200 M illionen a u f nunm ehr 900 Millionen erhöht. Die neue Ver­
ordnung is t im  R eichsgesetzblatt Teil I  Nr. 232 vom  30. De­
zember 1938 veröffentlicht; sie betrifft n icht das Land Ö ster­
reich und die sudetendeutschen Gebiete. Gr.

M ünchen Leipzig B erlin  H am burg  K öln-R h . H annover F ran k fu rt
a. M. S tu ttg a r t  K arlsruhe  Brüssel A m sterdam  P aris  London Wien

ANDREAS ■  SEN. A - 0

G R A N I T
Eig. Stcinbriiche Kirchenlamitz-Ost B ayer. O stm ark

W erk ste in a rb e iten , G ra n it-B o d e n b e la g p la tte n , jed e  M enge k u rz ­
fristig  lie ferbar. —  Ü b er 300 G efolgschaftsm itg lieder

Jeder- Acduield (kauckt den
9 k t r w i x l

ü b e r a l l  d o r t ,  w o  d u rch  F e n s te r u n d  Leuchten  
in  B auten  u n d  R äum en L ich t g e s c h a ffe n  w ird , 
is t es n o tw e n d ig ,  d ie  B e leuch tung  zu  messen. 
Erst d a s  M essen m it e in e m  B eleuch tungs- 
m esser g ib t  dem  A rc h ite k te n  e in  k la re s  B ild  
d e r  B e le u c h tu n g sve rh ä ltn isse . P a rvu x , d e r  
e le k tr isch e  B e leuch tungsm esse r, z e ig t  o b je k ­
t iv  d ie  B e le u ch tu n g ss tä rke  a n . Er a rb e ite t  
v o llk o m m e n  s e lb s ttä t ig . S e in e  T a b e lle  g ib t  
A u fsch lu ß  i/b e r  d ie  e rfo rd e r lic h e n  B e leuch­
tu n g s s tä rk e n  b e i d e n  v e rs c h ie d e n a rt ig e n  A r ­
b e ite n . P a rvu x , d e r  k le in e  z u v e r lä s s ig e  Be­
le u ch tu n g sm e sse r g e h ö r t  in  d ie  H a n d  je d e s  
A rc h ite k te n . D ie  g e r in g e n  A n s c h a ffu n g s ­
ko s te n  -  RM. 3 2 ,~  b ru tto  -  m achen  sich 
rasch  b e z a h lt I  V e r la n g e n  S ie  un se re  le h r ­
re ich e  P a rvu x  R O -D rucksch rifl.

Waschbrunnen • Reihenwaschanlagen
S a n i t ä r e  Einrichtungen für alle Zwecke

4C $ici£U /yi, of>it>AdiviVs u vb o i JO 'neucU . nM h, C¿ L h J lu t 

O. U LLR IC H  & CO., L E IP Z IG  C1
E u t r i t z s c h e r  S t r a ß e  2 0  F e r m u f  S a .  5 4 1 3 6

V e r l a n g e n  S i e  b i t t e  u n s e r e  S  o n cl e r l i s t e R  2 d
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1. Anordnung über Bauholz-Bew irtschaftung

des G eneralbevollm ächtigten für die Regelung der B auw irt­
schaft, G eneralinspektor D r.-Ing. Todt, B eauftragter für den 
V ierjahresplan beim M inisterpräsidenten Generalfeldm arschall 
Göring:
.,Durch E rlaß  vom 1. 10. 38 h a t der R eichsforstm eister zur 
Schonung des deutschen W aldbestandes angeordnet, daß der 
Einschlag im F orts tw irtschaftsjah r 1939 nur im gleichen Aus­
m aß wie im  Ja h re  1937 erfolgen darf. D er Mangel kann  durch 
eine verm ehrte E infuhr n ich t ausgeglichen werden. D am it steht 
im  Ja h re  1939 eine w eitaus geringere Menge an  Bauholz, sowohl 
Schnittholz als Rundholz, zur Verfügung als in den vergangenen 
Jah ren . Die verfügbare Menge is t dera rt gering, daß es der 
verständnisvollen M itw irkung aller an der B auw irtschaft be­
teiligten Kreise und  Stellen bedarf, um  zu verm eiden, daß den 
gem einsam en B estrebungen infolge H olzknappheit der Erfolg 
versag t bleibt.
Um eine sparsam e Verwendung von Bauholz aller A rt sicher­
zustellen, ordne ich im E invernehm en m it dem Rcichsfinanz- 
m inister und  dem  R eichsarbeitsm inister folgendes an :
1. Alle öffentlichen B auverw altuugcn haben  bei baupolizeilich 
nicht genehmigungspflichtigen Bauten  verantw ortlich  darüber 
zu wachen, daß bei jedem  einzelnen ih rer B auvorhaben Bauholz 
aller A rt in der sparsam sten W eise verw endet w ird, und daß 
B auteile, wie D eckenbalken, D achstühle, Fußböden usw., die 
in bisher üblicher W eise aus Holz angefertigt w urden, w eitest­
gehend aus Ausweichstoffen hcrgcstellt werden. A n s ta tt der 
H olzbalkendecken kom m en eisenarm e M assivdecken (Stein­
eisendecken) in Frage. D achstühle größerer B au ten  sind nach 
Möglichkeit aus Eisenbetonschalen auszuführen, was auch im 
In teresse des Luftschutzes zu begrüßen ist. F ür Fußbodenbeläge 
stehen Steinholz, F ase rp la tten  oder ähnliche Stoffe zur Ver­
fügung. Die dadurch en tstehenden etwas höheren Baukosten

sind bei B auten der öffentlichen H and in A nbetrach t der überaus 
gespannten Holzlage in  K auf zu nehm en.
2. F ür alle baupolizeilich genehmigungspflichtigen Bauten  über­
nehm en die Baupolizeibehörden die Ü berprüfung der B au­
vorhaben daraufhin, wie weit auch dort die un te r Ziffer 1 em p­
fohlenen Sparm aßnahm en Verwendung finden können.
3. Besondere Sparsam keit wird von der B auindustrie und dem 
Baugewerbe bei der Verwendung von Vorhalteholz verlangt. 
Die große Verschwendung von Vorhalteholz is t in  erster Linie 
darauf zurückzuführen, daß die große M ehrzahl der in  der 
B auw irtschaft tä tigen  Zimm ererleute dieses Holz nur einmalig 
verwenden. Es m uß in  jeder Weise dafür gesorgt w erden, daß 
durch die Verwendung von Schalungstafeln, durch en tsp re­
chende K onstruktionen bei G erüsten und anderen M aßnahmen 
das Vorhalteholz n icht so rasch zusam m enschrum pft, wie dies 
bisher üblich war. Ich mache schon je tz t darauf aufm erksam , 
daß ein großer Prozentsatz von Bauvorhaben in  diesem Jah re  
durch den Mangel an Vorhalteholz eine Begrenzung finden m uß, 
wenn die B auherren und die Bauw irtschaft es n ich t verstehen, 
m it dem überwiesenen Vorhalteholz auszukomm en. Als einziger 
Ausweg b leib t dann der Rückgriff au f vorhandene Bestände.
Die O rganisation der gewerblichen W irtschaft wie die W irl- 
schaftsgruppe B auindustrie, der Reichsinnungsverband des 
Baugewerkes, des Zimm erhandwerks, des Tischlerhandwerks 
und des Dachdeckerhandwerks müssen verantw ortlich dafür 
besorgt sein, daß gegebenenfalls vorhandene H olzvorräte als 
letzte Reserven un ter Ausgleich zwischen den verschiedenen 
B etrieben zur Verwendung kommen.
Im  Zusam m enhang m it dieser Anordnung verweise ich au f die 
Schrift „H olzeinsparung im Bauwesen“ von A rchitekt H. 
Schwiertz (Otto E lsner Verlagsgesellschaft, Berlin-W ien. Leip­
zig 1939). Die darin  zusam m engestellten Richtlinien und Erlasse 
sowie die Vorschläge zur Bauholz-Einsparung, sind zu be­
achten.“ gez. Dr. Todt

TAPETEN * H A M B U R G  3 6
N eustädterstraße 7 /  Tel. 34 2055/56 ROWE

Natur- und Kunst­
steinreinigung mit a c o r d o l :und K o m p r e s s o r - A n la g e n

Neuestes Steinreiuiguugsverfahreu der I.G . Farben- 

iudustrie . Allein ausführende F irm a in G roß-Berlin

Fenster-u.Qebäudereinigung Schmidt und Pfeifer Beriinso36,schiesischestr.42/Tei sa.-Nr.683553

w

A u s f ü h r u n g  a l l e r  A r b e i t e n  d e s  G l a s -  u n d  G e b ä u d e r e i n i g e r - H a n d i o e r k s

HELM- Sdiiebefürbesdiläge
für Harmonika- und Falltüren

H E s p e &w o e L M
BAU B ES C H  LAG FA B R IK

HEILIGENHAUS BeLDfiuekiori

F o rd e rn  S ie  P ro s p e k te i

Lieferung erfelgt nur durch den Baubeeohlaghandel
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der wirtschaftliche Lichtpausstift
H erstellung d e r  L ichtpausorig inaie auf trockenem  W ege. 
Mine mit p a te n t ie r te m  l i c h ta b s o r b ie r e n d e m  Zusatz.

J* S. S T Ä E D T L E R ,  IV IA R S -Bleistiftfabrik, N ü rn b e rg

Erwerbsunfähig ?  
Dienstunfähig?

und doch Existenzfähig
durch z e itig e  Vorsorge bei der

Bayerischen Beamtenversicherungsanstalt
Allgemeiner Lebensversicherungsverein a. G. 

München, Lenbachplatz 4
Bllto verlangen Sie unverb ind lich Prospekt

WURZNER TEPPICHE
Gediegen -  vornehm - preiswert  

bekannt s e i t  über 7 5  Jahren

„Kunze-Kalkfestol“
e rg ib t n ich t nur einen schönen und 
b illigen Fassadenanstrich, sondern läßt 
auch das R egenw asser n ich t m ehr in 

■ lY I. den Putz e indringen
IM lO d i  a M U

Seit 2 J akren  a u s p r o b i e r t  und  b  c w ii h r t

D enken Sie auch an die anderen, se it 13 J ahren  glänzend be­
w ährten  K U N Z  E  - W erkstoffe und verlangen Sie die neuen 
Prospekte von

F A S E R - K U N Z E ,  Köthen-Anhalt, Postfach 84
W e r k t  W e l B a n d t - G O I z a u

MW/m » I K f f l l
FÜR HAUSHALT UND GROSSKÜCHE

in  a l le n  B a u fo rm e n  e r h ä lt l ic h .  
„Nirosta"-Spülbecken nahtlos,oder 
elektrisch geschweißt - nicht gelötet, 
so lid  -  hyg ien isch  -  p ra k tis c h

ERNST W AGN ER APPARATEBAU REUTLINGEN

Der Holzeinschlag in  Sudetcndeutschland
Zur V erm eidung der m engenm äßigen E rhöhung des Holzein­
schlages in der O stm ark sind größere Holzkäufe bekanntlich 
genehmigungspflichtig. Im  Sudetengebiet dagegen soll nach der 
Forderung des Landesforstm eisters Dombas vom Regierungs­
forstam t Reichenberg der E inschlag au f 150 v. H . und  wenn 
möglich noch m ehr des N orm alhiebsatzes gesteigert werden. 
Letzteres is t möglich, da in  den vergangenen Jah ren  größere 
Mengen hiebreifen Holzes stchengeblicben sind. D urch diese 
Anordnung is t eine erhöhte Zufuhr von Bauholz ins Altreich 
zu erw arten. Gr.

WurznerTeppichfabrik, Wurzen
A rthu r B ech to ld  Sachsen

V e r k a u f  n u r  d u r c h  F a c h g e s c h ä f t e
Z u r  IV)e»se | n L e ip z ig  i m T e x t i l m e s s e h a u s ,  K ö n i g s p l a t z  10,1, S t a n d  4 0 4 -0 8

Holzeinsparung in der Bauw irtschaft
Eine U ntersuchung der D eutschen Akademie für Bauforschung 
schätzt den H olzverbrauch im W ohnungsbau im  B aujahr 1938 
auf m indestens 5 Millionen cbm. H iervon en tfa llt der H aupt- 

j teil au f D ecken und D ächer. Gelingt es, einen zuverlässigen 
holzlosen Fußboden einzuführen, könnte m an bei einem Jah res­
programm von 300000 W ohnungen rd. 1,75 Millionen cbm Bau- 

! holz einsparen. Bei V erwendung von S tahlsaitenbeton fällt auch 
i rd. 15000 T onnen an  Eisen w eniger an. Tr.

Verzicht au f  H olzbrandkam inc
Auf W unsch der Reichsstclle für WirtgcJ}aft^!),usbau ha t die 
Rcichskamm er der.b ildenden  K ünste die A rchitekten ersucht, 
auf die weitere A nw endung des offenen H olzbrandkam ins zu 
verzichten. Die Lage der deutschen H olzw irtschaft zwingt 
heute dazu, m it dem R ohstoff Holz so sparsam  als möglich 
mnzugehen und von  der E inrich tung  von H olzbrandkam inen 
iu rep räsen ta tiven  Neu- oder U m bauten abzusehen, da diese we­
niger der R aum erw ärm ung als der R aum gestaltung dienen. Gr.
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3 0 5 . SCNWENDu.Cie.STAMMHAUS BADEN-BADEN
ENT-u.BElUFTUNG5AUF5ÄTZE ( 5PEZIAI-LEICHTAU5FÜHRUNG) 
ERZEUGNISSE AUS BETONFQRM5TEINEN FÜR KAM IN BAU.

V erw endungsbeschränkung für Abflußrohre aus Eisen, Stahl 
und Eisenbeton
Die Ü berw achungsstelle für E isen und  S tahl h a t eine A nord­
nung erlassen, nach der die bisherige Beschränkung in  der 
Verw endung von A bflußrohren aus E isen, S tahl und E isen­
beton  noch erw eitert w ird. An Stelle von A bflußrohren aus 
Eisen, S tahl und  E isenbeton sollen Steinzeug- und Porzellan­
rohre für A bflußleitungen bei E ntw ässerungsanlagen in  s tä r ­
kerem  A usm aße als b isher verw endet werden. Zukünftig  is t der 
E inbau  von  A bflußrohren aus Eisen, S tahl und E isenbeton 
für die E n tlü ftung  von Abwasserleitungen san itä rer Anlagen, 
für A bwasserfallrohre in  G ebäuden bis zu 2 '/ 2 Stockwerken, 
für die u n te r D ruck stehenden G rundleitungen und  für außer­
halb  von G ebäuden verlegte A bflußleitungen, soweit sie n icht 
un te r D ruck stehen, un tersag t. A bleitungen von  Regenwasser 
dürfen m it A usnahm e der S tandrohre n ich t aus Gußeisen h er­
gestellt werden. Die Verwendung sonstigen Eisen- und S tah l­
m aterials für diese Zwecke is t ges ta tte t.
Die A nordnung is t veröffentlicht im  „D eutschen Reiclisanzei- 
ger“  vom  21. N ovem ber 1938. Gr.

Der Ausbau der deutschen Zcm cnterzeugung 
Die Zem enterzeugung D eutschlands, die im  Jah re  1932 nur 
2,8 Millionen Tonnen betragen h a t, w ird voraussichtlich im 
laufenden Ja h r  15 bis 16 Millionen T onnen erreichen und dam it 
die Zem enterzeugung des Jah res  1938 im  D urchschn itt um 
3 Millionen Tonnen übersteigen. Die dem R eichw irtschafts­
m inisterium  zur Genehmigung un te rb reite ten  P läne sehen eine 
system atische A usdehnung der L eistungsfähigkeit von 6 Mil­

lionen Tonnen über den gegenwärtigen S tand hinaus vor. Die 
drei größten  deutschen Zementwerke haben eine weitere Aus-: 
dchnung ihrer Erzeugungseinrichtungen angekündigt, die ihre 
Leistungsfähigkeit um  etwa 50 v. H. erhöhen soll. Es wird 
dam it gerechnet, daß schon im nächsten Jah re  die Leistungs-j 
fähigkeit der Zem entindustrie bei 20 Millionen Tonnen lieget 
wird. Zur Schaffung von Reserven für Ausfälle und Sonder-: 
leistungen ist darüber hinaus eine technische Leistungsfähigkeit 
bis zu 24 Millionen To. für die nächsten Jah re  vorgesehen. Gr.

Um stellung der Ziegclindustrie au f durchgehenden Jahrcsbetriel
Nach V erlautbarung des Facham tes „S te in  und  E rde“  soll dit 
deutsche Ziegelindustrie in  absehbarer Zeit von einer jahres-j 
zeitlich bedingten Industrie  au f durchgehenden Jahresbetrict' 
um gestellt w erden. Nach den je tz t vorliegenden Untersuchungs­
ergebnissen, die ein Fachausschuß der Ziegelindustrie, der Ma-' 
schinenindustrie und  der Forschung zusarnm engetragen hat. 
wäre eine weitgehende Zusam m enballung der Arbeitskräfte 
und  dam it eine Leistungssteigerung in  der Ziegelindustrie mit 
S icherheit zu erreichen. Außerdem können durch technische 
Verbesserungen günstigere Arbeitsbedingungen für die Be­
schäftigten geschaffen werden. Die A rbeitskraftersparnis kommt 
dann wieder anderen Industrien  zugute. Gr.

W andbauweisen aus Hohlziegelsteinen
Nach einem Rundschreiben des Reichsarbeitsm inisters vom 
30. Ju li 1938 über W andbauweisen aus Hohlziegclsteinen, mit; 
dem G rundsätze für die Ausbildung von W andhohlziegeln und; 
für die H erstellung von Hohlziegelmauerwerk bekannt gegeben

Leute vom Fach
w ählen die im  In- u n d  A u s la n d e  

seit J a h r z e h n t e n  bew ährten  

porzellan-em aillierten

R A N  K E
S tah l-B adew annen

a ie  la s se n  s ic h  leicht 

transportieren un d  Installieren, 

bleiben Im m e r g län ze n d  u n d  

schneew elQ  un d  e ignen  s ic h  

für m e d iz in isc h e  B ä d e r  •
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I N S E R A T E  im  „ B A U M E I S T E R “  zeitigen stets guten Erfolgt

wurden, sollten  vorhandene B estände an Hohlziegeln, die den 
Grundsätzen n ich t entsprechen, nur noch bis zum  31. März 
1939 verw endet werden. Diese F ris t is t durch einen vor kurzem  
ergangenen E rlaß  bis zum  30. Ju n i 1939 verlängert worden. 
Ebenso b rauch t e rs t vom  1. Ju li ah hei Genehm igung von 
Bauten in  Hohlziegelbauwcise, fü r die keine allgem einen bau ­
polizeilichen Zulassungen bestehen, nach den genannten G rund­
sätzen verfahren  w erden. Gr.

Lösung des A rbeitsverhältnisses künftig  nur noch m it Genehmi­
gung des A rbeitsam tes
Im „V ierjahresp lan“  besprich t S taa tssek re tär Dr. Syrup die 
zur Zeit bestehenden P läne über M aßnahm en zur Leistungs­
steigerung der vorhandenen  A rbeitskräfte . Sie sollen erzielt 
werden n ich t etw a durch V erlängerung der A rbeitszeit, sondern 
dadurch, daß die einzelne A rbeitsk raft do rt eingesetzt w ird, 
wo sie ihr bestes an L eistung herzugeben verm ag. In  diesem 
Sinn w ird versucht, einen Teil der berufsfrem d beschäftig ten  
A rbeitskräfte in  ihre erlern ten  Berufe überzuführen und  n ich t 
mehr lebensfähige selbständige E xistenzen des K leinhandw crks 
und E inzelhandels in  ein für sie sinngem äßeres A rbeitsverhältn is 
überzuführen. Auch dieser heu te häufig beobachteten  Erschei­
nung, daß A rbeitskräfte  aus ihren  B etrieben durch hohen Lohn 
weggelockt und  so die notw endige S tab ilitä t der B etriebe b e ­
ein träch tig t w ird, soll gesteuert w erden, wobei m an erw ägt, die 
Freizügigkeit der A rbeitskräfte  in  den besonders betroffenen 
W irtschaftsgebieten und W irtschaftszw eigen einzuschränken 
und die Lösung von A rbeitsverhältn issen  von der Zustim m ung 
des A rbeitsam ts abhängig zu m achen. Tr.

F E B A G - B E S C H L Ä G E

ALBERT ROTERS. KÖLN-EHRENFELD

B cTd im g e
S p a l t - L ü f t u n g
D . R . P . D . R . G . M . D . R . W . Z .
für «inltcL« F«ntl«r und Sdtiebef entlor, ertelrl 
Lül'ungtüugel, Treibriegel oder Einlê betLI mil Olive.
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A bdeckung auaTeakho lz  oder 
Metall ohne oder m it U n terbau  
aus S p 8 r rh  0 Iz, Becken aus P o r­
zellan, feueremaili., S tahlblech 
feuerverzinkt, nichtrostendem  
K ruppstahl.— Die H erstellung  
der Herle * Geschirrspültische 
als S pezialität bed ing t Q uali­
tä tsa rbe it u. Preisw ürdigkeit. - 
Form enschönheit u. sinnreiche 
K onstruktion, a . Ia  ölhaltigem  
Teakholz, das sich im  G ebrauch 
e rh ärte t u. unverw üstlich ist, 
m achen den  Tisch hygienisch 
einwandfrei I —  V erlangen Sie 
b itte  P rosp. v. alleinig. H erstell. 
Helnr. R leber, S pültischfabri­
kation, Reutlingen-Betzingeni : ; / v

W u n n e r s c h e  
Bitumenwerke 
G.m.b.H.Unna;/W.

FIXIF
B i t u m e n - S c h u t z a n s t r i c h
f ü r  B e ton .  E is en, D a c h  pa  p p e

säurebeständig - wasserdicht 
te e r-u . b’enzolfrei-elastisch  
kalt streichbor- schnelltrocknend
Von der Reichsbahn zugelassen

Baumesse Leipzig: Halle 19 — Stand 193/228

H e r i e -  S p l i l t lsch

CDlt bauen bas TunOamtnt
Oca einigen DeutfdilonO! 

Rebelte mil ale IMtglitD bet nSD.I

Der W eg nach und von der A rbeitsstätte
R eichsam tsleiter D r. H upfauer h a t vor kurzem  in einem A ufruf 
darau f hingewiesen, daß in  Z ukunft beim  Leistungskam pf der 
B etriebe den B em ühungen der W erke um  V erkürzung der A n­
marschwege ihrer Gefolgsleute besondere B eachtung geschenkt 
wird. H ierbei liegt der N achdruck weniger in  der Zahl der K ilo­
m eter, wie in  der Zeit, in  welcher er die E ntfernung  überwinden 
kann . E ine U ntersuchung bei der I.G .-F arben  Industrie  h a t 
festgestellt, daß  im  Ja h r  1936 von über 41000 Gefolgsleuten 
m ehr als 36000, d. s. über 88 v. H ., für den W eg zur A rbeits­
s tä tte  1 S tunde oder weniger, rd . 4500, d. s. 11 v. H ., eine Zeit 
von 1 bis 2 S tunden und  436 M ann, rd . 1 v . H ., m ehr als 2 S tun ­
den brauchen. Zu einem ähnlichen Ergebnis kam  eine U n ter­
suchung der Berliner Siemenswerke und verschiedener in  den 
G auen M erseburg und  M agdeburg-A nhalt gelegener Betriebe 
(zwischen 80 v. H . bis 90 v. H. u n te r  1 Stunde).
Von den in  dieser R ichtung geprüften  Gefolgsleuten im  Gau 
M agdeburg-A nhalt w aren nur 2,9 v. H . reine Fußgänger, 
25,6 v. H . legten die S trecke zu F uß  und  m it der E isenbahn,' 
13,9 v. H . m it dem  F ah rrad  au f Radfahrwegen, 44,6 v. H . m it 
dem  F ah rrad  a u f  der L andstraße zurück. D ie durchschnittliche 
D auer ihres Anmarschweges betrug  46,7 M inuten. D am it ist 
w iederum  die allgemeine E rfah rung  sta tistisch  erwiesen, daß 
m ehr als die H älfte  der Gefolgschaft irgendwie das F ah rrad  für 
den H in- und  Rückweg zur A rbe itss tä tte  benü tzt.
Dr. H upfauer h a t  angeregt, durch A ustausch der Betriebsleutc 
von B etrieb  zu B etrieb  den Anm arschweg zu verkürzen. In  dem 
großen W ohnbauprogram m  der D eutschen A rbeitsfront, das 
vor allem im Zusam m enhang m it denV ierjahrcsplangründungen 
durchgeführt w ird, sind die W ohnungen in  der Regel n ich t m ehr 
als 3 bis 5 km  vom  W erk en tfern t, so daß der A rbeiter einen 
Fußweg von keinesfalls m ehr als 1 S tunde, m it dem R ad sogar 
n u r einen W eg von  10 bis 15 M inuten h a t. Tr.

FeuerschufzfarbeDr.Dietrichs I t l f  M T
— B ehördlich geprüft u n d  zugelassen I —  W S m  JM  Bj E
N u r  e i n m a l i g e r  A n s t r i c h !  —  In  ■  | %
W eiß, auf W unsch in anderen F arb tö n en  ■  ■  I m l  I

C O L U M B O R I T  D r . ERICH D IE T R IC H
Chemische F ab rik , D re s d e n -A 5 8 , P fo tenhauerstr. 78-80 /  R uf 644  48

Dauerndes Parken au f offener Straße gebührenpflichtig?
In  dem  am tlichen Organ des Deutschen Gem eindetages „Det 
G em eindetag“  wurde kürzlich die Frage un te rsuch t, ob das 
dauernde P arken  auf der S traße, insbesondere auch nachts, 
noch u n te r den gebührenfreien Gem eindegebrauch an det 
S traße fallt, oder ob hierin etwa eine Sondernutzung det 
S traßenfläche en thalten  ist, die aus erzieherischen G ründen mit 
einer Gebühr zu belegen ist. Der A ufsatz h ä lt le tzteres untei 
der Voraussetzung für möglich, daß ein K raftw agenhalter sein| 
Fahrzeug wochenlang au f der S traße un terste llt, ohne es w äh­
rend dieser Zeit m it einer gewissen Regelm äßigkeit in  Betrieb; 
zu nehm en. Tr

NACHTRAG
Versehentlich is t die H erkunftsangabe der ausgezeichneten j 
L ichtbilder zu unserer Veröffentlichung „E in  H of in  der H eide“ j 
in H eft 11/1938 unterblieben. W ir b itten  unsere Leser, noclii 
nachträglich davon K enntnis zu nehm en, daß die gesamten | 
A ufnahm en zu dieser Publikation  von Aenne Heise - H annover 1 
stam m en. (Die Schriftleitung) |

75-Jahr-Feier der Staatsbauschule Höxter a. d. Weser 
In  den le tz ten  Tagen des Ju li begeht die Staatsbauschule 
H öxter a. d. W eser das F est ihres 75jährigen Bestehens. Da : 
sie die älteste in  P reußen gegründete Bauschule is t, so kom m t 
dieser V eranstaltung erhöhte Bedeutung zu. W eit über 5000 
A bsolventen haben  in  den 75 Ja h re n  als tüch tige Hoch- und ; 
T iefbauer die Schule verlassen. Es wird m it einer sehr großen 
Teilnehm erzahl gerechnet.
Alle ehem aligen A bsolventen sind gebeten, unverzüglich ihre 
genauen A nschriften der Staatsbauschule anzugehen, dam it | 
ihnen die E inladungen m it der Festfolge zugestellt werden j 
können.



Bitumen-Emulsion

AQUASOL
-  Schwarz und farbig -

b ü c h e r e i n l a u f
A n  dieser Stelle erfolgt eine einfache Aufsählung der dem „Baumeister** eur Besprechung 
sugehenden Neuerscheinungen, ohne daß damit ein Werturteil ausgesprochen eein soll. — 
Eine spätere besondere Besprechung eines Teiles der Veröffentlichungen behält eich die 
Schriftleitung vor, ohne eine Verpflichtung dazu anzuerkennen, soweit es sich um unver­
langte Zusendungen handelt.

Ahm ad, H . M anzooraddin, Geheimnisvolles Indien?  Ind ien  von einem 
In d e r gesehen. 190 S. gr. 8° m it 90 Abb. au f Tafeln. D eutsche Ver- 
lagsgcsellschaft, Berlin. K a rt. 3.80 RM ., Ln. 5.50 RM.

A hnlund, Nils, Gustav A dolf. V II I ,  420 S. 8° m it 11 Abb. au f Tafeln.
V crlagshaus B ong & Co., Berlin. Ln. 8.50 RM.

Andrae, W alter, D as wiedererstandene A ssur. X I I ,  232 S. gr. 8° m it 
82 A bb. im  T ex t und  86 Tafeln. I. C. H inrichs, Leipzig. Geh. 
14 RM ., Ln. 16 RM.

Baustoff-Frage, D ie, in  Wissenschaft und P raxis. (B autcchnik , B au ­
w irtschaft H eft 2.) 26 S. 4°. O tto  E lsner, Berlin. K a rt. 1.60 RM. 

Brockhaus, Der neue. A llbuch in  v ier B änden u n d  einem  A tlas. Vierter 
Band: S—Z. IV , 848 S. Lex.-8° m it zahlr.A bb. u . teils farbigenTafcln. 
F . A. B rockhaus, Leipzig. Ln. 11.50 RM ., H albledcr 15 RM. 

Brosius, H ans, Fernost fo rm t seine neue Gestalt. 238 S. gr. 8° m it 11 K a r­
tenskizzen u n d  55 Abb. au f Tafeln. D eutsche V crlagsgcscllschaft, 
B erlin. K a rt. 4.50 RM ., L n. 5.80 RM.

Charisius-Daniels-Gülch, Elektrowerkzeuge, ih r B au  und  ihre A nw en­
dung. Robert Bosch G. m . 1). H ., S tu ttg a rt. (D eutsche G roßbetriebe 
B d. 41.) 80 S. T ex t in. 8 A bb., 14 T afeln m it 69 Abb. 8°. ,T. J .  A m d, 
Leipzig. H alb ln . 2.30 RM.

Dam m , O b erbaura t Ludw ig, H undert Baufehler und  wie m an  sie ver­
m eidet. (D er B auw erker, B and  1.) 43 S. T ex t m it 7 Skizzen, 65 S. 
B ilder m it 219 Abb. V erlag der D eutschen A rbeitsfron t, B erlin. 
Geb. 3 RM ., Ln. 3.50 RM.

Deutscher Baukalender 1939. 67. Jg . 3 Teile, kl. 8°. I :  H andbuch  des 
A rch itek ten . 294 S., L n .; I I :  H andbuch  des B auens. 448 S. m it 
zahlr. Abb. k a r t . ;  I I I :  K alender, Z ahlcntafcln usw . 56 S., Ln. 
E m s t Steiniger, Berlin. Zusam m en 4.60 RM.

Dexel, W alter, Hausgerät, das nicht veraltet. V ersuch einer Geschmacks- 
crzichung an  Beispiel u n d  Gegenbeispiel. 64 S. 4° m it 150 A bb. O tto 
M aier, R avensburg . K a rt. 3 RM ., Ln. 4 RM.

Einrichtung von Großbaustellen. (B autechn ik , B auw irtschaft, H e ft 1.) 
43 S. 4° m it 15 Abb. O tto  E lsner, Berlin. K a rt. 2.40 RM.

Leipziger Frühjahrsmesse:
Haus E lektro techn ik , Erdgeschoß (Neubau) Stand 357
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FABRIK G R Ü N A U
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L & g e r In SUddeutschland werden nachgewiesen I

Genauestes Anhalten 

Je d e  T ra g k ra fts tu fe  

G eringste Baukosten 

Jede Fahrkorbgröfje  

G rö ß te  S ic h e rh e it

5 tÜtzkettenauf züge
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SiilHan
Zur Leipziger M eise: Baumesse-Halle 19, Stand 266 Herrmann, Dr. Rcinhold, D ie allen Bäume der Ämtshauptm annschäft 

Döbeln. 45 S. gr. 8° m it 27 A bbildungen. L andcsvcrein Sächsischer 
H eim atschu tz , D resden. Geh. 1.—  RM.

H offm ann , D r. H ., Schweizer Bürgerhäuser von 1450—1830. X X , 80 S.
4° m it 188 Abb. Orcll Füßli, Zürich. Ppbd. 5.10 RM. (8.50 Fr.) 

Hotz, W alter, Amorbach. D as M arienm ünster im  Odenwald. 127 S. 
Lex.-8° m it 85 Abb. R em brandt-V erlag, Berlin. K art. 4.80 RM., 
Ln. 6.50 RM.

Hotz, W alter, M elk und die Wachau. 127 S. Lcx.-8° m it rund  100 Abb.
R em brandt-V crlag, Berlin. K a rt. 4.80 RM., Ln. 6.50 RM.

Iluberti, Dr. G., Frontarbeit der Bauivirtschaft. (Schriftenreihe der 
W irtschaftsgruppc B auindustrie , H eft 4.) 103 S. 4° m it rund  
100 A bbildungen. O tto E lsner, Berlin. K a rt. 4.20 RM.

Hübbenet, A natol von, Das T aschenbuch Schönheit der Arbeit. 280 S. 
kl. 8° m it 245 Abb. Verlag der D eutschen A rbeitsfront, Berlin. 
Geh. 2.50 RM., Ln. 3.50 RM.

Jahrbuch Wald und Holz 1939. Taschenkalendcr des D eutschen Holz­
arbeiters. 240 S. 8° m it zahlr. A bb. und  Tabellen. Verlag der D eu t­
schen A rbeitsfront, Berlin. Ppbd . 90 Pfg.

Karlinger, Prof. D r. H ., Deutsche Volkskunst. 505 S. gr. 4° m it zahlrei­
chen ein- und  m ehrfarbigen Abb. Propyläen-Vcrlag, Berlin. Geh. 
34 RM., H albln. 37 RM ., H albledcr 40 RM.

Kleine deutsche Kirchenführer. W allfahrtskirche Kuppele  in  W ürzburg. 
16 S. m it 23 Abb. 30 Pfg. —  St. Anton  und  St. Christoph am  A rlberg. 
8 S. m it 14 Abb. 20 Pfg. K l. 8°. D r. Schnell & Dr. Steiner, M ünchen. 

Koch, L utz, Europa durch die Windschutzscheibe. 25000 K ilom eter 
durch  16 L änder. 312 S. gr. 8° m it 100 Abb. au f Tafeln. D eutsche 
Verlagsgcscllschaft, Berlin. Ln. 6.30 RM.

Koiealewski, Prof. D r. Gerhard, Grundbegriffe und Hauptsätze der höheren 
M athem atik, insbesondere fü r Ingenieure und N aturforscher. 156 S. 
gr. 8° m it 40 A bbildungen. W . de G ruyter & Co., Berlin. Ln. 5.— RM.
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„Baumeister“ hlnweisen!

M0NTEN0Y0!
herqestelltausfarbigen Natursteinen

VEREINIGTE TERRAZZO-u.STEINWERKE 
HANS HEITMANN • HEGGEN KRw I s t f ! PE 

POSTANSCHR:FINHEHTROP(WESTF.).SCHUE5SFA(H22
M a h lw e rk e  «Brüche: A m s te lte n  o. / H e r r l in g e n  «.w-ux 

H e g g e n  u m  / B rilo n  u m  / A lm e  i «n«

K ey, Dr. W alter, Der künftige Wohnungs- und Siedlungsbau. G rundlagen 
einer volksw irtschaftlichen P lanung. Sonderheft 45 der Schriften 
des In s titu ts  fü r K onjunkturforschung. 64 S. 4° m it A bb. und 
Tabellen. H anseatische V erlagsanstalt, H am burg. K a rt. 4.80 RM. 

Filchner, W ilhelm , Bism illah! Vom Iluang-ho  zum  Indus. 347 S. gr. 8° 
m it 114 Abb. au f Tafeln und  1 K arte . F . A. B rockhaus, Leipzig. 
Geh. 6.50 RM ., Ln. 8 RM.

Gebhardt, W ., Beratungs- und Anschriften-Jahrbuch des Siedlungsbaues 
m it Lexikon-W egweiser fü r die B eratungsstellen in  P a rte i, S taa t, 
B auw irtschaft. 416 S. 8°. „D ie deutsche T a t“ , Berlin. Ln. 5.50 RM. 

Gcnzmer-Knipping-Steinbcisser-Vincentz, Ilandieeiser und Berater fü r 
die E rrich tu n g  von Siedlungen, H e im stä tten  u n d  K leinw ohnungen. 
I I ,  92 S. 8° m it 10 Abbildungen. C urt R . V inccntz, H annover. 
Geh. 2.40 RM.

Hahn, W ilibald, Und das ist Spanien. 151 S. gr. 8° m it 66 A bb. au f 
Tafeln. D eutsche Verlagsgesellschaft, Berlin. K a rt. 3 RM ., Ln. 
4.50 RM.
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50 JAHRE DACHPAPPENFABRIK

A. W . A N D E R N A C H
B E U E L /R H E IN

UlERTHEim r.g. ujiEn.iv.

Stern-Fenshor-Nägel
Mirke.W

Querholz-Plättchen

W ohnsitz im  Bereich des Gebietes P om m ern haben oder aus 
diesem gebürtig  sind. Sie m üssen M itglieder der Reichskam m er 
der b ildenden K ünste  se in ; ferner die M itglieder der A rbeits­
gem einschaft „Ju n g es  Schaffen“  im  K u ltu ram t der Reichs­
jugendführung, die im  G ebiet P om m ern seit 1. Novem ber 1938 
wohnen oder d o rt gebürtig  sind sowie die S tuden ten  der Ober­
stufen der B auabteilung  von Fach- und  H ochschulen. Zuge­
lassen sind w eiter beam tete und  angestcllte A rch itek ten  der 
Behörden. An Preisen und A nkäufen sind vorgesehen: Drei 
Preise und  v ier Ankäufe von insgesam t 6000 RM. Die U n ter­
lagen sind gegen E insendung von  5 RM. durch das H och­
bauam t in  Greifswald zu beziehen. Tag der E inlieferung: 
17. April 1939.

falt zusammengestellt und wird Sie 
interessieren.— L a s s e n  Si e sich 
es gl ei ch k o s t e n l o s  zusenden

Np eise sehr aiik- uiid 
B a d ez im m er-  
Entlfiftungsschieber
m it auswechselbarem  Fllegensieb 
und ineinanderschlebbarem  Zink­
blechgehäuse im  Q uerschnitt eines 
n onnalform atlgen  K opfsteines.

G l a n b r e e h t  &  S e w e r i n
G ü te rs lo h  1. W .

■ R p n j A l O R

Rechenmaschinen
für das Bauwesen ÄBiM U»

im  technischen u. kau fm änn. Betrieb !
U nverw üstlich  a u c h  b e i  s t  ä r k s t  e r  I n a n s p r  u c h n  a h m e  ! 
V erlangen Sie D ruckschriften  u. fü r Sie unverb ind liche V orführung

TRIUMPHATOR-Werk Heer&Co., Mölkau-Leipzig 92
Gegründet 1904

K unstsch lossere i u. Kunstschm iede

Wurzen i .Sa.47d

m .  I Schmiedeeiserne 
Beleuchtungskörper

Zur Frühjahrs-Messe in Leipzig: 
Städtisches Kaufhaus —  t.Etage —  Stand 83

O FFE N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N  

E utin: H J.-H cim
Die S tad t E u tin  schreib t nach Ü bereinstim m ung m it der H itle r­
ju g en d , G ebiet N ordm ark, zur Erlangung von  E ntw ürfen  für 
ein H J.-H eim  m it Jugendgelände am E u tin e r Sec einen W e tt­
bewerb aus. Zugelassen sind alle A rch itek ten , die se it m indestens 
sechs M onaten ihren  W ohnsitz im  Bereich des Gebietes Nord- 
m ark haben  oder aus diesem gebürtig  sind. Sie m üssen M it­
glieder der R eichskam m er der b ildenden K ünste  sein. Außerdem  
sind an diesem W ettbew erb  S tuden ten  der O berstufen der 
B auabteilung von Fach- und H ochschulen zugelassen sowie die 
M itglieder der A rbeitsgem einschaft „Ju n g es  Schaffen“  im 
K u ltu ram t der Reichsjugendführung. Zugelassen sind ferner 
beam tete und  angestcllte A rch itek ten  der Behörden. A n Preisen 
und A nkäufen sind vorgesehen: D rei P reise und drei Ankäufe 
von insgesam t 3700 RM. Die U nterlagen  sind gegen E insendung 
von 3 RM. durch den B ürgerm eister der S tad t E u tin  zu be­
ziehen. Die A rbeiten  sind bis zum  22. April 1939 einzureiehen.
Greifswahl: H J.-H eim
Der O berbürgerm eister der S tad t Greifswald schreib t zur E r­
langung von E ntw ürfen  für ein H J.-H eim  m it 34 Scharräum en 
und einen Feierraum  einen W ettbew erb aus. Zugelassen sind 
alle A rch itek ten , die se it m indestens 1. N ovem ber 1938 ihren

Keine Neuplanung
ohne das neue W e rt h e i m - Aufzugs- 
Normenheft,— Es bieiet Ihnen eine 
Fülle non Anregungen, ist mit Sorg-
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mm
Freitragend, begeh- u. befahrbar, auch 
für schwerste Belastungen, besonders 

licht- und luftdurchlässig. Angebot 
R 55 u n d  Berechnungen kostenlos.

J.A.JOHN A:G ./ERFUR¥
R e i c h s m e s s e  L e ip z ig  : H a l le  19, S t a n d  202

Marmorarbeiten
j e d e n  U m f a n g e s  f Ur  I n n e n -  

u n d  A u  ß e n -  A  r c h  i t e  k t  u r

Joh. Funk, Marmorwerke Nürnberg
G e g r ü n d e t  1 8 6 2

Köln: Rundfunkliaus
Die Rcicbsrundfunk-Gesellschaft m . b. H ., Berlin, schreib t zur 
Erlangung von E ntw ürfen für ein R undfunkhaus in  K öln einen 
W ettbew erb aus. Zugelassen sind alle deutschen A rchitekten. 
Preise 25000 RM. Nehen diesem freien W ettbew erb sind zehn 
A rchitekten  zu einem gesonderten engeren W ettbew erb auf­
gefordert. H ierfür ist ein besonderer B etrag ausgeworfen. Die 
P reisträger des freien und  engeren W ettbew erbes w erden zu­
sam m en für die endgültige Verw ertung ausgelobt. Die W e tt­
bew erbsunterlagen sind vom 15. F ebruar ab von der Reichs- 
Rundfunk-Gesellschaft m. b. H ., B auabteilung, Berlin-Char- 
lo ttenburg , M asurcnallee 8— 14, gegen 10 RM. zu beziehen.
Neckarsulm: H J.-H eim
Der Tag der E inliefcrung zum W ettbew erb für eine Jug en d ­
herberge is t au f den 15. April neu festgesetzt worden.

Schinkclfest 1940, Preisaufgaben
Die M itglieder des A rchitekten- und Ingenieur-Vereins Berlin 
werden eingeladen, sich an nachfolgendem W ettbew erb zu be­
teiligen: Hochbau: E n tw urf zu einem „W eihebau der D eutschen 
Technik“ . Wasserbau: „E n tw u rf zu einem Vorllut- und Schiff­
fahrtskanal im  Süden Berlins“ . Eisenbahnbau: „E isenbahn­
tunnel un te r einem F luß“ . Die A rbeiten sind bis zum 1. N ovem ­
ber 1939, 2 U hr, abzuliefern. Die näheren Bedingungen fü r den 
W ettbew erb und  der W ortlau t der A ufgaben sind unentgeltlich, 
die U nterlagen gegen E rs ta ttu n g  der Selbstkosten für H ochbau 
2 RM., W asserbau 10 RM., E isenbahnbau 2 RM. von der Ge­
schäftsstelle des Vereins, Berlin W  35, W oyrschstraße 36, zu 
beziehen. Postscheckkonto: Berlin 10522.

W ürzburg-Grom bühl: H J.-H ciin
Die Laufzeit des W ettbew erbes w ird um  vier W ochen verlängert. 
Neuer Einlieferungsterm in: 6. März 1939, 10 Ulir.

ROTO-Drehklapp-Beschläge
N E U H E I T  

im Lüftu  n g s w e s e n
1 Fensterflügel —  2 L üftungsstellungen 

J e  nach der W itterung !
In  allen Spezialgeschäften erhältlich

Zur Leipziger Messe: Baumesse — Halle19 — Stand 182 

W. Frank, D rehk lapp -B esch läge , S tu ttg art, RoteStr.21

Kittlose Glasdächer

BRANDER FARBWERKE
C h v r a i t c h «  F a b r i k  G.ra-b.H- 

B R A N D - E R B 1 S D O R F

E isen - und 
G lasdach - K o n s tru k tio n  

Kuby & Co. /  M ünchen
F e rn s p r . 6 3 5 3 0  L e o n ro d s t r .  7 7 a

Architekturaufnahmen 
Erich BAUER Karls- 
ruhe/B., Kaiserstr.243

Geschmiedete Beschläge
G ltter/'Tore/' Beleuchtungs­
körper/' Metall-Buchstaben

C. SCHELLENBERG
K u n s t s c h m i e d e  

M ünchen 56 /  H ofanger-S traße 44

K achel- zu echt Schwarzwald er Bauernöfen 
W are nach Originalen, in  j e d e r  a l t e n  T e c h n i k  

zu Stilöfen 1 handw erklich gearbeite te
zu m odernen Öfen [ E inzelausführuug, 
p lastisch  oder farb ig  geschm ückt, 
liefert K unsttöpferei A . S c h re ib e r ,  B ü h l , Baden

S e i t  1861 —

BlitZableiler -A n lagen
P a h n a n s t a n g a n ,

X a v e r  K lrc h h o ff  GmbH. 
Berlin-Friedenau, Jänischallee 7

ToU fon : 830145

Architektur*
modelte
in Gips, P ap p e  u n d  Holz
B. D IN G E L D E Y  
H a n n o v e r  N
V ahrenw aldcr S traß e  52 A 

02
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E N T S C H IE D E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N

die fa r b ig e  D auerbedachung

BITUMEN- UND TEERDACHPAPPEN - FABRIK
Dr. Karl Artmanu o. II., Andernach/’Rh.

Balingen: Kreissparkasse
1. P reis: R cg,-B m str. D r.-Ing. K rü g e r-S tu ttg a rt ;  2. P reis: 
Arcli. K u rt M a liro n -S tu ttg a rt; 3. P reise: A rch itek ten  H ans und 
Erich E ngelhaaf-B alingen  und  Arch. Ju lius F iß ler-E bingen .
Benslieim: A usgestaltung des Kirchbergs
1. P re is: R eg.-B m str. D. R einhard t - F ra n k fu rt a. M .-O berrad;
2. P reis: R eg.-B aureferendar P aul Müller - F ran k fu rt a. M.;
3. P reis: F ritz  Schwarz, s tä d t. B au ra t, A dolf-H itler-Polytech­
nikum , F riedberg /H .; A nkäufe: Leon S chäfer-D arm stad t, W il­
helm IIö rr-D a rm sta d t, F ritz  Röppe - F ran k fu rt a. M., Reg.- 
Bauassessor P au l W illiam  - F ran k fu rt a. M., D ipl.-Ing. H elm ut 
D au te rm an n -D arm stad t, P e te r H öchler, A rch., F ran k fu rt a. M.- 
R öm erstad t, Georg W crkm anu, A rch., D ietzenbach.

Berlin: Großer Staatspreis
Der W ettbew erb um  die Großen S taatspreise der Preußischen 
Akademie der K ünste  für M aler und A rchitekten  is t entschieden 
worden. Die beiden Großen S taatspreise w urden nicht verliehen. 
Dagegen w urden P räm ien zugesprochen: den M alern Hans- 
A lbert Simon —  Schaefer, D üsseldorf-Obcrkassel, K laus Müller 
—  R abe, B erlin, und  K u rt L am bert, Berlin, sowie den Architek­
ten E rn s t Hegel, Berlin, Reinhold Schulz, Goslar, und  Erich 
Thom as, Berlin.
Danzig: K reishaus
1. P reis H ans R ie c h e r t-S te ttin ; 2. Preis cand. arch. Gerhard 
M archner und  cand. arch. W ilfried N iem er von  der Danziger 
Technischen H ochschule; 3. Preis D ipl.-Ing. W iebe-Zoppot.

D resdcn-K aditz: Gemeinschaftsanlage
1. P reis: A rch itek ten  H erbert T erpitz und H orst G rabner- 
D resden; 2. P reis: Arch. H ans B eckert-D resden; 3. P reis: A rch. 
R udolf Letocha und H ans W ette rau -D rcsd en ; A nkäufe: Arch.

l / » ^  D er M örtelzusatz, welcher viele J a h re  vor
1914 u n te r „B ib er” von W eltru f, trä g t,  
a l s  a l l e i n  e c h t  i m  O r i g i n a l ,  
seit 1930 i n  D e u t s c h l a n d  den N am en

„ 2><minal~‘£>xhakt“
M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  : 1 :20; rein, 
weiß, geruchlos.
V e r b r a u c h e r p r e i s :  Im  Faßbezug, 
n e tto  In h a lt, faßfrei R M . 58.— je  100 k g

N u r  d u r c h  d e n  B a u s t o f f h ä n d l e r  e r h ä l t l i c h

H erste ller: M ax van Zfcfiätz-^äteeldatf

Bitte fordern Sie Prospekte unserer Neuerscheinungen! 
Verlag Georg D. TV. Callicey - M ünchen 36 Brieffach

Weltsdiiebefensfer System „Braun11 gewidiflos
D. R. P. A u s l.  P a te n t  «

lie fe rt prompt K arl B raun , AuysburQ, S chlebeten9ter-Fabrlk. Ruf Nr. 7024  

L e ip z ig e r F rü h ja h rs m e s s e : H a lle  19, S tand  4 7

GEBRODER MAVe7 |  
ESSLINGEN A.N.|

Architektur-Modelle
Spezialität Gipsmodelle

KNOLLEISEN & KINNER
M ünchen, Barerstraße 37 Tel. 20617

Zeichenschablone, Architekt*
n a c h D i n 1 3 5 6  f ü r H o c h b a u 1 : 1 0 0  
je t z t  auch 1 : 5 0  •  R M . 3 .5 0
In  einschläg. Geschäften /  Prospekt kostenfrei 

F I L L ER & F I E B I G  B e r l i n S W 6 8
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THEODOR

„Novum"-
Slcherheitsschlösser

S-Platten =  S-Wände

elbitverband

% rchcnkelplaüen
X -S -P taU en  (btenl bussfor

U nübertroffene L eichtw and, 
7 cm s ta rk  —  ohne V erputz  
t r o c k e n  ineinandergefügt, 

beidseitig  g la tt, 
sofort verw endbar, 

feuerbeständig  und isolierend, 
nagelbar, s tandfest, 

freitragend, ungezieferdicht 
Aus/ührungstuichw. u. Gemralv rtrieb

Carl Bettermann, Hagen

m it D oppe lbartsch lüsse ln  
s ind zw angsläu fig  und 

  unabhäng ig  von Federn,

1 g a ra n tie rt versch ieden und 
unau fsperiba r. S chw ierige 
Nachahmung der Schlüssel 
Daher höchst e rre ichbare  

S iche ihe it.

Pros 
durc

k J

Prospekte und A ngebo te  
t durch d ie  S pezia lfabrik  für 

S icherheitsschiössei

K.G.
FREIBURG l/BR.

6EIT1B68

Öen Stahl
den Sie suchen,  fin de n  Sie bei u n s !

§iE2£ä-Kalt-lsolieranstriche
zur Isolierung von G rundm auern , F undam en ten  usw .

tei&fl-Mörtelzusatz
zum W a s s e r d i c h t m a c h e n  von M örtel und  Beton

§?£££!-Sch n el I - D i ch te r
zum  sofort. A bdichten v. W assereinbrüchen in  Kellern, 
Tunnels usw. u. z. H erstell.v . schnellabbindendem  Putz. 
P rospek te  kostenlos von P a r a te c t ,  Borsdorf 2 /  Leipzig

Isola-  Bauwol le
als Iso lie rung von Decken, W änden, D ächern Im In d u ­
s t r i e  -, W o h n  - u. S ie d lu n g s b a u -  Behörd l,zugelassen

General E >  D <  s tie le r , Gütersloh i. W . t0Tv e rtr ie b : 1

K arl B uchka-D resden , Reg.-Baurefercndar D ipl.-Ing. F riedr. 
K erner-D resden , Arch. K onrad W. B aum -D resden, D ipl.-Ing. 
Arch. E rhard  Englcr, M itarbeiter Reg.-Baureferendar H. 
Schade-D resden.

L e h r a t e l l a r s  f ü r  n e u e  W e r k k u n s t  
P r i v a t s c h u l e  v. P r o f .  F. A .  B r e u h a u s

B eru fsfachschu le  -V o llausb lldung-U nte rrich t!. Spezialfächern 
A te lie rs  fü r: Raumkunst • Tex tilen tw urf • G ebrauchsgrafik 

Mode - P rospekt und Auskunft kostenlos du rch : 
S ekre ta ria t A 3 *B e rlin W 1 5  • E m se rS tr.43  - T e le fo n :9 2  46 70

Gum m ersbach: IIJ.-H eim
1. P reis: Arch. D ipl.-Ing. Dick und D ipl.-Ing. Hans Lohm eyer - 
K öln-K lettenberg; 2. P reis: Arch. Toni S chunk-K öln; A nkäufe: 
Arch. E rich M archand-K öln-Sülz, Arch. E rn s t G ondrom - 
K öln-Buchforst m it H ans K leinertz und K arl P onsar-K öln , 
D ipl.-Ing. Jo se f op gen O orth -K öln  m it M. Meyer, J .  W albrück 
und Ch. D irxen-K öln , Areh. A rthur K oscli-K öln-Sülz, stud . \ 
arch. H ans Gläser - K öhl-N ippes, Arcli. L othar Gierlicli- 
K ö ln -L inden tha l, Arch. H einrich H euchm er-B ergisch-G lad- 
bach.

H am burg: Elbuferbebauung
Die Entscheidung fiel zugunsten des Entw urfes von Reg.- 
B m str. a. D . K onstan ty  Gutschow, H am burg.

Leipzig: Gutcnberg-Rcichsausstellung 1940
Die architektonische G estaltung der G utcnberg-Reichsausstcl- 
lung Leipzig 1940 w ar zum Anlaß eines begrenzten W ettbew er­
bes gem acht worden, an dem folgende A rchitekten  sich be te i­
lig ten: Die Leipziger A rchitekten  Koch, Mau, Dr. Born, Scliie- 
m ichen, M änickc, Lucas, R ank und die A rchitekten  Prof. Emil 
Fahrenkam p-D üsse ldorf und  Op gen O ortli-K ölu. A uf G rund 
der eingesandten Zeichnungen, Pläne und Modelle w urden die 
A rch itek ten  Prof. Fahrenkam p und R ank zur nochm aligen 
B earbeitung des P rojekts aufgefordert. U n ter m aßgeblicher 
B eratung  des G cneralhauinspektors Prof. Speer w urde dann 
Prof. Fahrenkam p zum G eneralarchitekten der Gutenberg- 
Reichsausstellung ernannt.

Fordern Sie Abbildungen über
massiv gebogene Sitzmöbel fü r  jeden
Verwendungszweck

H .& F .S P A H N  Großfabrikation 
massiv gebogener Sitzmöbel /  Tischfabrikation
Stadtlohn 9  {.Westfalen
Fernru f 334 und 433 — Gegr. 1760

l i m ™

Im R eichsluftfahrt- 
M i n i s t e r i u m
und auch im Relchspropagan- 
da*M lnisterium in Berlin  lieg t 
B e m b é  - P a r k e t t  
Schönheit und Güte schufen 
diesem bekannten Parkett 
Eingang in v ie le  bedeutende 

Bauten

B em b é-P arke tt- Fabrik  
Bad M ergentheim  A 5

Ernst Schindele, Merklingen 
Kreis leonberg (Wttbg.) • Spültischfabrikation



F R IE D R .  R E M Y  • N A C H F O L G E R  A.G.
B im sb a u s to ffw e rk  • N e u w ie d IRh. • F e rn ru f S A  3147

G e r i n g e s  G e w i c h t  

G u t e  I s o l i e r w i r k u n g  

H o h e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t

Pfullingen: B auten der Jugend
1. Preis D ipl.-Ing. A dolf R aichle- S tu ttg a rt (M itarbeiter Dipl.- 
Ing. R u p e rt B itte rle ); P reise von je  1200 RM. erhielten  F rau  
Genia M aro h n -S to ck m ay er-S tu ttg art und E rn s t K im m ich- 
Obcreßlingen, zusam m en m it Eugen Dorsch - Birkenfeld.
Rodenkirchen: Schule
1. P re is: Arch. E .B o lten -K ö ln ; 2 .P re is: Arch. A. Kosch-Köln- 
Siilz; 3. P re is: A rch. P e te r W eyer-B onn ; A nkauf: A rch itek t 
W. und  A. Q uebe-R odenkirchen.

Saarbrücken: Polizeipräsidium
1. P reis: A rchitek ten  B au ra t CI. W eber und Georg Ziegler-Lud­
w igshafen; 2. P reis: R eg.-B m str. a. D. R udolf K rüger und 
Arch. E rich  T hom as-S aarb rücken . D er vorgesehene 3. Preis 
wurde zur E rw eiterung  der Ankäufe verw andt.

G ESC H Ä FTLICH ES (ohne V erantw ortung der Schriftleitung)

Dieses H eft des „B aum eisters“ en thä lt je  eine D ruckschrift der 
nachstehenden F irm en:
der A ktiengesellschaft für G lasindustrie, vorm . F riedr. Siemens, 

D resden A l ,  F reiberger S traße 91, über Siem ens-Glas; 
der Lufttechnischen Gesellschaft m .b .H . ,  S tu ttg a rt-W , über 

K lim a-A nlagen; 
des V erbandes Rheinischer Bim sbaustoffwerke c. V ., Neuwied 

am R hein, über rheinische Bim sbaustoffe; 
des Verlages F riedrich Voß, Technisches B üro, R ahden  i,W f., 

über das W erk „Voß, S tatischer Berechnungsschieber“ . 
Gleichzeitig berichten  wir noch nachträglich , daß im  vorigen 
Heft ein P rospek t der F irm a W ilde & Spieth, Obereßlingen, 
über K lappläden m itgegeben w urde.

g j c m b n r c r & l i d j c  K e r a m i k
Tonbodenplatten (Altdeutsche A rt)  - Besandcte Verblendriemchen 
glatt und rauh, ziegelrot bunt - Handgemalte Fliesen nach Delfter A rt

J l i c b c v r l j e i n i f d j c  i j a u h c r i t m t h
V r a s s e l t  ü b e r  E m m e r i c h  I F  er  n r  u f : E m m e r i c h  2891

B auherren, A rch itek ten  u. B aum eister
verw endet bei den N eu b au ten  n u r noch die behördlich em pfohlene 

„ T ra u n s te in d e c k e “ ( E ls e n e r s p a r n is  ü b e r  5 0 .P r o z e n t )  
A nfrage gef. an  G e n e r a l - V e r t r i e b  

Baufinanzlerungs-G.m.b.H. (B a u h a n d w e rk s -G e s e lls c h a ft)  
J o s e p h s p i t a l s t r .  10)4 gegenüb.V ollcstlieater M ü n c h e n 2  T e l.12415

JM ßttfabrtf
Kauonsburg
C a r t  © tecfeC  

RaoenebucgiüPttbg
£a rtl> o ljfu (jb ö ö en  

a lle r  2 lrt

mmmmmmmmt N ü rn b e rg e r  mmmmmmmma

Jalousien- und Rolladen-Fabrik
L o r e n z  F e n s e l , N ü r n b e r g - A
Gegr. 1875 /  Schlchcngajme 1 2 / Tel. 26500

Zugjalousien, H olzrolladen, F ensterläden , 
Saalabschlüsse und  V erdunkelungen. 

R ep a ra tu ren  rasch  u nd  billig

Widerslandslflbioe Anslricbe 
10r GroDüaulen, FaürikDaulen, 
GroO-Siedlanoen o. Kasernen.
Bei g ro ß e n  F läc h en  is t d ie  E r ­
n e u e ru n g  d es  A n s tr ic h e s  von  
f in a n z ie l le r  B ed e u tu n g , d a  d ie  
G e rü s tk o s te n  u n d  L ö h n e  usw. 
ins G ew ich t fa llen . Es k o m m t 
d a ra u f  an , e in  A n s tr ic h m a te r ia l 
zu  v e rw e n d e n , d a s  d ie  G ew ähr 
fü r  ja h re la n g e  H a ltb a rk e it  b ie ­
te t. H ie r  is t d e r  S ilin a n s tr ic h  
g e e ig n e t, d e n n  e r  d r in g t  in  d e n  
U n te rg ru n d  e in , v e rk ie s e lt  m it 
d e m se lb en  u n d  m a c h t d ie  O b e r­
fläch e  h a r t  w ie e in  N a tu rs te in . 
S o  k a n n  e r  d em  R egen , H age l, 
S ch n ee , S o n n e  u n d  R au c h ­
g asen  s ta n d h a lte n  u n d  ja h r e ­
la n g  v o r  V e rw itte rn  sch ü tz en . 
S ilin fa rb e n  w erd en  in  w eiß  u n d  
in  je d e m  a n d e re n  F a rb to n  g e ­
lie fe rt, s te ts  s in d  s ie  lich te ch t.
V e rla n g e n  S ie  u n v e rb in d lic h  
A u fk lä ru n g .
S ll ln w e r k  v a n  B a e r le  & C o .  
G m b H ., G e rn s h e im /R h .

In ser ie r  enbringtG ew inn

Reinhold H auk
Berl in  N W  87, N eu es  U fe r  1-S 
Te l. :  C 5  H a n s a  2811 • G eg r .  1912

Aufzüge für Speisen, A k­
ten und kleine Lasten mit 
Handbetrieb u. elektrisch

iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Zeitgemäße T ü rb es ch lä g e

fü r G roßbauten, K asernen, H J-H el-  
m e usw. fertig t in  m eisterhafter 

H audschm iedekunst 
I. V o i g t l ä n d i s c h e  D r ü c k e r -  
K u n s t s c h m i e d e  (gegr.1911) 

P a u l O . B i e d e r m a n n ,  O e l s n i t z  I.V. 
Z ur Reichsm esse In Leipzig: 
H andelshof I I I  —  S tan d  375

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Laufend inserieren: 

Laufende Aufträge!
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STELLENMARKT ♦  BAUSCHULEN ♦  KLEINE ANZEIGEN
Auf A nordnung des H errn  Präsiden ten  de r R eiclispressekam w er weisen w ir ausdrücklich  da rau f h in , daß  

S te llu n g s u c h e n d e  ih ren  B ew erbungen auf Kennw ort-A nzeigen keine Original-Zeugnisse oder O riginal-A rbeiten beifügen sollen. Je d e  Brief­
anlage so llte  m it de r vo llständigen A dresse versehen sein, d am it alle A nlagen w ieder zurückgesandt w erden können.

D ie  a u s s c h r e ib e n d e n  F i r m e n  u . B e h ö rd e n  w erden gebeten, den S tellungsuchenden die Papiere nach  erfo lg ter W ahl au f jed en  F a ll w ieder 
zurückzusenden, u n te r  U m ständen  ohne A ngabe de r eigenen A dresse (jedoch m it K ennw ort) oder du rch  unsere V erm ittlung. 

A lle n  B rie fe n , d ie vom  V erlag a n  d ie A ufgeber von  K ennw ort-A nzeigen w eitergeleitet w erden sollen, s te ts  d as nötige
P o r to  b e ifü g e n !  N u r d an n  w ird G ew ähr fü r  W eiterleitung  de r A ngebote übernom m en. „ D E R  B A U M E IS T E R “

F ü r die E ntw urfs- und Planbearbeitung in ­
teressanter und umfangreicher Bauvorhaben 
in  der Stadt des K dF .-W agens werden zum  
sofortigen od.späteren D ienstantritt gesucht:

1) Diplom-Ingenieure 
und Architekten

m it besonders künstlerischer Befähigung. 
B ei überdurchnittlichem K önnen ist die 
Verwendung als Gruppenleiter beabsichtigt

2) Hochbautechniker

Die V ergütung erfolgt nach  Leistung und A rbeitsgebiet 
in g rundsätzlicher A nlehnung an d ie TO A.

A usführliche A ngebote m it handgeschriebenem  Lebens­
lauf, L ichtb ild , Z eugnisabschriften, G ehaltsansprüchen 
und selbstgefcrtig ten  H andzeichuungeu zu 1) u n te r  A n­
gabe d. frühesten  A u tritts te rm in s sind  zu rich ten  au die

„ N E U L A N D “  G em einnützige W ohnungs- uud 
Siedluugsgeseilsehait de r D A F. in  d e r  S ta d t des 
K dF.-W agens G .m .b.H ., S ta d t des K dF.A V agcns

F ü r das hochbautechnische Büro in S tu t tg a r t  sowie fü r 
d ie B ezirksbauäm ter in  S tu t tg a r t  oder ausw ärts werden

gesucht: Mehrere Bauallelloren 
lowie Baumeilier
für die zeichnerische Bearbeitung von 

Neubauten, f  ür Bauleitungen bziv. Bau- 

un'.erhaltungsarbeiten.

Die Besoldung erfolgt nach den B estim ­
m ungen der TO. A fü r A ngestellte im öffent­
lichen D ienst. Sie r ich te t sich nach  Vor­
bildung, A lter u n d  Fam ilienstand . Bei Be­
w ährung is t sp ä te re  Ü bernahm e in das Be­
am tenverhä ltn is möglich. 
B e d i n g u n g e n :  Arische A bstam m ung, 
S traffre iheit, politische Zuverlässigkeit. 
B ew erbungen m it L ich tb ild , Lebenslauf, 
Z eugnisabschriften und  A ngabe des frühest 
m öglichen Z eitpunktes des D ien ste in tritts  
sind zu rich ten  a n :

F i n a n z m i n i s t e r i u m ,  Bauabt e i l ung
H  o c li b  a  u  t  e c h  n  i s  c li e s  B ü r o  
S t u t t g a r t  W, M l l i t ä r s t r a ß e 1 5

F ü r den zeichnerischen E n tw u rf von In d u strieb au ten  

und  Ü berw achung der vorhandenen F abrikan lagen  bau- 

se itig  w ird zum baldigen E in tr i t t  ein äußerst erfahrener

Architekt
gesucht. D er betreffende H err m uß in ähnlicher S tellung 

schon gewesen sein. A usführl. Bew erbungen m it selbst- 

geschrieb. Lebenslauf, L ichtbild , Zeugnisabschr., Angabe 

von G ehaltsansprüchen u. Referenzen sind zu rich ten  an

V O M A G  Maschinenfabrik A .G ., Plauen/Vogiland

Ich benötige

1-2 E nf wurf sarch itekf en 
«> 3-4 Hochbau-Techniker

m öglichst m it abgeschlossener Fachschul- 
bildung.

E inste llung  nach de r TO A fü r A ngestellte 
des öffentlichen D ienstes. Zureisekosten 
und g. !•'. T rennuugsentschädigung nach 
den bestehenden B estim m ungen.
Gesuche u n te r  Beifügung von L ichtbild , 
Lebenslauf, Zeugnissen und A ngaben über 
G ehaltsforderung sowie den Z eitp u n k t des 
frühesten  E in tr itts .

Der Präsident der Reichspostdirektion 
Karlsruhe (Baden)
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F ü r G roßbauvorhaben g e su c h t: M ehrere

Ingenieure
Architekten
Baumeister

Hochbautechniker
Tiefbautechniker
Elektrotechniker

V ergütung nach G ruppe V II— IV  TO. A (früh. V II— IX . RAT.)
K aufm ännische A ngestellte 

V ergütung nach G ruppe IX — V II I  TO. A (früh. IV — V RAT.)

A ußerdem  w erden gew äh rt: 1. volle E rs ta ttu n g  de r Zureise­
kosten  fü r V erheira te te . 2. E rs ta t tu n g  der 10 RM  übersteigen­
den Zureisekosten fü r Ledige. 3. T rennungsen tschäd igung  für 
A ngestellte m it eigenem  H au sh a lt und  U m zugskostenbeihilfe.
4. Zahlung von R eiclisbeihilfen zum  B esuch der Fam ilie  nach 
dre im onatiger T rennung . 5. Zahlung einer außertariflichen  
B austellenzulage nach  den ge ltenden B estim m ungen.
F ü r  v e rh e ira te te  A ngestellte  w erden z. Z t. E infam iliendoppel­
w ohnhäuser in u n m itte lb a r am  W ald  gelegenen G ärten  e rstellt. 
P o litische Z uverlässigkeit, arische A bstam m ung, S traffre iheit 
sind  B edingung. A usführliche B ew erbungen m it L ichtb ild , 
Lebenslauf, Z eugnisabschriften usw. zu rich ten  an :

R e g i e r u n g s b a u i n s p e k t o r  H a s e n j ä g e r ,  
Burg Allentstelg, N ieder-Donau

Für G roßbaustelle  in München
w e r d e n  g e s u c h t :  

Architekten (sü d d e u tsc h e r  Schule)
fü r V orentw urf und  E iuzelbearbeituug

Hochbautechniker
fü r B auführung  und A brechnung

Die B ew erber m üssen R eichsdeutsche und  rein arischer 
A bstam m ung sein.
B e w e r b u n g e n  m it L ichtbild , Z eugnisabschriften, 
(eventl. Beigabe von Zeichnungen) und  A ngabe der Ge- 
lia ltsausprüche sind  u m g e h e n d  z u  r i c h t e n  a n :  
R e g .-B a u m . K allenbach , M ü n c h e n 27, C o slm as traß e

Entwurfs-Architekten
flo tte , jüngere  K räfte , g u te  D arsteller, fü r E n tw urfsbearbe i­

tu n g  von T ypenplänen , E inzelheiten  und  B ebauungsplänen 

in e n t w i c k l u n g s f ä h i g e  D a u e r s t e l l u n g  g e s u c h t .  

Ausf. Augeb. u n ter Beifüg, v. L ebensl., Z eugnisabschr., L ich tb ., 

A rbeitsproben sowie A ngabe des früh . A n tritts te rm in s  a n  die

TH ÜRING ISCHE GEMEINNÜTZIGE HEIMSTÄTTE 
Aktion-Gesellschaft /  Weimar /  Elisabethstraße 15

F ü r  größere um fangreiche B auvorhaben in M ainfranken, 

N ähe W ürzburg , w erden fü r iu teress. B auaufgaben für mögl. 

sofort gesucht

mehrere erfahrene Tiefbautechniker und 
Bauführer / mehrere Hochbautechniker
f ü r  P l a n b e a r b e i t u n g ,  A u s s c h r e i b u n g ,  B a u ­

f ü h r u n g  u n d  A b r e c h n u n g ,  a u ß e r d e m  e in ig e

erfahr. Herren für Abrechnungsarbeiten
Die V ergütung  erfolgt nach L eistung  und V orkenntnissen  

nach  TO A, zusätzlich B austellenzulage und  Ü berstunden- 

vergü tung . T reunungsentschädigungen, Zurcisekosten  usw. 

w erden nach  den  gültigen  am tl. B estim m ungen vergü te t.

A n g e b o t e  m it L ich tb ild  sind  zu rich ten  an

R i e h  a r d  W e b e r ,  A rch itek t u n d  Bauingenieur 

K i t z i n g e n a .  M a i n ,  D a n i e l - S a u e r - S t r a ß e

k ü n s t l e r i s c h  b e s o n d e r s  b e g a b t eGesucht 
Bauassessoren, Dipl.-Ing. und Architekten
m it H ochschul- und K unstschulausb ildung  f. E n tw urfsbearb tg . 
m. E instu fung  nach  VG r. I I I ,  bei Bew ährung nach VGr. I I  der 
TO. A. Zureisekosten, T rennungsentschdg., U m zugskostenbei­
h ilfew erden  n. d. einschl. B estim m ungen gew ährt. Schriftl. Be- 
werbgn. m. Fo to , Lebensl., Zeugnisabschr., eigenen E ntw ürfen  
und  A ngaben über arische deu tschblü tige  A bstam m ung an  die

H od ib au ab le ilu n g  d e r  R e id isp o sld irek tio n  B erlin -C harlo ttenburg  5

Die M e c k l e n b u r g i s c h e  H e i m s t ä t t e  ste llt zu sofort 

oder sp ä ter |_ |  Q C  li b  Q U t  C  C  fl 11 I k  C  X
l. B auleitung  u. P lanung  ein. Schriftl. Bewerbgn., 
selbstgeschrieb. Lebensl., Zeugnisabschr., L ich t­
bild, A riernachweis, Angabe des frühesten  An­
t r i t t s  n. der G ehaltsanspriiche sind  zu rich ten  an  

Mecklenburgische Heimstätte
S c h w e r i n  i. M ecklenburg, Arsenal, T urm  4

Architekt fü r H ochbau und R aum gesta ltung , 
a n erk an n t k ü nstl. K ra ft, vielseitige 
E rfahrung , sehr g u ter D arsteller, 
m it vielen W ettbew erbs-E rfolgen,

sucht leitende Stellung oder Teilhaberschaft
in  g u t  e i n g e f ü h r t e m  A te lie r .  
A ngebote u n te r  B m . 27 an  die 
A nzeigen-A bteilung dieses B lattes.

Berufen Sie sich bei allen A nknüpfungen a u f den „ Baumeister“
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F ü r  E n t w u r f  u n d  B a u l e i t u n g :  

N ationalpolitische Erziehungsanstalt Trier

in Trier/M osel (O rtsklasse A + 5 %  Souderzusclil.) 
w erden zum sofortigen od. sp ä teren  D ie n stan tr itt

g e s u c h t  :

Diplom ingenieur und 
2 Hochbau-Techniker

V ergütung nach Befähigung im R ahm en der 
TO. A. E rs ta ttu n g  von Zureise- und Um zugs­
kosten, T rcnuungsentschädigung, Ü berstu n d en ­
vergü tung  usw. gem äß den B estim m ungen. V or­
aussetzung: Arische A bstam m ung und  pol. Zu­
verlässigkeit. Bew erbungen m it L ich tb ., Lebensl. 
und T ätigk e itsb erich t in S tichw orten, Zeugnisse, 
eigener H andzeichnung u. G ehaltsforderung a n :

Reg. - Baurat D i e t r i c h
S taa tl. B auleiter de r N ationalpo litischen  E rziehungsansta lt 
T r i c r  / M o s e l ,  S c h n e i d e r s h o f

Hochbautechniker
sichere K ra ft, in D a u e r s t e l l u n g  fü r E n tw u rf und B auleitung 
g e s u c h t .  E in tr i t t  so fo rt oder w ann?
Bew erbungen m it G ehaltsangabe, 1 S tück  zeic lm erisc lie^n terlag e  
und  L ich tb ild  e rb itte t
D ip l .- I n g .  H a n n s  H o  d e s ,  A rch itek t, F u ld a ,  F ried richstraße  8

Sofort gesucht:
Z u r  P la n u n g  u n d  A u s fü h ru n g  v e r s c h ie d e n e r  s e h r  i n te r e s ­
s a n t e r  G r o ß b a u te n  m e h r e r e

Diplom-Ingenieure
m it besonderer künstlerischer Befähigung oder

Architekten
m it nachgew iesener erfolgreicher längerer T ätig k eit in  aner­
kann ten  E n tw urfsbüros und fü r dieselben B auaufgaben zur 
P lanung, V eranschlagung, B auführung und A brechnung m e h ­
r e r e  g e w a n d te

Hochbautechniker
m it A bschlußprüfung einer höheren technischen L eh ransta lt. 
Die V ergütung rich te t sich nach de r T arifo rdnung  A für Gefolg­
schaftsm itg lieder im  öffentlichen D ienst. U m zugskostenbei­
hilfen und  T rennungsentschädigungen w erden nach  den gesetz­
lichen B estim m ungen gew ährt. B e d in g u n g :  Politische Z u­
verlässigkeit und  deutsclib lü tige A bstam m ung.
Bewerbungen m it L ichtbild , lückenlosem , selbstgeschriebenem  
Lebenslauf, Z eugnisabschriften, eigenen Zeichnungen u n d  E n t­
würfen, E rk lärungen  über V orstrafen u n d  deu tschb lü tige  A b­
stam m ung  (gegebenenfalls auch für d ie Ehefrau) sind  u n te r  An­
gabe des frühestm öglichen D ien stan tritts  bald igst einzureichen.

Erfurt, den 10. F eb ru a r 1939. Der Oberbürgermeister

Bitte fordernSieProspehte unsererNeuerscheinungen! 
Verlag Georg D. W. Callwey  -  München 36 Brieffach

STÄDT. I N G E N I E U R -  SC HU LE

S tr e & h ^ i
Mecklenbg.

Hochbau, Tiefbau, Stahl- u. Betonbau, Heizung 
u.Lüftung.SemestergeldlOO.-RM.Progr. 5  frei.

J u n g e r  M a n n ,  24 Ja h re  a lt, m it Fachschulbildung s u c h t  
S t e l l u n g  als M aurerpolier in größerem  B augeschäft. A n­
t r i t t  der Stelle am  1. A pril 1939. Angebote sind zu rich ten  an 
Erich Heyder, W eim ar, D öllsted tstraße 29 /n

Architekt HTL.
26 Jah re , m it 7 Jah re  Büro- und B austellen-P raxis w ünscht sich 
zu verändern. (Führerschein 3.)
Angebote m it G ehaltsangabe u. B m .3 0  a. d. Anz.-A bt. ds. Bl. erb.

Selbständiger Architekt in München, m it m ehr kau fm än­
nischer Befähigung, s u c h t  einen Teilhaber m it n u r w irklich 
gu ten  baukünstlerischen und  technischen Fähigkeiten  zu gegen­
seitiger E n tlastu n g . A ufträge, Büroräum e m it E inrich tung  vor­
handen. A nträge u. B m .3 1  an  die Anzeigen-Abt. ds. Bl. erbeten.

Zum  Gedächtnis des großen deutschen Baumeisters 

H A N S K A R L I N G E R

T H E O D O R  F I S C H E R
Ein deutscher Baumeisler

100 S., G r .8° mit. 17 T ex t-u .5 4 T a fc lb ild .,k a r t. R M .5.50

Dieses Buch ist n icht nur dem Fachm ann w ert­
voll als Zeugnis eines zwischen den grundver­
schiedenen Auffassungen zweier A rch itek ten ­
generationen ringenden großen G estalters, w ert­
voll vor allem auch den in aller W elt sich findenden 
Schülern des m it einer seltenen B ildungsgabe 
begnadeten Lehrers, sondern jedem , der in 
die Entw icklung des Bauwesens der le tz ten  
Jah rzehn te  und ihre geistigen H in tergründe so­
wie in  das Schaffen eines ihrer hervorragend­
sten  V ertreter tieferen Einblick gewinnen will.

V E R L A G  G E O R G  I). W .  C A L L 1V E Y  /  M Ü N C H E N

V erlag: Georg D .W . Callwey - M ünchen, F in k en str.2  (Postsch .-K o. 3531 M ünchen /  V eran tw ortlich : R eg.-B aum eister Guido H arbers - M ünchen; 
für den  A nzeigenteil: Georg K ram olow sky-M ünchen  /  V eran tw ort!, f. S chriftle itung  u. H erausgabe in Ö sterreich: D r. F ranz  H a in  W ien I Wall- 
n e rstr.4  (P ostspark .-K o .W ien  16 795, P ra g  77869) /  D .A . IV .V j. 38: 10 550, PI. 5 /  D ruck  von K ästn e r & Callwey-M ünchen /  P rin ted  in Ge'rmany


